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Abonnements- Preis
pro Quartal Z Mark

(incl. illuſtr. Sonntagsblatt und
landw. Mittheilungen

J Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,

in zweiter Ausgabe Nachmittags 3/2 Uhr.
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Jnufertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene Zeile oder deren Raum

für Halle und Reg.Bezirk Merſeburg
nur 15 Pf., ſonſt 18 Pf.

Reclamen an der Spitze des Jnſeratentheils
pro Zeile 40 Pf.
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Abonnements

für II. Quartal 1886 auf die „Halliſche Zeitung“
(amtliches Organ des Kgl. Landrathsamtes des Saal
kreiſes) nebſt „land wirthſchaftlichen Mittheilun-
gen“ und „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt“ nehmen
ſämmtliche Poftanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch
die unterzeichnete Erpedition, zum Preiſe von 3,00
entgegen.

Jn Folge vielfacher Wünſche unſerer
Abonnenten haben wir uns entſchloſſen, die
Halliſche Zeitung vom 1. April d. Js. ab
nach außerhalb, ebenſo wie in Halle, täg-
lich 2 mal zur Verſendung zu bringen. Hier-
durch werden den auswärtigen Abonnenten
namentlich die Parlaments Verhandlungen
bedeutend früher als bisher zugehen.

Wir bitten um möglichſt ſchleunige Bewirkung des
Abonnements, da erfahrungsmäßig bei verſpäteter Be-
ſtellung die erſten Nummern des Quartals nicht voll-
ſtändig geliefert werden können.

Inſerate die 5 geſpaltene Petitzeile 15 Pf.
für Anzeigen aus dem Regierungsbezirk Merſeburg, ſonſt
18 Pf., werden gleichzeitig koſtenfrei in das

Halliſche Jnſeratenblatt
aufgenommen und finden ſonach in einer Auflage von

18 000 Exemplaren
Verbreitung.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

Die Zuckerſteuerreform.
Ueber die Nothwendigkeit einer Aenderung des Zucker

ſteuergeſetzes beſteht die volle Uebereinſtimmung. Denn
die gegenwärtigen geſetzlichen Beſtimmungen über die Be-
ſteuerung der Rüben 1,60 für den Doppelcentner
und über die Höhe der Ausfuhrvergütung für das ge-
wonnene Zuckerfabrikat 18 für den Doppelcentner

ucker noch mehr aber der bis 1883 gültig geweſene
teuervergütungsſatz von 18,80 haben den Finanzen

des Reichs eine erhebliche Einbuße zugefügt, d. h. trotz
der bedeutenden Steigerung der Einnahmen aus der Rüben
ſteuer ſind in Folge der zu hohen Exportvergütungen die
Erträge für die Reichskaſſe zurückgegangen. Die Urſache
dieſes Mißverhältniſſes iſt die Vervollkommnung der Technik,
welche es möglich macht, aus einem Doppelcentner Rüben
mehr Zucker zu gewinnen, als bei der Feſtſtellung des
Ausbeuteverhältniſſes im Jahre 1869 angenommen wurde.
Während nämlich damals aus 12 Doppelcentnern Rüben
1 Doppelcentner Zucker gewonnen wurde und dem ent-
prechend der Satz der Rückvergütung der Steuer im Falle

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

der Ausfuhr auf 12 1,60 20 weniger 1,20 .4

Halle, Dienstag 23. S irz.

alſo auf 18,80 feſtgeſtellt wurde, wird jetzt ſchon im Durch
ſchnitt etwa aus 10 Doppelcentner Rüben 1 Doppel-
centner Zucker gewonnen demgemäß entfallen auf 1 Doppel-
centner Zucker 10 1,60 16,80 an Steuer,
während bei der Ausfuhr 18,80 oder ſeit 1883, wo
eine proviſoriſche Ermäßigung dieſes Satzes für nöthig er
achtet wurde, 18 für den Doppelcentner Zucker, alſo
bedeutend mehr an Steuer zurückvergütet wird,
als entrichtet worden iſt.

Eingehende Unterſuchungen der vor zwei Jahren ein
geſetzten Zucker-Enquete. Commiſſion haben dargethan, daß
es für Deutſchland nicht angezeigt iſt, zu einem anderen
Steuerſyſtem, etwa zur Fabrikatſteuer, überzugehen, und
auch im Reichslage herrſcht im Großen und Ganzen Ueber
einſtimmung, daß vor der Hand von einer Aenderung des
Zuckerſteuerſyſtems Abſtand genommen werden muß. Es
bleibt daher nichts anderes übrig, als, um zu einem der
Zuckerproduction entſprechenden höheren finanziellen Er
gebniß zu gelangen, das Verhältniß zwiſchen Rübenſteuer
und Ausfuhrvergütung zu ändern, entſprechend dem that-
ſächlichen Durchſchnittsverhälniß der zu einm Doppelcentner
Zucker wirklich erforderlichen Rübenmenge.

Dies iſt auf zwei Wegen möglich: Entweder man
hält an dem beſtehenden Steuerſatz für Rüben (1,60 .4
für den Doppelcentner) feſt und vermindert die Ausfuhr-
vergütung für den Zucker unter der Annahme, daß 10
Doppelcentner Rüben für 1 Doppelcentner Zucker erforderlich
ſind, von dem gegenwärtig beſtehenden Satz von 18 auf
16,80 oder da ſtets etwas weniger zurückvergütet
8 werden pflegt auf 16,40 A. Oder man ſetzt die

übenſteuer auf eine Kleinigkeit herauf, auf 1,80 und
ſtellt den Ausfuhrvergütungsſatz dementſprechend auf 18,20.4
feſt, der ſich dem gegenwärtigen Ausbeuteverhältniß anpaſſen

und aus 10/, 1,80 18,90 weniger 70 zuſammen
ſetzen würde.

Die Regierungsvorlage ſchlägt das Letztere vor, und
zwar aus dem Grunde, weil einmal hiermit ein beſſeres
finanzielles Ergebniß erreicht wird, weil ſodann eine Herab-
ſetzung des Rückvergütungsſatzes in den Zuckerpreiſen zum
Schaden der Jnduſtrie eine weichende Tendenz hervorrufen
und ferner weil die Aufrechterhaltung des bisherigen Rüben-
ſteuerſatzes thatſächlich eine geringere Beſteuerung des
Zuckerconſums zur Folge haben würde, als von jeher von
der Geſetzgebung beabſichtigt war. Bei der Beſteuerung
der Rüben war es nämlich ſtets das Ziel, das gewon nene
Zuckerfabrikat pro Doppelcentner mit 20 zu belaſten.
Dieſes Ziel iſt um ſo weniger erreicht worden, als die
Menge der für Herſtellung eines Doppelcentners erforder-
lichen Rüben, die mit 1,60 .4 veſteuert wurden, ſich in
Folge der Vervollkommnung der Technik verringerte. Da
jetzt nur 10 Doppelcentner erforderlich ſind, iſt die Be
laſtung des inländiſchen Zuckerconſums auf 10 1,60
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Verantwort!. Kedacteur Profeſſor Dr. O. Gerhard.

alſo auf 16,80 für den Doppelcentner Zucker herab-
geſunken, ſie iſt alſo weit hinter die urſprüngliche Abſicht
der Geſetzgebung zurückgekommen. Wenn ſtatt deſſen die
Steuer auf das Rübenmaterial auf 1,80 4 (für den Doppel-
centner) erhöht wird, würde die Belaſtung des Zucker
conſums 10,5 1,80 18,90 für den Doppelcentner
betragen, alſo zwar auch noch nicht an das urſprüngliche
Ziel en rich aber doch anderſeits keine Unbilligkeit
enthalten, da es, wie geſagt, das eigentliche Ziel bei der
Feſtſtellung der Rübenſteuer war, eine Belaſtung des
Doppelcentners Zucker mit 20 .4 zu erreichen.

Zu einer Ermäßigung der Belaſtung des Zucker
conſums, welche mit der Aufrechterhaltung des Rüben-
ſteuerſatzes von 1,60 gegeben wäre, liegt aber nicht
der mindeſte Grund vor. Frankreich, Holland und Belgien
beſteuern den Zucker viel n als wir, eine Ermäßigung
der Belaſtung des Zuckerconſums hat weder einen greif-
baren Vortheil für die Conſumenten, noch iſt ſie im Jnter-
eſſe der Landwirthſchaft und Rübeninduſtrie; wohl aber
würde ſie dem finanziellen Jntereſſe zuwider ſein.

Die Beſchlüſſe der Reichstagscommiſſion haben eine
ſolche Ermäßigung der Belaſtung des Zuckerconſums im
Auge und den obengedachten anderen Weg der Reform
Beibehaltung des gegenwärtigen Steuerſatzes für Rüben
und Herabſetzung der Bonification in Vorſchlag ge-
bracht. Die Commiſſion war aber noch weiter gegangen,
indem ſie auch die beſondere Beſteuerung der Melaſſe in
Antrag brachte. Melaſſe nennt man die Rückſtände aus
den Zuckerfabriken, aus denen durch ein neues Verfahren
abermals Zucker gewonnen werden kann; viele Fabriken
entzuckern die eigens gewonnene Melaſſe, andere aber
ſind allein auf Entzuckerung der von anderen Fabriken
gekauften Melaſſe eingerichtet. Die beſondere Beſteuerung
der Melaſſe iſt aber praktiſch undurchführbar: denn ſie
würde eine umfangreiche Controle über den Verbleib aller
Melaſſe, ſowie auch eine fortgeſetzte genaue Unterſuchung
in den Rübenzuckerfabriken darüber, ob das von ihnen
ausgeübte Entzuckerungsverfahren einer beſonderen Be-
ſteuerung unterworfen werden ſoll oder nicht, erforderlich
machen; im Uebrigen iſt auch zu bedenken, daß in der
Melaſſe ſchon die Rübenſteuer ſteckt, der Staat alſo ſchon
ſeinen Tribut erhalten hat, wenn die Entzuckerung der
Melaſſe vorgenommen wird. Aus dieſen Gründen haben
ſich auch die Vertreter der verbündeten Regierungen im
Reichstage ebenſo wie früher die Enquetecommiſſion ent
ſchieden gegen die Melaſſebeſteuerung ausgeſprochen.

Bei der Debatte am Donnerstag und Freitag wurden
ſowohl die Beſchlüſſe der Commiſſion wie auch andere,
ſo ziemlich auf denſelben Erwägungen beruhende Anträge
von den verſchiedenſten Seiten empfohlen. Dieſelben wur-
den indeß ſämmtlich verworfen. Leider aber fand auch
die Regierungsevorlage keine Mehrheit, welche den ein-
fachſten Weg zur Wiederherſtellung entſprechender finanzieller

Nachdruck verboten. „Ja, er will ſich in Deutſchland ankaufen, und fragte ihn ſagen, und doch habe ich häufig Augenblicke, in denen
Gräſt ella mich um meinen Rath. Das war alles“, antwortete Burg. er mir nichts weniger als ſympathiſch iſt.“t räſin Zella. „Das iſt alles“, rief die Baronin lebhaft, „aber ich „So ſeid ihr Deutſchen nun einmal!“ warf die Ba-

Roman von Paul Felz, Verfaſſer von „Haus Malwitz“.
(Fortſetzung)

„Welche Unordnung Jhr Männer doch immer an
richtet, ſobald Jhr nur in das Heiligthum einer Frau ein
dringt. Jch glaube aber, Du haſt meine Bücher einer
kleinen Cenſur unterzogen.“

„Es war das nicht meine Abſicht, aber vielleicht wür-
den dieſe Bücher wohl eine ſolche Cenſur verdienen. Auch
iſt es fraglich, ob Kartenlegen noch immer eine paſſende
Beſchäftigung für die ſchöne Baronin Burg iſt.“

„Nun, man muß doch ſeine Zeit hinbringen, wenn
man einen Gemahl hat, der den ganzen Tag in der Kam-
mer iſt“, entgegnete die Baronin leichthin.

„Und habe ich Dir neulich nicht ſelbſt Bücher gebracht,
meine Liebe warf Burg ein. „Freilich ſehe ich von
dieſen auch nicht eines auf Deinem Tiſchchen hier.“

„Ja wohl“, rief die Dame gereizt, „philoſophiſche und
gelehrte Bücher, deren Deutſch ich nicht einmal verſtehe.
Ich habe ſie Helenen gegeben, und die behauptet, davon
entzückt zu ſein.“

„Jch bin auch damit ſchon zufrieden“, ſagte der Baron.
„Aber“, und ein eigenthümlicher Ernſt klang plötzlich aus
ſeiner Stimme, „ich hoffe, daß Du nur die von mir mit-
gebrachten Bücher Helenen gibſt, und nicht auch dieſe hier,
die Du Dir ſelbſt auswählſt.“

Frau von Burg ſchien es nicht recht der Mühe werth
zu finden, dieſe letzten Worte ihres Gatten, ſowie den
ernſten Ton, in welchem er ſie geſprochen, weiter zu be
achten.

ſtand über.
Sie ſprang auf einen anderen Geſprächsgegen

denke, das iſt ſehr viel. Mein ausgezeichneter Landsmann
will in Deutſchland bleiben, ſich ein Haus begründen,
und je, nun, dann wird er ſich wohl auch bald ver
heirathen wollen ſie unterbrach ſich und ſah ihren
Gatten erwartungsvoll an.

„Das würde wohl die Folge davon ſein“, ſagte
Burg ruhig.

„Und glaubſt Du nicht, daß auch wir an des Kava-
liere desfallſigen Plänen einen gewiſſen Antheil haben?“
fragte die Baronin immer dringender.

„Wir, wieſo? Meinſt Du etwa, weil wir eine
Tochter haben

„Natürlich, mein Theurer! Oder ſollte es Dir etwa
entgangen ſein ſagte die Baronin, indem ſie mit ſüd-
licher Lebhaftigkeit aufſprang. „Freilich, was entgeht Euch
weiſen und ſcharfſinnigen Herren der Schöpfung nicht ge
legentlich alles! Wenn ich es Dir denn ſagen muß: mein
Freund Pretini liebt unſere Tochter, liebt ſie leiden-
ſchaftlich, wie es eben nur ein Jtaliener vermag. Er fügt
ſich jedem ihrer Wünſche, jeder ihrer Launen, denn ſie
hat Launen, echt deutſche Launen, und ſtößt ihn gelegent-
lich geradezu zurück. Dann freilich, wenn dieſe Launen
verflogen ſind, gibt ſie ſich um ſo rückhaltloſer dem Einfluß
hin, den die Geſellſchaft und das Weſen eines ſolchen
Mannes nun einmal ausüben müſſen. Aber im Ernſt, ich
werde aus Helene nicht recht klug, ſollte ſie am Ende
gar eine kleine Kokette ſein

„Nein“, erklärte Burg entſchieden, „das iſt ſie nicht.
Sie wird aber möglicherweiſe ſich ſelbſt über das, was
ſie empfindet, nicht recht klar ſein, und das kann ich
ihr ſchon nachfühlen, denn auch ich, um ganz aufrichtig zu

„Pretini war ja heute morgen bei Dir, nicht? Jch ſein, bin mir nicht immer recht klar, was ich über Deinen
ſah ihn wenigſtens das Haus verlaſſen.“ Freund denken ſ oll. Jch kann im allgemeinen nichts gegen

ronin nicht ohne Schärfe ein. „Was anders iſt, als
Jhr, iſt Euch gleich unſympathiſch, wenn es auch noch ſo
viele treffliche Eigenſchaften beſitzt. Pretini iſt eben ein
Sohn des Südens, eine heiße, ungeſtüme, leidenſchaftliche
Natur, und da er das nicht verbergen kann, vielleicht
auch zu ſtolz iſt, es zu thun, erſchrickt Helene, der noch
immer ein Stück Penſionsbeſchränktheit anhaftet, gelegent-
lich davor und geräth, wie Du es nennſt, in Widerſpruch
mit ihrem eigenen Herzen. Jch aber kenne ihn und
Leute ſeines Schlages beſſer. Er liebt Helene ernſt und
wahr, und wenn es ihm gelingt, ſie zur Gattin zu er
ringen, wird er jedes Opfer bringen, welches ihr Glück
nur erheiſcht.“

„Sie zur Gattin zu erringen“, wiederholte Burg.
„Ja, hat er ſich denn Dir gegenüber vielleicht ſchon da
rüber ausgeſprochen, daß dies wirklich ſein Ziel iſt?“

„Nicht direkt“, fiel ihm die Baronin haſtig ins Wort.
Er weiß recht gut, daß der Anſtand es erheiſcht, daß
er Dir zuerſt eine derartige Eröffnung mache. Aber ich
betrachte dieſes Projekt, Rodeneck anzukaufen und die That-
ſache, daß er gerade Dich in dasſelbe eingeweiht hat, nur
als den erſten Schritt zu weiteren Mittheilungen, die er
Dir über ſeine Abſichten machen wird. Wir Frauen ſehen
in ſolchen Dingen nun einmal ſchärfer, als Jhr. Pretini
weiß ganz genau, daß ſich Helene kaum entſchließen würde,
einem Manne als Gattin ins Ausland zu folgen. Und
wie leidenſchaftlich er auch an unſerem ſchönen Jtalien
hängt“, und die Baronin begleitete das Wort mit
einem keineswegs erheuchelten Seufzer einigen Heimwehs,

„doch beginnt er ſeine Werbung um Helene damit, daß
er dieſe geliebte Heimath aufzugeben ſich bereit erklärt, ehe

er noch offiziell um die Hand derjenigen wirbt, um
derentwillen er dieſes Opfer bringt. Vielleicht vermagſt
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Erträge unter ſorgfältiger Berückſichtigung der Intereſſen
der Rübeninduſtrie enthält. Es würde ein trauriges Zeichen
von Mangel an Leiſtungsfähigkeit des Reichstags ſein,
wenn er auch in der Zuckerſteuerreformfrage zu keinem
poſitiven Beſchluß kommen wollte. Aber vorläufig darf
wohl noch an der Hoffnung feſtgehalten werden, daß er
im Intereſſe der Finanzen des Reichs wie der Rüben-
induſtrie die Vorſchläge der Regierungsvorlage, für welche
neuerdings auch eine Petition von 50 Zuckerfabriken ein
getreten iſt, in der dritten Leſung für den unter den ob
waltenden Umſtänden geeignetſten Weg der Löſung der
Frage erklären wird.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die Commiſſion zur Berathung des Geſetzentwurfs,
betreffend die Heranziehung von Militärperſonen zu
den Gemeindeabgaben hat bereits ſchriftlichen Bericht an
den Reichstag erſtattet. Wir entnehmen demſelben die
Stelle über die Erklärungen des Herrn Kriegsminiſters
betreffs der Art und Weiſe, wie Preußen die Communal-
veſteuerung der Offiziere zu regeln beabſichtige. Es
heißt da:

Der Herr Kriegsminiſter hob hervor, er müſſe betonen, daß
der vorliegende Geſetzentwurf die Angelegenheit der Communal-
beſteuerung der Landesgeſetzgebung vorbehalten wolle, er alſo
auch nicht in der Lage ſei, durch ſeine Erklärungen die Selbſt
ſtändigkeit der preußiſchen Landesgeſetzgebung pro futuro irgend-
wie in Frage zu ſtellen oder zu beſchränken. Hieran anſchließend
erfolgte die Mittheilung, daß der in der Detail-Ausarbeitung be
griffene Entwurf eines demnächſt dem preußiſchen Landtage vor-
zulegenden bezüglichen Geſetzes von folgenden Grundlagen aus-
ehe: 1. Heranziehung des außerdienſtlichen, bisher ſteuerfreienEinkommens der Offiziere nach einem für alle Garniſonen der

Monarchie gleichen Maßſtabe. 2. Freilaſſung des der Charge
entſprechenden vorſchriftsmäßigen Heirathsgutes von der Be
ſteuerung (zur Zeit 1800 für den Vieutenant, 750 für den
Hauptmann zweiter Klaſſe). 3. Heranziehung der Penſion der
ur Dispoſition geſtellten Offiziere in gleichem Maße, wie jetztſchon die Penſion der verabſchiedeten Offiziere herangezogen

wird. Auf weiteres Befragen erklärte der preußiſche Kriegs-
miniſter, daß ad 1 in Ausſicht genommen ſei, die Abgabe in
gebe des von einem gleich hohen Einkommen zu entrichtenden

etrages an Klaſſen, bezw. klaſſifizirter Einkommenſteuer feſt
zuſtellen; ad 2 läge es nicht in der Abſicht, das Heirathsgut
auch in dem Falle freizulaſſen, wenn der betreffende Offizier
oder ſeine Ehegattin ein nennenswerth höheres Privateinkommen
bezögen. Uebrigens ſtände eine Erhöhung des Heirathsgutes in
Ausſicht, welche aber keinenfalls über die in neuerer Zeit für
die entſprechenden Kategorien der See Offiziere (KapitänLieut.
zweiter Klaſſe, Lieutenant und Unterlieutenants zur See)
bereits verordnete Erhöhung hinausgehen würde; ad 3 läge es
in der Abſicht, die in Ausſicht genommene Feſtſetzung nur für
diejenigen Perſonen wirkſam werden zu laſſen, welche erſt nach
Erlaß des vorliegenden Geſetzes zur Dispoſition geſtellt werden
würden, es ſei denn, daß den bisher ſchon zur Dispoſition ge-
ſtellten Offizieren durch rückwirkende Kraft des in Berathung
befindlichen Militärpenſionsgeſetzes (Antrag Graf v. Moltke)
eine entſprechend höhere Militärpenſion zugebilligt würde.

Ein intereſſanter Bericht der Petitionscommiſſion des Reichs
tags, der dieſer Tage ausgegeben worden, handelt von den
Petitionen für und gegen einen Wollzoll. Es ſind
nicht weniger als 257 Petitionen mit 9019 Unterſchriften für
Einführung eines Wollzolls und nur 129 Petitionen mit 1693
Unterſchriften gegen eine ſolche beim Reichstag eingegangen.
Nebenbei bemerkt könnte man angeſichts dieſer Zahlen ebenſo gut
von einer Maſſenbewegung für Wollzölle ſprechen, wie man
auf fortſchrittlicher Seite bei den Branntweinpetitionen von er
drückenden Kundgebungen gegen das Monopol geſprochen hat.
Die Ergebniſſe der Discuſſion laſſen ſich folgendermaßen zuſam-
menfaſſen: Von der einen Seite wurde hingewieſen auf den er
ſchreckenden Rückgang der Wollpreiſe, die in Folge der durch die
Dampferſubvention erleichterten Einfuhr noch weiter ſinken wür
den; es. wurde geltend gemacht, daß auch die anderen Zweige
der Landwirthſchaft, Viehzucht, Getreidebau, in dauerndem Rück

ang begriffen ſeien, ſo daß man in der That die ernſteſten Be
orgniſſe für die Zukunft hegen müſſe. Die Landwirthſchaft be

ſchäftige ca. 60 der Bevölkerung, die wohl einen Anſpruch auf
den Schutz des Reiches hätten. Auch zahlreichen „kleinen Leuten“
böte die Schafhaltung eine dankbare Nebeneinnahme. Dieſen
Ausführungen wurde entgegengehalten, daß gerade in vorliegen
der Frage von einem „Schutz der nationalen Arbeit“ wenig die
Rede ſein könne, daß vielmehr umgekehrt eine Vermehrung der
Schafhaltung zu einer umfaſſenden Freiſetzung von landwirthſchaft-
lichen Arbeitern, die heute in Getreidebau und Viehzucht Be
ſchäftigung finden, führen würde. Zugleich aber handelt es ſich
um die Exiſtenz von Hunderttauſenden von Arbeitern und Ar
beiterfamilten, die heute in der Wollinduſtrie und Confection
ihr Brod finden. Eine künſtliche Erhaltung reſp. Erhöhung der
Grundrente durch einen Wollzoll würde die Millionen des inter
nationalen Capitals, welche in induſtriellen und kaufmänniſchen
Unternehmen feſtgelegt ſeien, entwerchen und den Bankerutt zahl
reicher Unternehmungen mit ſich führen. Die nationale Jn
duſtrie ſei eben auf Grund der freien Wolleinfuhr groß gewor
den und habe ſich den Weltmarkt erobert; ſie jetzt mit einem
Wollzoll zu belaſten, würde den Ruin derſelben bedeuten. Ein
Schutzzoll auf Garne und Gewebe würde ihr vielleicht den na
tionalen Markt, auf Koſten der Conſumenten, erhalten aber
dieſer genüge eben nicht mehr. Die Ausfuhr von fertigen Woll
fabrikaten betrage pro 1884 ca. 520000 Centner, der nur eine
Einfuhr von 33200 Centner gegenüberſtehe: wer wolle die Ver
antwortung übernehmen, die in dieſer Production beſchäftigten
Arbeiter brotlos zu machen Eine Rückvergütung des Zolles
durch eine Exportprämie ſei aber techniſch nicht durchführbar,
ein noch ungelöſtes Problem. Ein Regierungsvertreter gab auf
die Anfrage, ob eine Geſetzesvorlage betr. Zoll auf ausländiſche

Du auch in einer ſolchen Handlungsweiſe etwas Dir un-
ſympathiſches zu erblicken“, ſchloß ſie ſchmollend, „ich ſehe
nur das gerade Gegentheil darin.“

„Nun“, ſagte der Baron nach einer Pauſe, „ſchließ-
lich ſteht unſere Entſcheidung und unſere Sympathie und
Antipathie doch nur in zweiter Reihe. Helene hat das
erſte Wort in dieſer Angelegenheit zu ſprechen. Liebt ſie
Pretini, und wie mir ſcheint, biſt Du auch deſſen ſchon
ſo ziemlich ſicher, ſo will ich gleichfalls gegen den
ausländiſchen Schwiegerſohn nichts einwenden, wie leb-
haft mich auch eine innere unabweisbare Stimme gegen
ihn warnen mag. Jch hoffe dann nur, daß er ſie glück-
lich machen, ſich ihrer und unſrer ſtets würdig zeigen
möge.“

Ein triumphirendes Lächeln umflog die Lippen der
Baronin. Sie war ſo voller Freude, das von ihr ange-
ſtrebte und heiß erflehte Ziel plötzlich in ganz unmittel-
barer Nähe vor ſich zu ſehen, daß ſie ſich zärtlich zu dem
Gatten niederbeugte und, mit ihrer kleinen weißen Hand
über ſeine Stirne fahrend, ausrief:

„Warum ſoll ich leugnen, daß es einem Herzenswunſch
von mir entſpräche, wenn dieſe Partie zu ſtande käme?
Auch weiß ich beſtimmt, daß Deine Wünſche betreffs des
künftigen Glückes unſerer Tochter dadurch nur zur vollſten
Erfüllung gelangen werden.

i be ((Fortſetzung folgt.

Wolle zu erwarten iſt, die etwas ausweichende Erklärung: Die
verbündeten Regierungen haben, wie bekannt, gegenüber den

ünſchen auf Einführung eines Zolles auf rohe Wolle ſich
früher ablehnend verhalten, indem ſie weder in der Zolltarif
vorlage vom Jahre 1879, noch in den ſpäteren enltariſ welle
einen derartigen Zoll in Vorſchlag gebracht haben. Zur Zeit
liegen dem Bundesrath zahlreiche neue Geſuche um Schutz der
inländiſchen Wollproduction durch einen Wollzoll vor. Zu dieſen
Geſuchen iſt ſeitens der verbündeten Regierungen Stellung noch
nicht ſenommen.“ Die Commiſſion beſchloß mit 16 gegen 3
Stimmen Uebergang zur Tagesordnung, weil ein Zoll auf Wolle
die Jnduſtrie ſchwer ſchädigen würde und der Erfolg für die
Landwirthſchaft zweifelhaft iſt.

Die „deutſchfreiſinnige“ Preſſe iſt mit ihrem
Urtheile über die neue Branntweinſteuervorlage
ſchon fertig, obwohl ſie noch keine blaſſe Ahnung hat, wiedieſelbe beſchaffen ſein wird. Das kann bei dieſer immer

und prinzipiell verneinenden Partei nicht Wunder nehmen.
Die Thatſache, daß ſie ſelbſt unzähligemal eine höhere
Branntweinbeſteuerung gefordert hat, vermag ſie nun frei-
lich nicht aus der Welt zu ſchaffen. Sie ſucht aber den
Widerſpruch zwiſchen ihrer jetzigen ablehnenden Haltung
und allen ihren früheren Erklärungen dadurch auszugleichen,
daß ſie die Parole ausgiebt, ſie ſei auch jetzt noch für
höhere Erträge aus dem Branntwein, jedoch unter der
Vorausſetzung, daß gleichzeitig ein vollſtändig gleich-
werthiger Betrag an den Zöllen und Steuern auf unent-
behrliche Lebensmittel nachgelaſſen würde. Das nennt
die „Nationallib. Corr.“ mit Recht eine ganz leicht-
fertige Forderung. Das Reich wirthſchaftet bekannt-
lich mit einem großen Deficit, welches darin zum Ausdruck
kommt, daß die Einzelſtaaten wachſende Matricularbeiträge
aufzubringen haben und in ihren Staatshaushalten große
Fehlbeträge aufweiſen, wie es namentlich in Preußen her-
vortritt. Auch die „deutſchfreiſinnige“ Partei vermag an
den Reichs oder Staatsausgaben nichts nennenswerthes
zu ſparen. Jhre Finanzpolitik geht alſo, wenn ſie jede
Vermehrung der Reichseinnahmen ablehnt, dahin, in voller
Gemüthsruhe mit den wachſenden Deficits weiter zu wirth
ſchaften. Das iſt doch in der That eine Politik, die
zu augenblicklichen Agitationszwecken mit den
wichtigſten Staatsintereſſen ein leichtfertiges
Spiel treibt.

Die dritte Leſung des preußiſchen Etats ver-
lief mit ungewöhnlicher Schnelligkeit. Große finanzpoli-
tiſche Erörterungen fanden nicht ſtatt; die Generaldebatte
unterblieb ganz, ohne Zweifel weil man angeſichts der
im Reichstage wie im Herrenhauſe ſchwebenden ſteuer-
und kirchenpolitiſchen Fragen nach keiner Richtung ſich
„feſtreden“ und durch Rede und Gegenrede Verſtimmungen
hervorrufen wollte. Auch im Uebrigen wurden zumeiſt
nur Einzelfragen, welche mit dem Etat ſelbſt nicht in un
mittelbarem ſtehen eröktert. Aus der
Debatte iſt zunächſt hervorzuheben eine kurze Auseinanderſetzung gviſchen dem Finanzminiſter und Herrn Rickert,

des letzteren Anzapfung hatte den gewöhnlichen Verlauf:
man lachte, als Rickert erklärte, er werde ſich hüten, ſeine
Pläne für eine Steuerreform zum Beſten zu geben. Wir
glauben kaum, daß die nächſten Nachbarn des Herrn
Rickert von dieſen Plänen etwas wiſſen. Des Ferneren
war bemerkenswerth die vernichtekde Widerlegung, welche
die von Herrn Hänel zur Sprache gebrachten Beſchul-
digungen des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Heine
über angebliche ſchlechte Behandlung während der von
ihm verbüßten Strafhaft durch die auf amtliche Berichte
geſtützte Klarſtellung des Sachverhalts durch den Juſtiz-
miniſter erfuhren. Darnach ergab ſich der weſentliche
Theil jener auf der Tribüne des Reichstages gemachten
Mittheilungen als nicht zutreffend. Erſt bei dem Etat
des Miniſteriums für Landwirthſchaft kam es zu Erörter
ungen und Verhandlungen welche mit dem Etat in un-
mittelbarem Zuſammenhange ſtanden indem ein Antrag
auf Aufbeſſerung der Meliorations-Jnſpektoren aus Anlaß
der gleichen Maßregeln bezüglich der Kreis-BauJnſpek-
toren angenommen und die Einſtellung des Fonds von

500,000 für Flußregulirungen im Jntereſſe der Land-
wirthſchaft in das Ordinarium angeregt wurde. Scharf,
aber gerecht war die Abfertigung, welche Herrn Dirichlet
durch den Finanzminiſter zu Theil wurde, indem er deſſen
Behauptung zur zweiten Leſung des Etats, als habe er
durch Mittheilungen aus den Akten ſeinen Amtsvorgänger
Hobrecht diskreditiren wollen, dahin richtig ſtellte, daß er
lediglich die Uebereinſtimmung dreier ſich folgender Finanz-
miniſter in Bezug auf die Verlängerung der Etatsperiode
zur Unterſtützung der damaligen bezüglichen Regierungs
vorlage habe konſtatiren wollen. Herrn Dirichlets Verſuch,
den Sachverhalt zu verſchleiern war erfolglos er ver-
wickelte ſich in bedenkliche perſönlich für ihn nicht eben
günſtige Widerſprüche.

Man nimmt an, daß die Vorlage, betreffend die Be
willigung eines Präzipualbeitrages Preußens
zu den Koſten des Nord-Oſtſee-Kanals in Höhe
von 50 000 000 Mark binnen Kurzem dem Abgeordneten-
hauſe zugehen würde. Dem Vernehmen nach ſoll die
Vorlage in der nächſten Zeit fertig geſtellt werden.

Die zweite Kammer des Königreichs Sachſen
genehmigte den neuen Bauplan für das ganze ehe-
malige militärfiskaliſche Areal in Neuſtadt-
Dresden und bewilligte 1 Million Mark als Beitrag
zu von der Stadt zu erbauenden vierten Elb-
brücke.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn. Eine intereſſante Nachricht,

welche jedoch no h ſehr der Beſtätigung bedarf, wird dem
„Berl. T.“ aus Trieſt telegraphirt. Die dortigen Blätter
melden nämlich, der Kaiſer e Joſef habe auf die
Nachricht, daß die Aerzte unſerem Reichskanzler einen
Aufenthalt im Süden anempfohlen hätten dem Fürſten
Bismarck zu dieſem Zweck das zauberiſch gelegene Schloß
Miramare, das ehemalige Beſitzthum des Kaiſers Maxi-
milian von Mexiko, zur Verfügung geſtellt und daß der
Jurſt Reichskanzler längeren Aufenthalt in Trieſt nehmen
werde.

Belgien. Der Senat hat am Sonnabend bei der
Berathung des Kriegsbudgets die von dem Kriegs-
miniſter beantragten Amendements betreffend die Organi-
ſation der Cadres der Armeereſerve angenom-

men. Jn den Vorſtädten von Brüſſel waren für
Sonntag mehrere ſozialiſtiſche Meetings angekündigt. Die
für den Schutz der öffentlichen Ordnung gebildeten Ab-
theilungen der Bürgergarde ſind deshalb einbeordert, die
Polizeimannſchaften und die Gensdarmerie waren conſignirt.
Es iſt der formelle Befehl ertheilt, jeden Volkshaufen,
welcher in die Stadt einzudringen ſucht, unter Anwendung
von Gewalt auseinander zu treiben.

Jn Lüttich iſt die Ruhe neuerdings nicht wieder ge-
ſtört worden; die für den Schutz der öffentlichen Ordnung
gebildeten beſonderen Abtheilungen der Bürgergarde ſind
entlaſſen worden. Ein Theil der Garniſon von Namur
hat die beiden Ufer der Maas, ſowie Seraing und Je-
meppe am Sonnabend beſetzt. Die Strikenden in Jemeppe
verhielten ſich ruhig. Jn der Nacht vom Sonnabend zu
Sonntag aber k men dort nicht unerhebliche Ruheſtörungen
vor, indem es zwiſchen den Arbeitern und der Gensdarmerie
zu einem Zuſammenſtoß kam, wobei mehrere Gensdarmen
verwundet und 10 Perſonen verhaftet wurden.

Rußland. Die Reiſe des Kaiſers von Rußland
nach dem Süden iſt jetzt definitiv beſchloſſen. Der nähere
Reiſeplan wird ſelbſtverſtändlich geheim gehalten, doch
verlautet, daß der Zar u. A. in Nikolajew am Schwarzen
Meer einen kurzen Aufenthalt nehmen werde, um die
Flotte, ſowie die Artillerie- und Seſchule zu inſpiciren.
Auch heißt es, der Kaiſer habe die Abſicht, überall bäuer
liche Deputirte zu empfangen und dieſe, wie er es in
Moskau gethan hat, von den falſchen und unerfüllbaren
Hoffnungen abzubringen. Es iſt nicht unbemerkt geblieben,
daß der Kaiſer, der bei ſeinem Regierungsantritt eine
ſtarke Antipathie gegen den Adel zeigte, dieſen in letzter
Zeit vielfach begünſtigt hat. Es heißt nun, der Zar
wolle auf ſeiner Reiſe Gelegenheit nehmen, die Bedeutung
des Adels für die Krone hervorzuheben und den geſunkenen
Einfluß und das ſehr erſchütterte Anſehen deſſelben, be-
ſonders bei den Bauern, wieder etwas zu ſtärken.

Der Wechſel in der diplomatiſchen Ver-
tretung Frankreichs und Rumäniens am Peters-
burger Hofe iſt nunmehr entſchieden. Der franzöſiſche
Botſchafter, General Appert, und der rumäniſche Ge-
ſandte Kretzuleſeo werden nunmehr ihre dortigen Poſten
verlaſſen.

Der Miniſter des Jnnern, Graf Tolſtoi, iſt am
Sonnabend Abend zwecks Konſultation des Profeſſor
Zacharjin nach Moskau abgereiſt, ſeine Abweſenheit von
Petersburg dürfte etwa 8 Tage dauern.

Balkan- Halbinſel. Die Wiener „Pol. Correſpondenz“
vom 20. d. M. meldet aus Belgrad: Um die Baſis des
Budgets für dieſes Jahr möglichſt reell zu geſtalten,
ordnete der Finanzminiſter an, daß das Einnahms-
präliminare das faktiſche Ergebniß der letzten 5 Jahre
nicht überſteigen dürfe.

Den Bemühungen der Mächte ſcheint es wohl nicht
gelungen zu ſein der Schwierigkeit Herr zu werden, welche
der Einſpruch des Fürſten Alexander gegen ſein
Zuthun an dem urſprünglichen türkiſch- bulgariſchen
Abkommen vorgenommenen Veränderungen neuerdings
aufgeworfen hat. Aus Sofia vorliegende Jnformationen
machen ein freiwilliges Nachgeben des Fürſten in dieſer
Frage kaum wahrſcheinlich, und ob es politiſch empfehlens-
werth iſt, die türkiſch-bulgariſche Frage durch einen
„Machtſpruch Europas“ zu beſeitigen, erheiſcht denn doch
wohl nähere Ueberlegung, wenn es auch, wie wir ſchon
vorgeſtern hervorhoben, nicht unwahrſcheinlich iſt, daß
in dieſem Falle dem Fürſten Alexander ein „Machtſpruch“
Europas vielleicht nicht unwillkomm n ſein wird, um ſein
politiſch nothwendiges Nachgeben der patriotiſchen Auf-
regung ſeiner Bulgaren gegenüber zu rechtfertigen. Bei
der Verworrenheit der Orientdinge ſteht es aber keines-
wegs feſt, ob durch „Machtſprüche“ der erwähnten Art
die Wirkungen auch in der That erzielt werden, welche den
Urhebern ſolcher Machtſprüche vorſchweben. Ueberdies
würde ein in der türkiſch- bulgariſchen Affaire zu erlaſſender
„Machtſpruch“ logiſcher Weiſe auch die Anwendung der
gleichen Mittel gegen Griechenland bedingen, alſo wahr
ſcheinlich Conſequenzen nach ſich ziehen, denen die Kabinete
in ihrer Geſammtheit kaum ſchon näher getreten ſein
dürften. Eine Beſchleunigung des zeitweiſen, mehr denn
ſchleppenden Entwickelungsganges der europäiſchen Orient
politik ſteht nach alledem kaum in Ausſicht; dafür wächſt
die moraliſche Verpflichtung Europas, Vorſorge gegen eine
mögliche Verwickelung der Balkanſituation durch unver-
ſehens auftretende Zwiſchenfälle zu treffen.

Aſien. Die Entdeckung reicher Petroleum-
lager im Nordweſten Jndiens, unweit vom Bolan
paß, erregt in den politiſchen ſowohl als den induſtri-
ellen Kreiſen Jndiens großes Aufſehen. Man ſpricht
ſchon von einer den Ruſſen zu bietenden Con-
kurrenz, und ſieht einen ungemeinen Aufſchwung des
Eiſenbahnverkehrs, ſowie aller übrigen Dampf-
maſchinenbetriebe voraus da die moderne Technik eine
ausgedehnte Verwendung des Petroleums zu Heizzwecken
geſtattet. Schon ſind die Lokomotiven der Piſchin-Bahn
für Petroleumheizung eingerichtet, daſſelbe wird demnächſt
bei den Dampfern der Jndusflottille der Fall ſein. Die
militäriſchen Kreiſe haben eine Beſchleunigung im
Ausbau der ſtrategiſchen Grenzbahnen angeregt.

Vermiſchte Nachrichten.e den z der
Se. Maj. der Kaiſer arbeitete am Sonnabend mit den

Chefs des Militär und Civilkabinets, eriheilte Audienzen und
erledigte Regierungsangelegenheiten. Das Diner nahmen
die Majeſtäten um 5 Uhr gemeinſam mit den kronprinzlich
ſchwediſchen n der Großherzogin Mutter von
Mecklenburg- Schwerin und dem Prinzen Ludwig Wilhelm
von Baden ein. Am Abend wohnten die Allerhöchſten und
re Herrſchaften mit den zur Zeit bereits eingetroffenen
ohen Fürſtlichen Gäſten der Extra- Vorſtellung zum Beſten

der in Berlin pflegenden grauen „Schweſtern“ Lebender
Bilder mit Chören und Soli aus dem Oratorium „Die
Legende von der heiligen Eliſabeth“ von Franz Liszt im
Königlichen Schauſpielhauſe bei. Später war im König-lichen Paleis eine kleinere Theegeſellſchaft. Jm ganfe
des Sonntag erledigte der Kaſſen Regierungsangelegen,

heiten, nahm den Vortrag des Ober-Hof- und Hausmar,
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ſchalls Grafen Perponcher entgegen, empfing den aus Wien
eingetroffenen Militärbevollmächtigtn bei der Kaiſerlich
deutſchen Botſchaft daſelbſt, Oberſt Lieutenant Grafen
von Wedel, und ertheilte dem Prediger Baumann von
der Berliner Dankeskirche die nachgeſuchte Audienz. Mittags
ſtatteten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Schweden
im Königlichen Palais einen Beſuch ab. Nachmittags 1
Uhr begrüßten Se. Majeſtät der König von Sachſen mit
ſeinem Bruder dem Prinzen Georg von Sachſen, und
deſſen Sohn, dem Prinzen Friedrich Auzuſt, die Kaiſerlichen
Majeſtäten. Jm Laufe des Nachmittags nahm Se. Maj.
der Kaiſer dann noch die Vorträge des Chefs des Civil
kabinets Wirkl. Geh. Rathes v. Wilmowski und des Chefs
des Militär-Kabinets General-Lieutenants v. Albedyll ent
gegen. Um 5 Uhr fand bei den Kaiſerlichen Majeſtäten
im Runden Saal des Königl. Palais größere Familien
tafel ſtatt, an welcher ſämmtliche Königlichen Prinzen und

der König von Sachſen, der Kronprinz und
die Kronprinzeſſin von Schweden und ſämmtliche Fürſtlich-
keiten, welche zum Geburtstage des Kaiſers bereits hier
anweſend ſind theilgenommen haben. Für das Gefolge
der höchſten Herrſchaften und der Fürſtlichen Gäſte war
um dieſelbe Zeit im Königlichen Schloſſe Marſchallstafel.
Am Abend, nach dem Beſuche des Theaters, fand dann
bei den Kaiſerlichen Majeſtäten wiederum eine größere
Tyeegeſellſchaft ſtatt, an welcher mit den Mitgliedern der
Königlichen Familie auch ſämmtliche fremde Furſtlichkeiten
theilnahmen.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin hatte am Sonntag
Vormittag dem Gottesdienſte in der Kapelle des Auguſta
Hoſpitals beigewohnt. Der Kronprinz, der Prinz und
die Prinzeſſin Albrecht, welche am Sonnabend Abend
aus Hannover eingetroffen ſind, der Erbgroßherzog
und die Erbgroßherzogin von Sachſen, der Kron-
prinz und Kronprinzeſſin von Schweden, der Erb-
großherzog und die Erbgroßherzogin von Olden-
burg und andere Fürſtlichkeiten wohnten ebenfalls dem
Gottesdienſte im Dome bei.

Vor dem Palais des Kaiſers hatte ſich am Sonntag
Mittag trotz des regneriſchen Wetters wieder eine nach Hun
derten zählende Menſchenmenge angeſammelt, um den Vorbei-
marſch der Wache abzuwarten in der Hoffnung, dabei den Kaiſer
begrüßen zu können. Als die vom K. Franz-Grenadier-Regi-
ment geſtellte Wache mit der Regimentskapelle anrückte, ertönte

er Ruf: „Schirme zu!“ und im Nu war die bisher behinderte
Ausſicht frei, ſo daß die Hunderte den ans Fenſter getretenen
Kaiſer, der ſehr wohl ausſah und freundlich nickte, ſehen konnten.
Als die Wache vorbeipaſſirt war, trat der Kaiſer ganz dicht an
das Fenſter heran und wurde nochmals mit enthuſiaſtiſchem
Jubel begrüßt.

Das beim Erbgroßzherzoge von Baden wieder
aufgetretene größere Fieber hielt am Freitag den ganzen
Tag hindurch an und ermäßigte ſich erſt Abends nach
ausgiebigem Schweiße. Jm Verlauf des Na mittags
ſtellte ſich ein quälender, das Athmen ſtörender Schmerz
rechts von den unteren Rückenwirbeln ein, welcher die
Nacht über anhielt und die Nachtruhe faſt gänzlich raubte.
Auch am Sonnabend Morgen war mäßiges Fieber vor
handen, die Tags zuvor von Neuem befallenen Gelenke
d weniger empfindlich, der pleuritiſche Schmerz iſt ge
mildert.

Nach der neueſten Depeſche aus Karlsruhe vom 21.
d. M. hielt ſich den Sonnabend über das Fieber auf
gleicher Höhe wie es am Morgen war. Abends trat er-
leichternder Schweiß ein, der gegen Morgen zurückkehrte.
Die Nacht war ruhig. Der pleuritiſche Schmerz, welcher
am Freitag häufige Athembeſchwerden hervorgerufen hatte,
war am Sonntag gering. Die örtlichen Veränderungen
hielten ſich auf gleicher Höhe, das Allgemeinbefinden und
die Stimmung iſt beſſer.

Die Königin Carola von Sachſen iſt mit der
Prinzeſſin Joſepha am Sonnabend Nachmittags zu
längerem Aufenthalte von Dresden nach Meran ab
gereiſt.

S. M. Kreuzerfregatte „Eliſabeth“, Komman-
dant Kapitän zur See Schering, iſt am 19. März c. in
Plymouth eingetroffen.

T Eine winterliche Brautfahrt, welche die Verlobte eines
Berliner Privatdozenten in voriger Woche zu beſtehen hatte,
giebt ein beredtes Bild von den Verkehrsverhältniſſen der ver
gangenen Woche. Die junge Dame hatte am Montag in Be-
gleitung ihrer Mutter die Reiſe von ihrer Vaterſtadi Graudenz
nach ihrer zukünftigen Heimath Berlin angetreten, wo für den
kommenden Sonntag die Vorbereitungen zur Hochzeit getroffen
waren. Der Bräutigam war ſeiner Erwählten freudigen Her-
zens entgegengeeilt. Aber der erſehnte Zug, welcher die Geliebte
ihm bringen ſollte, wurde vergeblich erwartet. Jn ſeiner Be-
ſorgniß telegraphirte er von Küſtrin aus an den Vater nach
Graudenz, der ihm jedoch nur die erfolgte Abreiſe beſtätigte
Inzwiſchen war der Eiſenbahnzug nur mühſam vorwärts ge-
kommen; Paſſagiere halfen den ſich entgegenthürmenden Schnee
entfernen, doch alle Mühe war ſchließlich umſonſt. Vier Meilen
vor Bromberg mußte der Lokomotivführer ſeine Arbeit ein
ſtellen: der Zug blieb mitten auf der Strecke liegen. Die Reiſen
den gaben ihren Klagen lauten Ausdruck Der Eine fürchtete
einen Gerichtstermin zu verſäumen, der Zweite ein Freudenfeſt,
der dritte ein Begräbniß. Mißlich war die Lage auch für einen
Kaufmann, der an demſelben Tage in Bromberg einen Wechſel
einzulöſen hatte. Zunächſt aber forderte der Augenblick ſein
Recht; denn Hunger und Kälte machten ſich immer drohender
geltend. Endlich ſuchten einige Männer Hülfe zu ſchaffen; mit
knapper Noth hin und wieder im Schnee verſirkend, bahnten
ie ſich einen Weg, unerwüdlich weiter dringend. Ein menſchen
reundlicher Gutsbeſitzer, dem ſie die Lage der Reiſenden ſchil-
derten, ſtellte ſofort alle Arbeiter, die er nur auftreiben konnte,
den Hülfeſuchenden Verfügung und erbot ſich für ſämmtliche
Paſſagiere zu gaſtlicher Aufnahme. Ein nothdürftiger Pfad
wurde hergeſtellt, auf welchem dann Frauen, Männer, Greiſe
und Kinder nach dem Gutshauſe ſich begaben. Hier waren
inzwiſchen im großen Saale für die Paſſagiere wärmende
Getränke bereitet worden. Später ließ der wackere Beſitzer
für ſeine Schutzbefohſenen eigens ein Kalb ſchlachten und
gab den Einzelnen für die Nacht in ſeinem geräumigen Hauſe
vehaglichen und angemeſſenen Aufenthalt. Am folgenden Tage
bot er von ſeinen Gutsnachbarn ſämmtliche Schlitten auf, worin
er die ganze Schaar der Paſſagiere in weithin klingendem Korſo
nach Bromberg führte. So iſt denn auch die junge Braut mit
ihrer Mutter geſtern glücklich hier eingetroffen, uud wenn viel-
leicht an das Schneeabenteuer noch eine kleine Erkältung erinnert,
nun, der Herr Bräutigam iſt ja ein wohlerfahrener Arzt, er wird
ſeinen S hatz bis zum Hochzeitstage ſicherlich kuriren.

Das erſte Wiederauftreten Pauline Lucca“s
nach ihrer Krankheit bei der Aufführung von „Carmen“
in der Wiener Hofoper wurde am Sonnabend zu einer
großartigen Ovation für die Künſtlerin. Der
ganze Hof war anweſend, die Bühne in einen Blumen-
garten verwandelt. Das Publikum bezeugte der Künſtlerin

Zurufe.

Deutſcher Reichstag.
(WBericht der Halliſchen Zeitung.)

71. Sitzung am 20. März,
Nachmittags 1 Uhr.

Dem Reichstage iſt ein Geſetzentwurf, betreffend die Ab
änderung des 8 22 des Preßgeſetzes, zugegangen.

Auf der Tagesordnung ſteht in zweiter Leſung der Geſetz
entwurf, betreffend die Heranziehung von Militärperſonen

u den Gemeindeabgaben. Derſelbe wurde in ſeinen drei
aragraphen debattelos unverändert angenommen. Abg. Richter

(deutſchfr.) hatte indeß zur Geſchäftsordnung conſtatirt, daß er
beabſichtigt habe, gegen den 2 Regelung der Kommunalbe
e durch die Landesgeſetzgebung) Namens ſeiner Freunde
zu ſprechen.

Demnächſt wurde die zweite Berathung der Zuckerſteuer-
vorlage bei S 3 des Art. I fortgeſetzt. ßDie S 3 und 4 (Steuerkredite für Rübenzuckerfabriken, Me
laſſe und Saftentzuckerungsanſtalten, ſowie für Raffinerien)
wurden in der Faſſung der Kommiſſion mit einem Amendement
des Abg. Racké (Centrum) angenommen. 8 6 (Unrichtige De-
klaration, Defraudation) wurde debattelos genehmigt. Die
s 6 und 7 (Steuervergütung für h zu deren Herſtell-
ung vergütungsfähiger inländiſcher Zucker, oder für Zucker, wel
cher zur Viehfütterung verwendet) wurden nach den Vorſchlägen
der Kommiſſion angenommen.

Art. II. der Vorlage (ſteuertechniſche Beſtimmungen) paſſirte
ohne Debatte. Desgleichen Art. III. (Jnkraſttreten einzelner
Verordnungen und geſetzlicher Beſtimmungen, die Rübenzucker-
ſteuer c. betreffend, auf Elſaß-Lothringen).

Schließlich wurde ein von den Abgg. v. Puttkamer-Plauth
und Graf von Stolberg-Raſtenburg beantragter neuer Art. IV.
angenommen, wodurch der Bundesrath ermächtigt wird, die aus
dem Betriebsjahr 1885/86 fälligen Rübenſteuerkredite unter ge
wiſſen Vorausſetzungen um 3 Monate zu verlängern. Damit
war die zweite Berathung der Zuckerſteuervorlage beendet.

Nächſte Sitzung d h See 3. März Nachmittags1 Uhr: Dritte Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die Heran-
ziehung der Militärperſonen zu der Kommunalbeſteuerung;
Geſetzentwurf, betr. den Zuſatz zu 5 des Zolltarifs Abänder-
ung der Gewerbeordnung (Korporationsrechte der Jnnungen)
und Strafrechtspflege in den deutſchen Schutzgebieten.

Preußiſcher Landtag.
(Bericht der Halliſchen Zeitung.)

Herrenhaus.
7. Sitzung vom 20. März,

Nachmittags 1 Uhr.
Präſident Herzog von Ratibor erhält die Ermächtigung

für das Präſidium, Sr. Majeſtät dem Kaiſer zu Aller-
höchſt ſeinem Geburtstage die Glückwünſche des Hauſes dar-
zubringen.

Der Rechenſchaftsbericht über die Verwendung der flüſſig
gemachten Beſtände der im 894 der Hinterlegungsordnung
bezeichneten Fonds wird durch Vorlegung für erledigt erklärt.

Der Geſetzentwurf, betr. die anderweite Feſtſtellung des Ge-
ſchäftsberichtes mehrerer kommunalſtändiſcher Anſtalten in der
Provinz HeſſenNaſſau wird angenommen.

Schließlich wurden Petitionen erledigt; darunter ſind
folgende hervorzuheben: Ueber eine Petition des hannoverſchen

miſſion Uebergang zur Tagesordnung.
Die Herren v. Kleiſt-Retzow und Frhr. v. Mirbach be-

dauern, daß bei dieſer wichtigen Angelegenheit kein Kommiſſarius
der Regierung zugegen iſt. Als Gegner der Vioiſektion wider
ſprechen ſie dem Antrage auf Uebergang zur Tagesordnung.
Mit Rückſicht aber darauf, daß der Kultusminiſter einen Erlaß,
betr. die Viviſektion, an die Univerſitäten erlaſſen habe, deren
Ergebniß noch zu erwarten ſei, beantragen ſie eine motivirte
Tagesordnung, die dann auch angenommen wird.

Ueber eine Petition um Abſchaffung der Gefangenen-
arbeit für Privatunternehmer und Verwendung der Arbeit von
den Strafanſtalten für die Militärverwaltung beantragt die
Petitionskommiſſion motivire Tagesordnung. Herr von Kleiſt-
Retzow hält die Klagen der Gewerbetreibenden über die den
ſelben aus der Gefängnißarbeit erwachſende Konkurrenz für
durchaus gerechtfertigt und beantragt, die Petition der Regierung
zur Erwägung zu überweiſen. Dieſer Antrag wurde auch an
genommen.

Nächſte Sitzung Dienstag, 23. März, Nachittags 1 Uhr
e über die geſchäſtliche Behandlung der ſogen.

olenvorlagen und Petitionen).

Abgeordnetenhaus.
46. Sitzung vom 20. März,

Vormittags 11 Uhr.
Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Berathung des

Etats. Eine Generaldiskuſſion findet nicht ſtatt.
Bei dem Etat des Finanz miniſteriums befürwortete

Abg. v. Below-Saleske (conſ.) einen Antrag, an die Staats
regierung das Erſuchen zu richten, womöglich ſchon in der nächſten
Seſſion im Wege der Geſetzgebung eine Beſeitigung be-
ziehentlich eine weſentliche Ermäßigung der Stempelab gaben
beim Umſatz von Jmmobilien, ſowie bei Pacht- und
Miethsverträgen und deren Ceſſion herbeiz führen.

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) hielt eine völlige Beſeitigung
dieſer Stempelabgaben nicht für gerechtfertigt und ſtellte deshalb
anheim, den Antrag dahin zu modifiziren, daß derſelbe auf eine
Ermäßigung dieſer Stempelabgaben beſchränkt bleibe. Er ver
wies darauf daß ſchon der Herr Finanzminiſter Camphauſen
eine Reviſion der Stempelſteuer in Ausſicht geſtellt habe daß
aber die Regierung dieſes Verſprechen bis jest nicht ein

gelöſt habe. eFinanzminiſter Dr. v. Scholz entgegnete, daß lediglich die
Deckungsfrage die Regierung abgehalten habe, mit einer Reform
auf dieſem Gebiete vorzugehen. Den Vorwurf der Vernach-
läſſigung müſſe er zurückweiſen; Herr Camphauſen habe damals,
als er eine Reviſion des Stempelgeſetzes in Ausſicht ſtellte, nur
einen Gedanken hingeworfen; um eine beſchloſſene Sache habe
es ſich damals keineswegs gehande.t. Die Einnahme aus dem

dark; bei Ermäßigung deſſelben würde auch eine Anzahl anderer
Poſitionen des Stempelgeſetzes in ihrer jetzigen Höhe ſich nicht
erhalten laſſen. Ohne eine gleichzeitige Deckung des Ausfalles
könne alſo unter keinen Umſtänden eine Reviſion des Stempel-
geſetzes vorgenommen werden.

Der Antrag v. Below-Saleske wurde hierauf in folgender
Faſſung angenommen: „die Staatsregierung zu erſuchen,
in eine erneute Prüfung darüber einzutreten, in welcher
Weiſe im Wege der Geſetzgebung eine weſentliche Ermäßig-
ung der Stempelabgaben beim Umſatz von Jmmo-
bilien, wie bei Pacht- und Miethsverträgen und
deren Ceſſion herbeizuführen iſt“.

Bei dem Etat des
Arbeiten wiederholte Abgeordn. Berger ſeine ſchon im
Jahre 1884 ausgeſprochene Bitte um anderweite Regelung
der Anciennetäts verhältniſſe der
ſpectoren.

Jm Etat des Miniſteriums für Handel und Gewerbe
beantragt die Commiſſion zur Vorberathung des Geſetzentwurfs
betr. die Errichtung und Unterhaltung von Fortbildungsſchulen
in den Provinzen
Titel 200 000 für den genannten Zweck einzuſtellen. Da die
Erledigung des eben erwähnten Geſetzes noch ausſteht, wurde die
Berathung dieſes Etats vorläufig ausgeſetzt.

Vei dem Etat der Juſtizverwaltung brachte Abg. Dr.
a (deutſchfreiſ.) die vom Reichstagsabgeordneten Heine bei

erathung des Geſetzes über die Entſchädigung unſchuldig Ver
ger gemachten Angaben über die ihm angeblich im Ge-

ngni

Miniſter die Bitte, falls ſich dieſe Angaben bewahrheiten ſollten,
Remedur zu veranlaſſen.

5

Vereins zur Bekämpfung der Viviſektion beantragt die Kom

n deziffert ſich auf etwa 7 bis 8 Millionen

Juſtizminiſter Dr. Friedberg erwiderte, daß ihm vor einer
Stunde erſt der Bericht des Staatsanwalts zugegangen, der dieAngabe des Heine von Anfang bis zu Ende für falſch erkläre.
Gegen Heine ſei niemals weder vor, noch wahrend, noch nach
ſeiner Strafhaft eine Anklage wegen Beamtenbeſtechung erhoben
worden, noch habe dieſerhalb jemals eine Vorunterſuchung gegen
Heine ſtattgefunden; ebenſo ſei gegen Heine niemals eine Arreſt-
ſtrafe verfügt. Heine habe von vornherein den lebhaften Wunſch
ausgeſprochen, ſeine Strafhaft in Einzelhafi abbüßen zu dürfen,
und habe ſich wiederholt über Behandlung, Beköſtigung c. be
friedigend ausgeſprochen. Der Miniſter verſicherte, daß, wenn
auch nur die Hälfte der Angaben des Abg. Heine wahr wären,
er ſeinerſeits ſofort Remedur angeordnet haben würde er könne
aber hinzufügen, daß der Staatsanwalt bereits die Beſtrafung
derjenigen Perſon beantragt habe, welche die unwahren Angaben
in den Zeitungen veröffentlicht habe, um ſich Satisfaktion zu
verſchaffen.

Die Abgg. Freiherr v. SchorlemerAlſt (Centrum) und
Berger-Witten (fraktionslos) befürworteten die Errichtung
eines Landgerichts in Bochum. Reg -Comm., Geh. Ober-
Juſtizrath Schmidt ſtellte eine wohlwollende Prüfung der An
gelegenheit in Ausſicht.

Bei dem Etat des Miniſteriums des Jnnern brachte
Abgeordneter Dirichlet (deutſchfreiſinnig) mehrere Fälle zur
Sprache, in denen nach ſeiner Meinung bei Beſetzung der
höheren Stellen in den Strafanſtalten Mißgriffe vorgekommen.

Vizepräſident des Staatsminiſteriums, Miniſter des Jnnern
v. Puttkamer konſtatirte dem gegenüber, daß der verſtorbene
Herr v. BenigſenFörder in der Stellung, welche ihm anvertraut
worden, Vorzügliches geleiſtet habe nach dem übereinſtimmenden
Zeugniß ſeiner ſämmtlichen Vorgeſetzten; was er in ſeiner frühe
ren Stellung begangen, entziehe ſich der Kritik dieſes Hauſes.
Jedenfalls ſei der Moment ſchlecht gewählt worden, einem ver
ſtorbenen Beamten einen Stein ins Grab nachzuwerfen. (Sehr
wahr! rechts.) Was die zweite Perſon anlange, ſo befinde ſich
dieſelbe in einer Lage, die jedenfalls Berückſichtigung verdient.
Der betreffende Beamte ſei in Ausübung ſeines Amtes von
revoltirenden Gefangenen ſchwer verletzt worden, er hahe ſich
dabei außerordentlich gut benommen, und ſei ehrenvoll penſionirt
worden. Was den dritten Fall betreffe, ſo müſſe er ſeine Ver
wunderung darüber ausſprechen, daß der Vorredner in Bezug
auf die in Rede ſtehenden Beamten einen Brief an den Ober-
präſidenten geſchrieben. Er lehne es deshalb in dieſem Falle
ab, in eine Erörterung darüber einzutreten. Jm Uebrigen ſei es
richtig, daß in der Strafanſtaltsverwaltung eine Anzahl früherer
Militairs die leitenden Stellen einnehmen, und er würde ſich
nicht gefallen laſſen, daß vom Abg. Dirichlet an dieſen Dingen
gerüttelt werde. Daß Mißgriffe vorkommen könnten, gebe er zu,
aber im Großen und Ganzen habe ſich die Einrichtung vorzüg
lich bewährt, denn der alte Militair wiſſe vor allen Dingen, die
Disziplin zu handhaben.

Abg. Dirichlet (deutſchfreiſ.) behauptete dem gegenüber, er
habe durch den Hinweis auf die drei Fälle nur darthun wollen,
daß Männer in dieſe höchſt verantwortlichen Stellen gebracht
werden, welche durch ihr Vorleben nicht den Beweis geliefert
hätten, daß ſie diejenigen Charactereigenſchaften, vor Allem nicht
die Fähigkeiten der Selbſtbeherrſchung beſitzen, welche für ſolche
Stellen durchaus nothwendig ſeien.

Abg. v. Rauchhaupt (conſ,) betonte, daß der Vorredner
ſeinerſeits ebenfalls einen Mangel an Selbſtbeherrſchung gezeigt
habe, er halte es für unzuläſſig, außerhalb des Hauſes ſtehende
Perſonen in dieſer unverantwortlichen Weiſe anzugreifen, nur
weil ſie politiſche Gegner ſeien.

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) wünſchte Auskunft darüber, ob
die in der heute hier angekommenen Nummer der Thorner
„Oſtdeutſchen Zeitung“ enthaltene Mittheilung wahr ſei, wonach
in den letzten Tagen durch kaiſerlichen Ukas ſämmtliche Deutſche
aus Polen ausgewieſen ſeieon.

Vizepräſident des Staatsminiſteriums, Miniſter des Jnnern
v. Puttkamer erwiderte, daß bei den freundſchaftlichen Ver
handlungen, welche in dieſer Angelegenheit mit der ruſſiſchen
Regierung geführt worden, auch nicht die leiſeſte Andeutung einer
ſolchen Abſicht der ruſſiſchen Regierung zu Tage getreten ſei.
Er habe daher nicht den mindeſten Zweifel, daß die ganze Mit
theilung aus der Luſt gegriffen ſei.

Bei dem Etat der landwirthſchaftlichen Verwaltung regte
Abg. Conrad (Centrum) den endlichen Erlaß eines Wildſchaden
Entſchädigungsgeſetzes an. Jn jedem Fille müßte bis zum Er
laß eines ſolchen Geſetzes der Abſchuß des Wildes, ſobald es aus
ſeinem Reviere heraustritt, geſtattet ſein.

Abg. Rickert (devtſchfreiſ.) wünſchte Auskunft, ob eine Re
form des Fiſchereigeſetzes alsbald zu erwarten ſei.

Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten Dr. Lu-
cius erwiderte, daß die bezüglichen Vorarbeiten im Gange ſeien.
Ein Wildſchaden-Entſchädizungsgeſetz ſei vorläufig nicht in Aus
ſicht genommen, Abſchußſcheine würden in einzelnen Fällen be-
reitwillig ertheilt.

Abg. v. Gerlach (conſ.) befürwortete hierbei einen Antrag,
das Maximalgehalt der MeliorationsBauinſpectoren von 3600
auf 4800 zu erhöhen und demgemäß den Titel „Landesmelio
rationen, Moor, Deich, Ufer und Dünenweſen“ um 7800
zu erhöhen.

Abg. Graf. v. Strachwitz (Centrum) empfahl, geeignete
Maßregeln zu ergreifen, um den Schäden, welche alljährlich durch
4 er bwenritiunaorn in Oberſchleſien angerichtet würden,
abzuhelfen.

Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten Dr. Lu
cius erwiderte, daß die Regierung fortgeſetzt die Regulirung der
unteren Oder im Auge behalten; wenn das Vorgehen der Re-
gulirung bisher ſo geringen Erfolg gehabt, ſo liege das an der
geringen Bereitwilligkeit der Abjazenten. Den Antrag v. Ger
lach bezeichnete der Miniſter als durchaus berechtigat, in gleicher
Weiſe wurde derſelbe von den Abgg. Berger, Mooren und
Frhr. v. Zedlitz-Neukirch unterſtützt, worauf der Antrag mit
großer Majorität zur Annahme gelangte.

Abg. Frhr. v. SchorlemerAlſt (Centrum) wünſchte die
im Extra-Ordinarium enthaltene Poſition für Flußregulirungen
in das Ordinarium zu übernehmen.

Abg. v. Puttkamer-Plauth (conſ.) erbat ſich Auskunft
über den augenblicklichen Stand der Angelegenheit bezüglich der
Regulirung der Weichſel und Nogat.

Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten Dr. Lu-
cius entgegnete, daß hier leider ein Project durch das andere
ſtets todtgemacht werde. Das ſogenannte große Project, welches
die Regulirung der Nogat ins Auge faßte, ſei verworfen, auch

die weiteren Verhandlungen wegen Aufſtellung eines neuen Pro
jectes hätten negativ geendet. Ganz ſeien dieſelben aber nicht
auf ſegeben, es ſchwebten vielmehr Verhandlungen zwiſchen den
betheiligten Miniſterien, deren Ergebniß abzuwarten ſei, ehe von
weiteren Vorſchlägen die Rede ſein könne. Der Herr Miniſter
fügte dann noch hinzu, daß für dieſes Jahr leider für jene Ge
genden abermals Ueberſchwemmungen zu befürchten ſeien, doch

wären bereits die nöthigen Vorkehrungen angeordnet worden,
um allen Eventualitäten zu begegnen.

Bei dem Etat des Cultusminiſteriums proteſtirte Finanz-
miniſter v. Scholz gegen die bei der zweiten Leſung des Etats

vom Aba. Drrichlet gemachte Behauptung, daß er (der Miniſter)

Eiſenbahn-Jn- tag TI1 Uhr (Fortſetzung der Etatsberathung; kleinere Vorlagen).

eſtpreußen und Poſen, unter einem neuen

zu Halberſtadt Seitens des Staatsanwalts Schöne
die wärmſten Sympathien durch ſtets erneute jubelnde widerfährene Behandlung zur Sprache und richtete an den Herrn

Liniſteriums der öffentlichen ans den Akten zur Diskreditirung des ehemaligen Finanzminiſters
Hobrecht Mittheilungen gemacht; die Mittheilungen hätten eine
ſolche Tendenz abſolut nicht gehabt.

Schluß der Sitzung nach 4 Uhr. Nächſte Sitzung Diens-

Halle, den 20. März.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet).
Die UniverſitätsRichterſtelle in Halle iſt nunmehr

definitiv dem ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen
Fakultät Dr. Schollmeyer nebenamtlich übertragen
worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt unr mit

Onelleuangabe geſtattet.
Schkenditz, 20. März. (Sparkaſſe.) Bei unſerer

ſtäbtiſchen Sparkaſſe ſind 1885 neu belegt reſp. an Zin
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ſen gut geſchrieben: 558,599.76 abgehoben ſind:
400,207.25 .4. Ultimo 1885 betrug die verbleibende Ein-
lage: 1,933,061.92 4. An außenſtehenden Capitalien
waren am Schluſſe des Jahres 1885 vorhanden: 1,865 505

11 „5, an Baarbeſtand: 79,111.38 ſodaß ſich ein
Ueberſchuß von 11,554.57 ergiebt, welcher dem Reſerve
fonds zugeführt wird. Die Capitalien beſtehen in:1,268,815

Hypotheken auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke,
19,195 Darlehne gegen Fauſtpfand und Bürgſchaft,
420,751. 86 AmortiſationsDarlehne und 156,743. 25
in Staatspapieren 2c. und zwar nach dem Courſe vom
31. December 1885. Sparkaſſenbücher ſind Ende 1885
in Umlauf: 4359 Stück. Der Reſervefonds beträgt am
Schluſſe des Jahres 1885 nach obiger Zuführung: 44,568

51 welcher verzinslich angelegt iſt. S
W Merſeburg, 19. März. (Kirchliches. Kreis

tag. Aus der Schule. Vorſchuß-Verein.) Geſtern
Abend hielt im „Tivoli“ hierſelbſt der Verband der hieſigen
kirchlichen Parochial-Vereine ſeine dritte allge
meine Verſammlung in dieſem Winter ab. Der Haupt-
gegenſtand derſelben war ein Vortrag des Herrn Con
ſiſtorialrath Leuſchner über „die Probebibel“, (die jetzt
von einer Commiſſion zum Abſchluß gebrachte Reviſion
der Luther'ſchen Bibelüberſetzung). Der Herr Vortragende
äußerte ſich im Anſchluß an zahlreiche Beiſpiele dahin,
daß die Aenderungen der Probebibel ſowohl bezüglich der
ſchwer zu verſtehenden Stellen der Luther'ſchen Bibelüber-
ſetzung, als auch der ſittlich anſtößigen Stellen derſelben
als eine weſentliche Verbeſſerung wohl anerkannt werden
müßten, daß ſie aber nach ihrer ſprachlichen Seite eine
gewaltſame Zurückſchraubung unſeres heutigen Sprach-
gebrauchs zeige und aus dieſem Grunde die revidirte
Bibel ſich weder für den Gottesdienſt, noch für die Schule
eigne. Jn dem letzten diesſeitigen Kreistage wurde
der Etat unſerer Kreis-Communalkaſſe yro 1886,/87 in
Einnahme und Ausgabe auf 89869 genehmigt.
Die öffentlichen Prüſungen unſerer ſtädtiſchen Schulen
haben mit geſtern ihren Anfang genommen und werden
mit Montag, den 29. h., ihren Abſchluß erreichen. Die
Confirmandenentlaſſung findet am 30. h., die Verſetzungen
am 31. h. und der Beginn des neuen Schuljahres am
1. April ſtatt. Der Rechnungsabſchluß des hieſigen
Vorſchuß-Vereins, E. G., pro Februar er. weiſt eine
Einnahme von 227410 eine Ausgabe von 203 788
Mark nach.

(5 Hildesheim, den 19. März. (Landwirth-
ſchaftsſchule.) Am 16. und 17. März hat an der
hieſigen Landwirthſchaftsſchule die diesjährige Abitu-
rientenprüfung ſtattgefunden. Den Vorſitz führte der
Herr Geheime Regierungs und Provinzial-Schulrath
Spicker aus Hannover, während das Auditorium durch
den Herrn Stadtſyndikus Dr. Schmidt von hier vertre-
ten war. Das Reſultat des Examens war auch in dieſem
Jahre (es war die 9. Prüfung ſeit Ertheilung des Frei-
willigenrechts) ein ſehr erfreuliches, indem ſämmt-
liche 18 Prüflinge beſtanden und zwar 4 derſelben unter
Dis penſation von der mündlichen Prüfung. Am Ge-
burtstage unſeres Kaiſers findet nach dem Schulaktus die
Entlaſſung der Abiturienten der Abtheilung B (Acker-
bauſchule) ſtatt. Das Sommerſemeſter beginnt
am Dienstag den 4. Mai, und es ſind bereits zahlreiche
Anmeldungen eingegangen.

Verkehrsweſen.
Dem vom 1. April d. J. ab errichteten König-

lichen Eiſenbahn Betriebsamt zu Braunſchweig iſt die
Verwaltung und Betriebsleitung der zu dem Braunſchwei-
giſchen Eiſenbahn Unternehmen gehörenden Linien:

Braunſchweig Jerxheim, Braunſchweig Helmſtedt,
Verbindungsbahn bei Braunſchweig, Wolfenbüttel
Börſſum--Harzburg Helmſtedt--Jerxheim--Bör ſſum--
Seeſen Holzminden Landesgrenze, Büddenſtedt
Trendelbuſch und Seeſen--Gittelde--Landesgrenze

innerhalb der den Königlichen Eiſenbahn Betriebsämtern
durch die Allerhöchſt unter dem 24. November 1879 ge-
nehmigte Organiſation der Staatseiſenbahn- Verwaltung
zugewieſenen Reſſortbefugniſſe übertragen.

Juduſtrie, Handel und Verkehr.
Halleſche Maſchinenfabrif. Die Feſtſetzung der

1885er Dividende auf 10 ſcheint einzelne Aktionäre vollſtändig
überraſcht und veranlaßt zu haben, ſich ihres Beſitzes an Aktien
dieſer Geſellſchaft à tout prix zu entledigen. So erklärt es ſich.
daß dieſe Aktien, welche Mittwoch noch 207 notirt waren, am
Donnerstag überhaupt keine Käufer fanden und am Freitag nur
zu 17 niedrigerem Courſe an der Berliner Börſe begeben
werden konnten. Die „B. B.-8.“ bemerkt dazu: „Wir glauben
Angeſichts dieſes Coursrückganges daraufhin aufmerkſam machen
zu ſollen, daß die Geſammtlage des in Rede ſtehenden Unter
nehmens eine durchaus geſunde iſt und daß mithin kein Grund
vorliegt, dieſe Aktien mit Verluſt zu verſchleudern.“

Ascaniaga, chemiſche Fabrik zu Leopoldshall.
Der Robgewinn betrug im Jahre 1885 83 422 davon 30 393
Abſchreibungen, 7846 Gewinnbetheiligung, 5000 beſondere
Rücklage, 14 Dividende mit 38 640

Jn der am 29. d. Mts. in Braunſchweig ſtattgehabten
32. ordentlichen Generalverſammlung der Aktioäre der Braun-
ſchweigiſchen Bank, welche von 36 Aktionären mit 1111
Stimmen beſucht war, wurde die vorgelegte Jahresrechnung pro
1885 einſtimmig genehmigt, der Verwaltung Entlaſtung ertheilt
und die Dividende für 1885 auf 5, feſtgeſetzt, welche ſofort
zahlbar iſt. Die nach der Reihenfolge aus dem Aufſſichtsrathe
ausſcheidenden Herren Commerzienrath Haslicht, Frh. v. Voigt-
länder, Wilhelm Schmidt und Hermann Buchler, ſämmtlich in
Braunſchweig, wurden durch Zuruf wiedergewählt.

Der im Jahre 1885 erzielte Reingewinn der Schwarz-
burgiſchen Landesbank zu Sondershauſen beläuft ſich
auf 70000 Der Aufſichtsrath ſchlägt folgende Vertheilung
vor: Tantièmen an den Vorſtand 547.48 vertragsmäßig zur
Verfügung der Regierung 3510 59 zum Reſervefonds 341247
und 6proc. Dividende an die Actionaire.

Von gutunterrickhteter Seite geht uns die Mittheilung zu,
daß die „Geraer Bank“ nicht in der Lage ſein wird, für 1885
eine Dividende vertheilen zu können. Das ungünſtige Ergebniß
reſultirt hauptſächlich aus zwei größeren Verluſten, bei den Con-
curſen der Aktiengeſellſchaft Saxonia in Radeberg und bei einer
Firma in Gera, bei denen der Verluſt zwar ziffermäßig noch
nicht feſtſteht, vorausſichtlich aber ſich als ein mangelhafter her
ausſtellen wird. Wie wir hören wird e ne Aenderung in der
Bank ſtattfinden. Wir können im Uebrigen mittheilen, daß das
Grundkgpital intakt bleibe.

Jm Februar c. wurden durch die Altenburger-Zeitzer
Eiſenbahn aus dem Meuſelwitzer Reviere 4500 oder 68 Wagen-
ladungen mehr befördert als in demſelben Monate des Vor-
jahres. Jn den beiden erſten Monaten des laufenden Jahres
betrug der Verſandt von Kohlen aus dem Meuſelwitzer Becken
8828 oder 222 Wagenladungen weniger als in der Parallelperiode
des letztverfloſſenen Jahres.

Magdeburger Börſe, 20. März.

Reichs -Anleihl e nRagdeburger Stadt- Obligationen e 103,00 GKenſtadt- Magdeburger Stadt Obligationen 4Vuckauer Stadt Anleihe

Deſſaue Gab-POoligationen 109,00Div. v. St
1884 188.2

Ragdesurger h DSerficher. Geſellſchaft Aet,
p. St. à 800 M. vollge zahlt 242 1395,00 b

do, n p. St. 3000 M.mit 2062 Sinzuhluug 182 2850,00 Bdo. agelVerſicher.-Actien p. St. à 1599
mit 4 Einzahlung.

zo, Lebens Actien p. St. à 1506
D. mit 20*. Finzahlung 28 1395,00Bdo. Rück-Verſich.- Aktien per Stück à 300
M. vollge zahlt 260 1610,006in e Div.,

188
Actien- Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 112 213,00b3
Laroline, conſolidirte BergwerksAttien 4
Ktemiſche Fabrik Buckguklctien. 100,008Deffauer Gas Attien 3e und Maſchinen-Faurik Riennrg 4„Kette“, Elbſchifff.Geſ.- Aen 4 7 111 25bzIeoph., ver. chem. Fabr. St. Actien 4 4
Kagdeburger Allgemeine Gas Actien z

do, Bankverein Antheile 4 639. Bau und Creditbank- Aktien 4 8 128,256b3
do. BergwerksActien 4 15do. do. Stamm-Priorit.Act, 5 15do. Vrivatbank-Actien h 115,00 Gdo, StraßenbahnAttien 9 192,25Bdo, Thegter-Actien i 2 94,50 GWarie, conſolidirte Bergweris-Artien 4 7 05,00BRaſchin-nfabeik BockauAehien 4 3 S eSächſ. Thür. BraunkohlenVerwerth.-Actien 4 15 195,00B

do. do. Stamm Prior. Act. 6 15Fudenburger Maſchinenfabrir-Actien 4 30Ragdeburger Zuckerrafſinerie- Stamm Ketien 1 7

do. do. Stamm Prior. 6 7 7
Marktberichte.

Magdeburg 20. März. Granulated Kryſtall
zucker J. Kryſtallzuker I. Korn-ucker excl 96 217022,00.& Kornzucker von 95

ornzucker 88* Rend 20,50--20,80 Nachdrodukte 75* Rend
17.70 18.40 Tendenz: Still.

ffein Brodraſfinade fein Brodraffinade .4Gem Raffinade 25,50 27, 00 Gem Melis I. 25,00
Lendenz: Unverändert.

ar totfelſpiritus für 10,000 I loco ohne Faß 35,70

Magdeburg, 20. März. Landweizen 167—162 Weiß
weizen glatter engl. Weizen 152157 Rauhweizen 142--148 .4, Roggen 132--138.4, Chevaliergerſte
o Landgerſte 124--134 .4, Hafer 132-148 für

90 Ka
n Produktenpreiſe vom 20. März. Weizen

der 1000 Kilogramm netto loco hieſige 160 bis 168 bez.
fremder 175--190 bz. u. Br. Feſt. Roggen p. 1000 Kilogr.
netto loco hieſiger 139 144 bez. Ruhig, fremder

A. Gerſte per 1000 Kilogramm netto loco hieſige
125--145. bez. u. Br., feinſte über Notiz, Futterwaare 100--120.4
bz. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco hieſiger 140-147 .4
bez., ruſſiſcher 4. Mais per 1000 Kiloaramm netto loco 126 130 bz. amerikaniſcher

türkiſcher Rapskuchen per 100 Kilogr.
netto loco Rüböl, per 100 Kgr. netto loco 44,00 bez.
Feſt. Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco
35,90 Br. Unverändert.

Berlin, 70 März. Weizen per 1000 Kilogr. loco un
verändert, Termine niedriger, gekündigt CEtr., Kündigungspreis

4 bez. Loco 146--167 Qualität bez., gelbe Lieferungs
qualität 154 .4 bez. per dieſen Monat bez. per April-
Mai 154,5 165 bez., per MaiJuni 157,25-157,5 bez.,
per Juni Juli 159,5 160-159,75 .4 bez., per Juli Auguſt

bez., per AuguſtSeptember bez., per September- Oktober
165--164,75--165 bez., per November Dezember bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco beachtet, Termine niedriger.
gekündigt CEtr., Kündigungspreis .4 bez., Loco 127 139

nach Qualität bez Lieferungsaualität 135 bez., inländiſcher
guter 134—134,5.4 bez., feiner 135—135.75 ab Bahn bez., per
dieſen Monat 4 bez., per März April bez. per April
Mai 135 75- 136 bez. ver Mai Juni 137,25 137 5 .4 bez,
ver Juni- Juli 138,75 139,25 .4 bez. per Juli Auguſt .4
bez., per Auguſt September 4 bez., per September- Oktober
141 25--141,5 .4 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ohne Handel,
grotze und kleine 114--180 .4 nach Qualität bez Hafer per
1000 Kilogr. loco feſt, Termine niedriger, gekündigt Ctr.,
Kündigungspreis bez., Loco 106--163 .4 nach Qualität
bez., Lieferungsqualität 126 bez., vommerſcher mittel 132 bis
135 .4 bez., feiner 146 ab Bahn bez., mähriſcher .4 bez.
ſchleſiſcher bez., preußiſcher bez,, per dieſen Monat

bez., per März April bez., per April Mai 126 .4
bez., per Mai Jun 129 nom., ver Juni- Juli 131 bez.
Mais per 1000 Kilogr loco ſtill, Termine gek. Ctr., Kün
digungspr. bez., Loco 119- 126.4 u. Qual. bez., per dieſen
Donat 4 bez., April Mai 4 bez. Erbſen per 1000Kilogr. Kochwaare 155—200 bez, Futterwaare 130-139 .4
nach Qualität bez. Oelſagten per 100 Kilogr. gekündigt
Ctr., Winterraps bez., Sommerraps bez., Winter
rübſen .4 bez., Sommerrübſen bez. Rüböl per 100
Kilogr. mit Faß, Termine nahe Sichten matler, gek. Ctr.,
Kündigungspreis .4 bez. Loco mit Faß vez., loco ohne
Faß bez., per dieſen Monat, per März-April u. per April-
Mai 43,8 bez., per Mai- Juni 44,4 bez., per nis Fuli

bez., per September- Oktober 46,5 bez., per Oktober-No
vembet bez. Leinöl per 109 Kilogr. .4 vez., loco

bez., Lieferung bez. Spiritus ver 100 Liter à
100 10,000 Liter, Termine feſt und höher, gekündigt
Liter, Kündigungspreis 4 bez. Loco mit Faß bez.,
per dieſen Monat .4 bez., per März April bez., per
April Mai 37,4— 37,8 bez., per MaiJuni 37,7 38,1 bez.
per Juni- Juli 38,7 39 bez. per Juli Auguſt 39,6—39,8 .4
ſsez., per AuguſtSeptember 40,2—-40,4 bez, per September
Oktober bez. Spiritus per 100 Liter à 1009, 10,000
loco ohne Faß 36,1 .4 bez. rWeizenmehl Nr. 90 2250 20,76, Nr. 9 20,75 19,75.

Roggenmebl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert, incl.
Sack, ſtill, gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez. per
dieſen Monat bez., per März- April bez, per April-
Mai 1836 bez., per MaiJuni 18.45 .4 bez., per Juni Juli
18,65 .4 bez., per Juli-Auguſt -4 bez.

Liverpool, 20. März. Baumwolle. Anfangsbericht)
Muthmaßlicher Umſatz 8000 B. Stelig. Tagesimport
3000 B. (Schlußbericht) Umſatz 8000 Ballen, davon für Spe
kulation und Export 1000 Ballen. Amerikaner feſt, Surats
unverändert,

Börſennachrichten.
Berlin, 19. März. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe

eröffnete in matter Haltung und mit durchſchnittlich etwas nied-
rigeren Courſen auf ſpekulotivem Gebiet. Jn dieſer Beziehung
waren die ungünſtigen Tendenzmeldungen, welche von den
fremden Börſenplätzen und beſonders aus Wien vorlagen.
von maßgebendem Einfluß. Hier zeigte die Spekulation im All-
gemeinen große Reſervirtheit, doch blieben bei überwiegendem
Angebot die Courſe Anfangs weichend, obgleich daſſelbe keines-
wegs dringend hervortrat. Die Umfätze bewegten ſich demge-
wäß in mäßigen Grenzen Der Kavitalsmarkt erwies ſich
ſeſt für heimiſche ſolide Anlagen, während fremde, feſten
Zins tragende Papiere ſich zumeiſt ſchwächer ſtellten. Die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben bei ſeſter Geſammt
altung ruhiger. Der Privatdiskont wurde mit 2
notirt. Auf internationalem Gebiet waren Oeſterreich-
iſche Kreditaktien zu niedriger Notiz mäßig lebhaſt; Franzoſen,
Lombarden und andere öſterreichiſche Bahnen matter und
ruh g. Von den fremden Fonds waren Ruſſiſch Anleihen
und Noten ſchwächer, auch Oeſtereich-Ungariſche Renten weichend

Deutſche und Preußiſche! Staates fonds und inländiſche Eiſen
WGebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

bahn Prioritäten feſt und ziemlich lehhaft. Bankaktien feſt und
ruhig; Diskonto Kommandit Antheile, Deutſche Bank ee.
ſchwächer. Jnduſtriepapiere ziemlich feſt und ruhig Montan-
werthe Anfangs ziemlich feſt ſchließlich matter. Jnländiſche
eng atte feſt und ruhig. Oſtpreußiſche Südbahn

ächer.

Courſe um 2 Uhr. Schwankend. Oeſterreichiſche Kredit
aktien 503,50, Franzoſen 41400, Lomb. 208,00, Türk. Taback
actien 80,50, Bochumer Guß 124,00, Dortmunder St.-Pr. 53,00.
Laurahütte 78,12, Darmſt. Bank 140,50. Deutſche Bank 156,75,
DiskontoKommandit 22125, Ruſſ. Bank 84,75, Lübeck-Büchener
158,00, Mainzer 98,00, Marienburger 55,50, Mecklenburger
179.,00, Oſtpreußen 94,62, Duxer 131,75, Elbethal 28900, Galizier
84,62, Gr. Ruſſ. Staatsb. 128,50, Nordweſtbahn 282,00, Gott-
hardbahn 111,00, Rumänier 106,12, Italiener 98,12, Oeſterr.
Goldrente 92,70, do. Papierrente do. Silberrente 69,62,
do. 1860er Looſe 118.75, Ruſſen alte 99,87, do. 1880er 88,12, do.
1884er 99,75, 4 Ungar. Goldrente 84,00, Ruſſ. Noten 204,00,
Ruſſ. Orient II. 6350. do. do. III. 63,62, Serb. Rente 82,12,
Neue Serb. Rente 82,50, Mittelmeer

Deutſche Reichs- Anleihe 49 105,60 bz. Preuß. Conſolid.
Anleihe 49 verſch. 105,30 bzG. Preuß Conſolid. Anleibe 1868
3 o 101 30 bz. Staats Anleihe 1868 49 108,80 G. Staatsan
leihe 1850, 52, 53, 62 49 103,50 B. Staats Schuldſcheine
3 100,60 bz.

Wafferſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 21. März Abends am neuen Unterhaupt
1,68, am 22 März Morgens am neuen Unterhaupt 1,68 Meter.

Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 20. März 0,89, am 21. März 0,91 Meter.

Wafſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 20. März am
Pegel 2,91. Eisſtand

Telegraphiſche Depeſchen.
Haag, 21. März. Jn den Abtheilungen der zweitenKammer nd geſtern über die Opportunität der Conver-

tirung der 4prozentigen Staatsſchuld verſchiedene Beden-
ken erhoben worden. Neben der augenblicklichen politi-
ſchen Lage, welche für die Vornahme der Convertirung
wenig günſtig erſcheine, iſt namentlich bemängelt worden,
daß die Convertirung thatſächlich durch ein Bankierſyndi
kat bewirkt werden ſoll. Man verlangt deshalb Kennt-
niß von den bei den bezüglichen Verhandlungen geſtellten
Bedingungen, um ſich über die Garantien für den Staat
und die gegenwärtigen Obligationsinhaber ein Urtheil bil-
den zu können.

Paris, 21. März. Die Deputirtenkammer geneh-
migte geſtern das von der Stadt Paris beabſichtigte An-
lehen von 250 Millionen Francs unter Hinzufügung eines
Artikels zu dem betreffenden Geſetzentwurf, in welchem die
in Ausſicht genommenen öffentlichen Arbeiten einzeln auf
geführt werden. Zu letzteren ſoll ausſchließlich franzöſi-
ſches Material verwendet werden. Die Kammer wird
am nächſten Donnerstag die Budgetkommiſſion wählen.

Der Senat nahm heute den Artikel 17 des Geſetz
entwurfs über den Primärunterricht an, welcher beſtimmt,
daß der Primärunterricht ausſchließlich von Laien ertheilt
werden ſoll.

Kairo, 20. März. Noch dem für die Convertirung
der Daira- und Domänen- Anleihen aufgeſtellten Entwurfe
ſoll den gegenwärtigen Beſitzern dieſer Titres eine neue
privilegirte 5prozentige Rente zu einem Preiſe angeboten
werden, welcher dieſelben für den Umtauſch geneigt machen
würde. Die neue Rente, deren Dienſt die Schuldenkaſſe
übernehmen würde, ſoll überdies noch durch die Einkünfte
aus drei Provinzen garantirt werden, deren Erträgniß
den für die Anleihe jährlich erforderlichen Betrag be
trächtlich überſchreitet. Der Entwurf enthält weitere Be
ſtimmungen, welche die Amortiſirung der neuen Rente in
14 Jahren ermöglichen.

Für den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich
Dr. Ewald Schulze in Halle.

Halliſcher Tages -Kalender.
Dienstag, den 23. März:

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academte-geöffnet e von 3—6 im Gebäude der Königl. Univerſitäts-

linik am Domplatz. Kgl. UniverſitätsBibliothet (Friedrich
ſtraße): Geöffnet von 8—-1 Uhr. Jn den letzten zwei Dienſt
ſtunden werden täglich Bücher ausgeliehen und abgegeben.
Muſenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u.
Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u.
Donnerstag v. 11--1 Ühr in der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden
von Vorm. 8 bis Nachm. 4. ggl. Kreiskaſſen des Stadt-
kreiſes und des Suaikreiſes: Dienſtſtunden Vorm. von 8 bis
12 u. Nachm. von 3—5. Standesamt: Vorm. v. 9 l u.
Nachm. v. 3—5 geöffnet im Sparkaſſengedäude Rathhaus
gaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vorm. 8 bis
Nachm. 1 Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vorm.
8-—1 u. Nachmittag 3—4. Spartaffe f. d. Saalkreis Kaſſen
ſtunden Vm. 9-—1 u. Nm. 4—5 Sophienſtr. 10 Spar u.
VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 und m. 3--5
Brüderſtr. 6. Börſenverſammlung: Vorm. 7 im Börſenge
bäude, gr. Berlin 13. PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburg.
ſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von 8--12 Uhr Vorm. u.
von 2—6 Uhr Nachmittag. Volksbibliothet: von 7—-8 Uhr
Abds. geöffnet im Rathhaus. Lehrer-Verein Halle 8 Uhr
Abds. im „Hotel garni zur Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
Ab. 8 Geſellſchaſtsabend und offene Bibliothet. New English
Giub: Ab. 8 im Deutſchen Hof“, Franckenſtraße. Kaufmänn.
Verein „Mercur“: Ab. 8 im „KReichskanzler“. Kaufmänn.
Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant zum „Aich Amt
Arends ſcher StenographenVerein: Uebung u. Sitzung Abds.
s Uhr im Café Eberhardt, Spiegelgaſſe 13. Verein ſelbſt
ſtändiger Conditoren: Abds. S im „Reichskanzler“. Sang u.
Klang: Abends. 8—10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“
Geſangverein Arion: Abds. 89, Uebungsſtunde in Weiden
hammer's Reſtauration. Geſangverein Lydig. Abds. 8 im
Reichstanzler“. Halleſcher ZitherClub: Abds. 8 Ver-

fammlungs- Abend bei Herrn Neſſe in der „Stadt Berlin“,
Leipzigerſtraße. Aich- u. Waageamt: (gr. Berlin 163).
Wochentags von 8—12 Uhr Mittaus und 2—6 Uhr Abends.
Votaniſcher Garten: (gr. Wallſtraße 23). Wochentags G6--12
und 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung.
Inſpektor Merten, Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation l
für fremde Reiſende: ebendaſelbſt Herberge zur Heimath:
Mauergoſſe 6b.

Theater Repertoir
für Dienstag:

Halle. Jnterimstheater „Die Grille
Leiprig. Reues Theater: „Fauſt“, II. Theil.Altes Theater: „Der Raub der Sabinerinnen.

Caroſa-Theater: Letztes Gaſtſpiel Wilhelm Knaack.59
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v BrodteigSpeckkuchen Sonntag un
zu Kaiſers Geburtstag oon 8 Uhr n

A. Winter, gr. Märkerſtraße 17.
Täghich frisch

gestochenen Spargel,
echte Teltower Rübchen Erfurter
Wrunenkreſſe, Italiener Blumenkohl,
Radieschen, Endivien, Schwarzwurzel,
grünen Kopfſalat, Holländer Rothlohl

empfiehlt

A. Schmeisser.,
Rarkt 13, im Keller.

Sehr ſchö peiſekartoffeln itkochende Salſenſekate ehe v

A. Schmeisser,
Markt 13, im Keller.

Steinkohlentheer.
Die Production von ca. 28000 Centner

r unſerer Gaswerkeanſtfurt und RBockenheim
iſt vom 1. Mai d. J. ab zu vergeben.

Rähere Bedingungen im er
zu An a Main zu erfahren

Zmperial
Kas-Aſſociation.Unf der Grube „„Neu-

GlGücker Verein“ bei
Rietleben iſt gut getrock
nete Stückkohle vor-
räthig.

Euth

vortheil

Grosse Steinstrasse S.
Wir beehren uns hiermit den Mingang sämmtlicher Neuheiten in

WeiSvell, creme I. buntſarbigen Gardinen

anzuzeigen. bei reichhaltiger Auswahl in Mustern sind wir durchhafte und directe Ansehaffung im Stande, für nur beste dauerhafte

m billigsten Preise zu bereehnen.

und Congress-Zwisehensätze
zu Gardinen,Verſchiedent Freie glatt und geſtreift,

weiß, creème und ecru

zu Fabrikpreiſen.

Congress- toll

Erſte Beilage zu 69 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dieustog,

e e e
23. März 1886.

m Halle a S.

Pabrikate die

J a
Jardinen-RestGardinen-Rester
und ältere

werden zu
bedeutend herabgeſetzten Dreiſen

4

ausverkanft.

Anstoer

c

R

Schnabel K Grünberg,

F 22. u 22, rC. A. Schnabel, 2. Er. Härkerstr. 2,

empfehlen in reichſter en und anerkannt vorzüglichſter
Beſte neue feingeriſſene Wettfedern u. Daunen, à Pfd. 1,25—6.

fertig Jnletts zum ſofortigen Füllen,
beſte Sorten Setkdrelle, Bettbarchente, Federleinen,Sanne Dleſſe in den brill. Farben zu feinſten Herrſchaſts

etten

u

W Fager fertiger neuer Federbetten 33 r 32,das Gebett Wer Unter-Bett u. Kiſſen)
Jn ſämmtlichen Betten nur garantirt neue enſſere Gänſefedern.

h

Hierdurch erlaube ich mir mitzutheilen, daß ich meine

Metallsiesserei evon an der Moritzkirche Nr. 4 nach Vnterplan Nr. 2 verlegte.
Mein W von Pentilen u. Hähnen in allen Gattungen und Größen,
turen f. Maſchinen u. Dampfteſſel, Zuckerfabriken, Brennereien, Stärke-

abriken, Waſſerleitungen u. ſ. w., ſowie alle Reparaturen auch Drehen und
Hobeln von Eiſentheilen, ſowie zur Lieferung von Rohguß in allen Legirungen m Modell oder Zeichnung in beſter Qualität u. billigſter Preislage

halte Bedarf gen n ben zaUe, im März 1886
Hochachtungsvoll Herm. M intfe en.

Vorzüglichen Hrudecoaksliefern wir bis an W zum Preiſe von

50 Pfg. pro Centner ab hieſigen Kohlenplatze

und 5 franco Haus.Cöpwölidirte alle Sche Pfännersehaft.

G eneeeeeOxfordshire-Dowu-

Stawmschäferei

Gr. Mahner.an o Jtalion i itter Prov. Hannover.

Der diesjährige freihändige Verkauf von

200 Deckböckcen
anz vorzüglicher Qualität beginnt am

Dienstag, den 30. März. F.
Preiſe bedeutend ermäßigt (100—250

Anmeldung ſtehen Wagen auf Bahnhof salztitter
reſp. Ringelheim.

T. n.
Gedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte.

22. März.
deutſcher Kaiſer, en.15609 van Dyck, berühmter Maler, geboren.1459 Maximilian I.,

1771 Zſchokke, einer der fruchtbarſten deutſchen Dichter, in
agdeburg geboren.

2 e Wilhelm geboren.c de ann Wolfgang von Göthe geſtorben. berg-Halle gegründet.n n Kronprinzen von Preußen und Sachſen, dem Prinzen zit Halle.
Friedrich Karl und den Generalen Graf Moltke, von März.anteuffel, von Göben und von Werder wird das Groß- 1819 Aug. Fr. Ferd. von J deutſcher Luſtſpieldichte

kreuz des Eiſernen Kreuzes verliehen. n eſtorben.1871 Königliche Urkunde über die Stiftung des Verdienſtkreuzes 1855 Gefecht am Malakoff bei Sebaſtopol
fur Frauen und Jungfrauen. 1860 Componiſt Methfeſſel geſtorben. Er beobachtete mit halber

1517 Der Ablaßprediger Tetzel ſchlägt auchalten Martinskapelle (auf dem jetzigen Stadtgottesacker
ſeinen Kram auf und hält eine

1702 Grundſteinlegun
Rathhauſes (na
alten, wegen Baufälligkeit abgeriſſenen.

1859 Der Bauernverein des Saalkreiſes wird auf Anregungvon Reinecke Büſchdorf, F. und W. Knauer und Dr. Schade-

1872 Leberecht Uhlich, Begründer der freien Gemeinde, geſtorben. ein, nein,

Linoleum
(Korkteppich)
Wasser dicht

und deshalb vorzüglich gegen feuchte
Pussböden.

W arm.
und der Tritt darauf geräusehlos.

Leicht z reinigen,daher staubfrei.

Sehr daererikeaft
und daher billig, empfehle ich in bester

Qualität und schöner Musterauswanhl.
Huster und Anweisung zum egen gtehen

franco zu Djensten,

Wilhelm Röper,
Specialität für Tapeten, Teppiche,

Möbelstoffe und Gardinen.

Leipzig, Göthestr. I.

Homegeriana e.
Aerzüich GDptohlones, ausGezedue be Afttel

Hrankheitfen der Lamge r es Fculses,
Schwindsucht, 4ethmeaz, ihr r Ffeiden).

UVeberraschende Erfolge! Die Brochüre hierüber wird Kkostenfrei versandt.
Ein Packet Mk. 1,20. Allein echt zu ber iehen von

A. Wolffeky, Berlin N., Weissenburger-Strasse 79.
Imſoröcſd Nee Fandeſgordaſe 1. Randebaadonie.

u Gera (Reuß). Beſteht ſeit 37 Jahren.1) c g. x mit Berechtigung zum ein ährig-reiwit. Ailitär
enſt. Dauer des S re ichs 1 bis 4 Jahre, je nach Vorbildung.2) h für rein ifenſ haſt Susbild: ing einjähr. Kurſus)

leber Schulanfang, udtertage c. Näheres durch die Proſpecte.

Die Hirection.

in Halle, bei de 1502 Das päpſtliche

Ablaßpredigt.
zum neuen Südflügel des Halliſchen
der Leipzigerſtraße hin) an Stelle des

vollzogen.

*Wil 3

G JPiverne Bettstellen
einfach u. elegant, vaſſende Matratzen
dazu, Kinderbettſtellen mit Seitenthei-
len und Schnur s nebſt Ratratzen,eiſerne S Flaſchenſchräuke
und Fkaſchenkager empſieh in größter

en PreiſenHeckert,gr. a 60.
Größte Auswahl in den ſo ſehr

beliebt gewordenen
ächten Schweizer Stickereien

ohne Appreét
zu e ikpreiſen.

ecdy-Poenicke,
7.

Gebrauchte Pianinos
von 300 bis 500 empfiehlt

I. Blankenburg,
Bianoforte Sag

WBarfüßerſtr. 8 g
Wehrere gebr. Dianoforte billig.

7 yBierseidel
mit ff. Sritanniaseſchlägen in alen

Preislagen und größter Auswah
desgl. mit Reuſitkber- und Zinunöe-
ſchlägen für Reſtaurants, ſowie
älntliche Rögtaurationvartite

in Glas und billig rI. Valldorſ,

4. Gr. Märk 4.e Se

Engl. Biscuit
täglich friſch Jabrikat,
Fr. David Söhne,

Geiſtſtr. I. Warßt 19.,

Zu Beachten.
Narienburger Feld Toten

Mark 90,900., 30,000. 15,000
u. ſ. w. mm Ganzen 375,000 .4
vanre Geldgew. Ziehung ſchon19.—22. April d. J. Looſe verſendet
franco mit 3,50 Th. Lüftven-
rath, Erfurt. 3 Fooſe frauco mit

10. Rothe Krenuz-Kooſe 1,
11 t. 10. 150,000 Gewinue.Kranken- Berathungen,
auch brieflich, nach dem Gru ndſase des

Raturheilverfahrens wo lebens-
wichtige Organe nicht gänzlich zerſtört
ſind, mit nachweislich ſicherem Erfolg.
Sprechzeit täglich v. 8—4 Uhr. Brief-
lichen Anfragen wolle man 10-Pfg.-
Marke beifügen. [7449
Halle a e 19, I.Bietze.
Klempner- Innung
Sämmtliche Meiſter können zur ge

meinſchaftlichen Abſendung ihren Bei-
trag zur Aufallverſicherung bis Mitt-
woch hei Klempnermſtr. Grecke, Klaus
thorſtraße 16 unter Angabe der Nums

1863 Zweite Säkularfeier des Gerburtstags
Franckes (geboren 1663)

mer des Mitgliedſcheines einliefern.

„Jubeljahr“ wird zu Halle durch Günthervon Bunau, päpſtlichen Protonotartus,
öffentlich verkündet und
mit Proceſſion, Abl824 Die Statuten der Wittwen und Waiſenverſorgungsanſtalt
für die Univerſität Halle werden v

„inthre niſirt“ (d. h.
dazu eine großartige Kirchenfeierlaßverkauf c. gehalten).

von Friedrich Wilhelm III.

Auguſt Hermann
auf den Franckeſchen Stiftungen

ſie war Suscher

Das alte Kneiplied.
(Schluß

Aufmerkſamkeit, als Frau Meier
nicht mehr zu dem Flügel ge-

e
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Fehßaunkmachung.
Die Lieferung von 170000 kg Pa-

vaffinöl zur Gasbereitung pro 1886/87
ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreib
ung vergeben werden.

Die Lieferungsbedingungen können in
unſerem MaterialienBureau hierſelbſt
eingeſehen und auch gegen Einſendung
von 50 Pfg. von demſelben bezogen
werden.

Angebote mit der Aufſchrift „Ange
bot m Lieferung von Paraffinöl“ ſind
verfiegelt und poſtfrei bis zum
29. März d. J., Vormittags 10 Ahr,
an das genannte Bureau einzureichen.
Der Zuſchlag erfolgt innerhalb 14 Tagen
nach dem Verdingungstermin.

Frankfurt a. M., 16. März 1886.
Königl. Eiſenbahn-Direktion.
EiſenbahnDirektions- Bezirk

Erfurt.
Die diesſeitige Vahnhofsreſtauration

u Jeipzig Eilenburger Bahnhof
oll vom 1. Juni d. J. ab anderweit

verpachtet werden. Die Bedingungen
nebſt Vertragsbeſtimmungen können
egen Einſendung von 25 Pfg. von un

hiefigen Bureauvorſtande bezogen
werden. Bezügliche Angebote ſind unter
genauer Beachtung der Bedingungen bis
zum 10. April d. J., Mittags 12 Ahr,
an uns einzureichen. Der Zuſchlag er
folgt innerhalb 3 Wochen.

„Halle a. S., März 1886.
Königl. Eiſenbahn-Betriebsamt.

Submissäon.
Zum Bau des Stiftsgebäudes ſollen T

die Maurerarbeiten (excl. Material),
veranſchlagt auf 6895 Mark,

die Asphalteurarbeiten (incl. Material),
veranſchlagt auf 268 Mark,

die Zimmerarbeiten (incl. Material),
veranſchlagt auf 9320 Mark,

die Staakerarbeiten (incl. Material),
veranſchlagt auf 772 Mark,

die Lieferung der Eiſenträger 2c.,
veranſchlagt auf 651 Mark,

die Lieferung von Kalk, veranſchlagt
auf 1840 Mark

im Wege der Submiſſion vergeben wer
den. Bedingungen, Koſtenanſchläge und
Zeichnungen liegen im Stadtbauamt an
den Wochentagen zwiſchen 11--12 Uhr
zur Einſicht aus. Auch können die Be
dingungen u. Koſtenanſchläge gegen Er-
ſtattung der Copialien von dort bezogen
werden.

Bezügl. Offerten, verfiegelt, mit ent-
ſprechender Aufſchrift, ſind bis Sonn
abend, den 27. März cr., Vormittags
11 Ahr, an das Stadtbauamt einzu
reichen.

Sangerhauſen, 18. März 1886.
Hie Stifts-Jnſpeltion.

Voigt. Knobloch.
Holwerſtei erungen.

a. Schutzßezirk Goitſche. 30. März cr.
Vorm. 10 im Heinrich'ſchen Gaſthauſe
zu Niemegk, ca. 92 rm Haſelholz.
Scheite rw: 22 Eichen, 14 Weißbuchen
I 60 Weißbuchen ungeſpalten,
2 Eſchen, 47 Ahorn, 50 Rüſtern, 18

Erlen geſpalten, 7 Erlen ungeſpalten,3000 rm harte und weiche Reiſe

Aus 5Schutzbezirk Riemegk: Des-
leichen bisher unverkaufte P
ämme ca. 4 Eichen 5 fm, 8 Eſchen

7 fm, 2 Rüſtern 1 fm, 46 Erlen
27 fm und verſchiedene Brennhölzer.

b. Schutzbezirk Sandersdorf. 6. April
cr. Vorm. 11 Uhr im Schlage am Wald-
häuschen. Kiefern ca. 92 Bau und
Brettſtämme, 180 Langhaufen zu Zaun-
ſpriegeln, Bohnenſtangen und Baum-

ſich eignend. h
7530] Königl. Oberförſterei Zöckeritz.

5Holzverkauf.
Am Frreitag, den 26. März cr. von

Vormittags 10 Ahr ab kommen im
Stechert ſchen Gaſthofe zu Arbach fol

ende Hölzer zum öfſentlichen meiſt-
ietenden Verkauf: e eI. aus dem Reviere Alte Stol-

berg. Districte Gr. Treppchen,
Siebengründe u. Rohnenthal.

uchen: 55 rm Scheit, 65 rm Knüppel
I. aus dem Revier Uftrungen,

8 gelegen zur Abfuhr nach den Ort-
Spfren in der Aue, Diſtrict Königs
p.

Fichtenſtangen: 3 Stück III. 0,5 hdt
IV. 4,8 hdt V. 16,0 hbdt VI 40,8 hdt

VII. und 84,6 hädt VIII. Cl.
Districte Grosse Brandkopf, Königs-
Kopf, Todtemann und Breiteberg.

en 90 rm Scheit (Speichenholz),
18 rm Knüppel, 31 rm Stockholz, 1,7

hbdt Wellen III. Cl. Buchen 767 rm
Scheit, 552 rm Knüppel, 71,8 hat Wellen
I. II. III. Cl. Zeißbuchen: 5 rm Scheit
in Rollen, 3 rm Knüppel Ellern: 2 rm
Knüppel, 0,1 hdt Wellen III. Cl. Der
vierte Theil des Kaufpreiſes iſt ſofort
im Termine zu entrichten, die übrigen
Bedingungen werden vor Beginn der
Licitation bekannt gemacht.

Roßla, den 20. März 1886.
Gräfl. Stolberg'ſche Forſtverwaltung.
lItaljenisches Raygras

per 100 Pfd. 15 m t
Riesenspörgel e W d. 1624
verkauft Riktergut Altjessnitz

bei Jeßnitz in Anh.

führt wurde. Lautloſe Stille trat in dem Salon ein und die
Akkorde der Taſten wurde angeſchlagen.
mehrere Geſangſtücke vor; bei den Zuhörern zündete es, und ein
aus wahrer Empfindung geſchöpfter, rauſchender Beifall belohnte
jede einzelne Piece.

Nunmehr ſetzte ſich die Kommerzienräthin an den Flügel,
n. „Ein einfaches Lied, meine Herr-

ſchaften“, rief ſie, und ſie begann präludirend. Dann ſchwoll
wie in der erzwungenen Luſtigkeit eines zerriſſenen Herzens

um ſich ſelbſt zu begleiten.

das elte Kneiplied über ihre Lippen:
preude.“

Kürt beugte den Kopf noch vorn, ſeine Augen wollten aus
ſorgte voll 2

Schläfen hämmerte es
im Höhlen ſprirgen: er

könnte ihm entgehen. Jn feinen
ruſt haſchte in langen Zügen nach 2Bruſt haſcht 8 ch Athem

Pflanzen Verkauf.

W Stück 2- und Zjähr.ichtenPflanzenf, 4jähr. Rothbuchen,
owie Hvjähr. wer Ahorn und

5jähr. verſchulte ßtannenpflanzen
hat abzugeben

das Forſtrevier Vitzenburg
bei Nebra a U.

Ritterguts- Verpachtung.
Die Oeconomie des den Herren Ge

vettern, reſp. Gebrüdern von Einfſiedel
im Königreich Sachſen im

egierungsbezirk Leipzig, zwei Stunden
vom Bahnhof Altenburg und I
Stunde von den Bahnhöfen Frohburg
und Narsdorf entfernt gelegenen Pacht-
areal von 200 ha ca. 400 Ack. Sächſ.
umfaſſenden Rittergutes

4 Gnandſtein
Mittwoch den 14. April d. J.

zu Gnandſtein im Rittergutsſitze meiſt-
bietend verpachtet werden.

Die t find bei demRechtsanwalt Pohl in Frohburg ein-
zuſehen, auch gegen mäßige Gebührvon dieſem Abſchriften zu erlangen.

Gnandfſtein am 18. März 1886.
7515] Die Rittergutsherrſchaft.
Geschäſts-Ferxauf.

ein. gr. Fabrikdorfe mit über
Einw. im Kreiſe Aſchersleben bei

Magdeburg beleg. (Bahn, Poſt und
elegraphenStation) ſoll ein im beſten

baulichen Zuſtande bef. Grundftück,
10 Min. v. Bahnhof lieg., und das
darin im beſten Gange bef. Getreide
Mehl- u. Dünger-Geſchäſt verb. mit
etwas Seconomie- Und Kohlenhandel

oder ſpäter verkauft werden.
ebernahme kann ſofort erfolgen. Off.

unt. L. L. 498 an Haasenstein
Vogler, Magdeburg. [7422

Grundstücks- Verkauf.
Ein großes Grundſtück mit großem

Hofraum und Reſtauration c. ſteht
ver änderungshalber zu verkaufen.

Näheres in der Expedition d.
ung

Der Anterzeichnete iſt von den Erben
des ſeitherigen Beſitzers mit dem Ber
kauf eines großen Wohn u. Geſchäfts
hauſes an beſter kg hieſiger
Stadt und des damit ſeit länger als
40 Jahren betriebenen, im ſlotteſten Gan
befindlichen Material und Colonial
waarengeſchäfts beauſtragt. Zur Ueber-
nahme ſind Mark 50000 baare Mittel
r Näh. Auskunft wird gern
ertheilt.

Gotha, im März 1886.
Der Rechtsanwalt und Notar

Strenge
Ein reiches Lehm- und Thonlager,

Pera Material für Rohbauſteine
in der Größe von 5-8 Hectaren ſteht

Stunden von Gera zu verkaufen.
Offerten unter S. D. 311 an 6. L.
Daube Co. in Gera erbeten.

ev e. ar. Geſchäftsmühle mit aus-
ſtarker Waſſerkraft, zwiſchen

dagdeburg und Halberſtadt beleg,,
worin Mehlfabrikate und Graupen
fabricirt werden, wird z. Vergröße
rung des Geſchäfts ein kaufmänniſch
gebiſd. thätiger

Theilhaber
mit einer Einlage von 20-30,000 Mk.
geſucht. Branchenkenntniß erwünſcht
aber nicht Bedingung, da Suchender

iſt. Antritt möglichſt baldigſt.
m. kurzgefaßtem Lebensl. unter

L. K. 497 an Haasenstein Vogler,
Magdeburg erbeten. 7421

Ein lucratives Getreidegeſchäft
Thüringens ſucht für ſofort einen
ſtillen oder thätigen Socinus mit einem
Einlagecapital von 20 Miſſke. 7524

Offerten sub 37 Rudolf Mosse,
Halle.

Fettvieh- Verkauf.
Rittergut Bündorf b. Merſeburg.

4 Ochſen, 2 Schweine,
2 Kühe, 44 Ramb. Fämmer,

24 Märzſchafe.
Rittergut Geuſa:

6 Schſen.

Vieh Verkauf.
Jn dem Wetktmann'ſchen Gute bei

Drehlitz ſtehen 3 hochtragende Kühe,
2 Ferſen und geſundes junges Vieh ſof.
zum Verkauf.

Ein Paar elegante Wagenpferde,
Dunkelfüchſe, Hannoveraner, ca. 170 em
groß, 6 Jahr alt, fehlerfrei, ganz ſicher
gefahren, ſtehen zu dem ſoliden Preis
von 2600 Mark zum Verkauf.

Auf Wunſch können die Pferde in
Wittenberg beſichtigt werden.
Dom. Amt Dretzſch (Elbe).
7520)] Os. Hertwig.

Zei
[7558

Eine große neumilchend

verkaufen Cöllme Nr. 6.
MAnculatur gu verkaufen

Töpferplan 10, parterre.

Frau Meier trug

dahin
lichen

Herr Gott, war das 'ne

lnaſt, ein einziger Ton
ſetne

e Kuh iſt zu
o

armes, elendes
es iſt doch alles vorbei.

Sie, eine wahre Künſtlerin, hatte den letzten Ton des Liedes
Alles war ergriffen von dem einfachen, lüder-

neiplied, und Niemand wagte, unmittelbar nach dem
Verklingen Beifall zu ſpenden; jedermann haſchte gleichſam nach
dem verglimmenden Strahl des verſchwundenen Meteors.

Frau Meier blickte mit ſchwermüthigem Ernſt über die
traf Kurt, auf dem es flüchtig haften

blieb während eine verrätheriſche Thräne ſich unter ihren
Lidern hervordrängte.

Dr. Ellerborn verließ beim nächſten ſchicklichen Vorwand
„O Gott ſie iſt die Geſellſchaft.

ehaucht.

Geſellſchaft

Abnehmer von größeren Quantitäten
friſcher Butter u. Eier

Für eine deutſche

ebens- Und Unfall-
Suche für ein gebild. nicht zu jung
Zädchen, (Predigerst.) eine Stelk zur
ſelbſtändigen Führung einer Wirth-in wöchentlichen Lieferungen werden A. den ſchaft. Zeugn. vorhanden. Adr.geſucht von Nugo o ehl, r Geſellſchaft werden bitte ne v r J. re

7523 Soemmerda. gr. Akrichſtr. 17 niederzulegen. 7500
ren d 0 6 I zu hohen Proviſionsbezügen geſucht. guter Familie findet 1. April Gelegen

Offerten unter P. 2272 an J. Barek heit, ſich unentgektlich pract. und
Kaufen jedes Kuantum [7537& Co. erbeten. W Sclbitgeereergrerin r

ilden. Se eſchr. unter A. Zo
Größere ofen

Brennkartoffeln
werden zu Kaufen geſucht. Offerten
nebſt Proben an Factor Faber,Kangenbogen bei Teutſchenthal erbeten.

Speive- Kartoſfeln,

vier gute SortenHafer, Heu, Häckſel, Stroh (Bett
ſtroh), ſtets zu haben gr. Brauhaus-
gaſſe 24/27. R. Hädicke.

Brennkartoffeln
Kanuft und erbittet Offerten [7541

F. Jacobine- Halle a/S.
Gepresstes Maschünenstroh

zum Streuen wird in Wagenkladungen
zu Kaufen geſucht von [7525

H. A. Schüler in Hinternah
bei Schleußngen.

Auction.Die von dem verſtorbenen Zimmer
meiſter Hoffmann hier hinterlaſſenen
Holzvorräthe, beſtehend in ca. 20
als Bohlen und Bretter, mehrere Stolle,
13 Stück neue Gliederwalzen in allen
Sorten, ſo wie eine Denen eichene
Riegel c. ſollen zum 27. März er.
Vormittags 10 Uhr öffentlich an den
Beſtbietenden gegen gleich baare Be
zahlung verkauft werden. [7534

Schwittersdorf.
Das Dorfgericht.

r Handwagen und ein Hand
Wöbel- Wagen auf Federn ſtehen zu
verk. anckestr. 7.

2 deutſche Drehrollen,
ſehr gut im Stande, zu verkaufen

Große Alrichſtraße 58.

120,000 Mk.
werden auf ein Rittergut zur erſten
Hypothek geſucht. Offerten unter W.
I. 44600 bef. Rudolf Mosse,
Srüderſtraße 6.

18,000 Mark
zur 1. Hypothek bei pupillariſcher
r zum 1. Juli möglichſt zu
49 geſucht. Offerten bef. sub D. r.
445728 Rudolf Mosese, Wrüder-
ſtraße 6.

600 Mark
werden von einem r
4 en genügende Sicherheit geſucht.

erten sub W. A. 277 durch Hana-
senstein Vogler, Halle a. S.,
erbeten.

60 Mark
u hohen Zinſen für kurze Zeit geſucht.St u. L. J. 715 in der Exp. d. Bl.
erbeten.

Offene und geſuchteZielen

Gerichts Zeitung
für Magdeburg u. d. Prov. Sachſen

veranlaßt Herrn F. B. Winkler,dort den Vertrieb der Gerichts Zeitung
abzunehmen, erſuchen wir die geehrten
Abonnenten um Angabe ihrer Adreſſe.
Gleichzeitig ſuchen für dort einen zu
verläſſigen, tüchtigen

Vertreter
und wollen ſich geeignete Bewerber
umgehend melden.

s AXONIAVerlagsanſtalt u. Annonc.- Expedition
Wagdeburg, Br. Weg I5sl, I.

Eine alte Maſchinenfabrik wünſcht
mit einem Jugenieur oder Direktor
einer Zuckerfabrik wegen Zuführung
und Ausführung von Artikeln und An
lagen für Zuckerfabriken in Ver
bindung zu treten.

Offerten sub A. 111 befördert die
Exped. d. Bl.

Ein ſolider und durchaus pünktlicher
junger Mann findet per 1. AprilEtellun als alleiniger Serwalter.
Zeugnißabſchriften ſowie Gehaltsan-
ſprüche ſind unter J. G. 100 voſtlagern

aumburg zu ſenden. 7522
Geſucht wird auf ſofort ein unver-

heiratheter Gärtner und ein Perwalter.
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen an

Ziemann, Carlshof bei Aulda.

unglücklich! Dieſes Lied bringt ſie Dir! Suschen Suschen,
Suschen. Der Himmel erbarme ſich Deiner;

ihr Auge

Rübenbau, in der Nähe von Halle
wird zu Oſtern d. J. eiLehrling geſucht.

Offerten sub M. S.
stein Vogler, Halle a/S. erbeten.

Ein junger Landwirth aus guter
Familie, der ſeine Lehrzeit beendet hat,
ſucht bei beſcheidenen Gehaltsanſprüchen

zum 1. April eine Stelle. [72
von Witzlebeun, Weimar.

Für einen durchaus tüchtigen, jungen
Oekonomen wird eine Stellung als

Oberverwalter oder Inspector
auf einem größeren Gute geſucht. Be
werber war Primaner einer Real-
ſchule. Die beſten Zeugniſſe und Re
ferenzen ſtehen zur Verfügung. Ein
tritt auf Verlangen ſofort. Offerten
unter K. 35 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. [743
Verwalter-Stelle-Geſuch.

Ein Jandwirth, 24 Jahr alt, dem
ute Empfehlungen zur Seite
ucht für 1. April oder auch ſpäter

Stellung als alleiniger oder erſter
Perwalter. Vorſtellung kann ſofort
geſchehen ß [7382Gefällige Offerten bitte zu ſenden
A. 1 poſtlagernd Jauſigk, Sachſen.

Ein tüchtiger
Pismaschinen-Monteur

wird zur Aebernahme der Wetriebs-

hgeſucht.

Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei.

Stelle-Geſuch.
Ein Feconom, verheirathet,

bewirthſchaftete, ſucht, geſtützt auf gute
eugniſſe

pector.

B. B. 10 an die Expedition der
tung gelangen zu laſſen.

Als WärterSrren- Anſtalt Alt-Scherbitz bei Schten-
ditz wird ein zuverläſſiger Mann ge-
ucht, der gleichzeitig auf dem zur An
talt gehörigen Rittergute die Aufſicht

über die Arbeiten in den Kuhſtällen zu
übernehmen hat. Lohn von 300
W ſteigend bis 693 bei vollſtändig

eier

Zei
[7490

Für einen jungen Mann, der die
Land wirthſchaft erlernen ſoll, wird

per 1. April.

„Für einen leiſtungsfähigen jungen
Mann der demnächſt ſeine Lehre in
einem Materialwagaren und Deſtilla
tions- Geſchäft beendet, wird für Oſtern
oder auch 1. April cr.
weitige Stellung, gleichviel welcher
Branche unter beſcheidenen Anſprüchen
geſucht. Adreſſen erbeten unter S. J.
in der Expedition dieſes Wlattes.

Geehrt. Herrſchaften z. fern. Nach-
richt, daß noch mehrere Sber-, Feld
u. Hofverwalter, Polont. HGärtner,Loſmeiſter, Aufſeh., Brenuer, Schä-
fer etc. mit langjährigen Atteſten
verſ., angemeld. ſind. Um fernere
Aufträge bittet: Candw. Weamten-
Bureau, Leipzig, Brühl 45.

Wegen Verheirathung
wird ſo bald wie möglich eine erfahrene
ſelbſtſtändige Köchin mit ſehr auten
Atteſten, die auch Hausarbeit über-
nimmt, nach Merſeburg geſucht.

Meldungen Naumburg a/S. Bürger
gartenpromenade Nr. 2. v. A.

[Ch„ CEine kinderloſe, ältere Lehrer
wittwe wünſcht geg. freie Station
od. Koſtgeld bei einem gebildeten
Herrn ſich in irgend einer Weiſe
nütz lich zu machen. Werthe Adr.
beförd. unt. V. z. 44606 Rud.
Mosse, Wrüderfſtr. 6. [7460

Auf einem großen Rittergute mits x unter Leitung der Hausfrau auf ein

71 an Haasen-

Eine jüngere Wirthſchafterin wird

Rittergut geſucht. Meldungen unter
K. W. poſtreſt. Hömmerda.

Stadt und Tandwirthſchafterin,
Kochmamſells, Verkäuſerin, Köchin,
Stuben, Haus und Kindermädchen
werden geſucht und nachgewieſen
durch Pauline Fleckinger, gr. Al-richſtraße 4 im Neuen Theater

Elternfinden für ihre Kinder ſorgſame Auf-
nahme bei

Meiesner, Wuchererſtraße 6, I.
Jungen Mädchen wird Unterricht
im Weißnähen, Zuſchneiden, Ma-
ſchinennähen und Weißſticken gründ-
lich und leicht faßlich ertheilt Jäger-
platz 15, 2. Eing. I. [7477

h

Permiethungen.

Vermiethungsanzeigen
und Methsgesuche

finden durch das

der
ſchon längere Zeit Güter ſelbſtſtändig

aldigſt Stellung als Jn-
Gefällige Offerten beliebe man unter

ür die Provinzial

Zwei Wohnungen,

tation. Perſönliche Meldungen
werden Vormittags von 10--11 Ahr
im Anſtaltsbureau entgegen genommen. iſt die II. Etage 4 St. 2 K. und

Zub. per 1. Juli ev. ſchon früher zu
vermiethen.

gegen übliches Koſtgeld Stellung geſucht
Adreſſen erbeten unter

E. 3209 an Rudolf Mosse in Jeipzig. z die Parterre-Wohnung,

eine ander-
rechts zum 1.

Hallische

a tet e J Inseratenblatt
e 733Wegelin MHübner.

die weiteſte Verbreitung.
Wohnungs und Zimmerver

I miethern, welche bei uns inſeri-
R xren, verabreichen wir bis auf
R Weiteres unentgeltlich

gedruckte Ver
miethungsplakate

zum Aushängen an den Thüren
oder Fenſtern.

Exped. d. Hall. Zeitung,
gr. Märkerſtraßo 11.

125 Thlr. I. Etage
per 1. April zu vermiethen. [7498

Krauſenſtraße 16 II. r.

Dorotheenstrasse 7

Beſicht. 10—3 Uhr Nachm.

Friedrichplatz 3
St. 2 K.,

u. Zub. per 1. April od. ſpät. zu
verm. Näheres zu erfr. Dorotheen-
ſtraße 7, M. Et., 10--3 Uhr Nachm.

Wegzugshalber iſt die herrſchaftkliche
Wohnung Frriedrichſtraße 35 Etage

April dieſes Jahres
wieder zu vermiethen. Miethspreis 900
Mark. Beſichtigung von 24 Uhr
Nachmittags. [7543
Weidenplan 6 iſt die herrſchaftlich

eingerichtete Parterre Wohnung für
550 p. a. zu vermiethen und ſofort
oder ſpäter zu beziehen. Näheres beim

Hausmann. f7418
BRahnhofstrasse 15, I. Etage

der r

tegstiſch im Hauſe. Anmeldungen inder Expedition der Halliſchen de

per ſofort zu vermiethen.

Anſt. Logis mit K. Alter Warkt 27

Hof 1. r. [7487
Markt 24 iſt die 2. Etage per

1. Juli oder 1. Oktober zu ver
miethen. Auf Wunſch auch
früher. Näheres bei Gebr.
VFackenheim, gr. Ulrichſtr. 47.

Geſucht zum 15. April eine Wohnung
für 2 junge Feute in der Nähe der

mit MitLeipigerſtraße, womöglich

unter No. 123.

Beſchäftigung.

Friedr. Schulze,
Karl Wendenburg-

herrſchte.
lichen Lebensunterhalt.

Reinhold Thieme.

Steimnmetzgesellen
welche nicht dem Fachverein angehören, finden bei erhöhten Löhnen dauernde

Die Jnhaber der Steinmetzgeſchäfte zu Halle a. S

Schober.
F. SölIlingere

Emn

Am andern Morgen war ſein Reiſegepäck geſchnallt. Kurt
nahm hier und da flüchtigen Abſchied. Jn acht
er auf der See nach Auſtralien.

Jahre vergingen; Kurt kehrte als alternder Mann heim,
ein Jnvalide der Reiſeforſchung. Sein tund er begann, ſeine Kenntniſſe in Schriften zu verwerthen. Die
Sachen galten nicht viel, weil das Koloniſationsfieber noch nicht

Er verdiente mit Mühe und Noth einen ſehr kärg-

agen ſchaukelte

Vermögen war verthan,

Sein Augenleiden, auch ein Uebel, das
er aus der Fremde mitgebracht verſchlimmerte ſich und behin-
derte ihn bei der Arbeit.
war zuletzt glücklich, von einem Gelehrten, einem Orientaliſten,
als Abſchreiber verwendet zu werden. Suschen hatte er nie
wi. der geſeben, nur einmal zufällig gehört, daß das ſtolze Bank
haus ganz kläglich zu Grunde gegangen ſei.

Er verſank nunmehr in Armuth und

15000
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3 Kopenhagener Stadt-Anleihe,
der am Dienstag den 23. Här2 er. ſtattfindenden Subſcription anf15.000. d Kronen 3 Kopenhagener Stadt- Anleihe vom Jahre 1886

nehmen wir Zeichnungen zum Courſe von 95,50 ſpeſenfrei entgegen. [7626

Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Halle (Saale), den 12. März 1886.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von neuen Dienſtmöbeln für das Kaiſerliche Poſtamt in

Haugerhauſen ſoll im Wege der öffentlichen Anbietung vergeben werden.
Der Schlußtermin zur Abgabe von Angeboten iſt auf

den 29. März d. Js. 10 Ahr Vormittags
feſtgeſetzt und liegen die Anbietungsbedingungen, welche ohne Zeichnungen gegen820 abſchriftlich bezogen werden können, bei der Kaiſerlichen OberPoſt-
direction hierſelbſt und bei dem Kaiſerlichen Poſtamte in Sangerhauſen zur

Fi aus.Bezügliche Angebote ſind bis zu dieſem Termine poſtfrei und verfſiegelt
an die Kaiſerliche Ober-Poſtdirectton hierſelbſt einzuſenden.

Die Auswahl unter den Angeboten bleibt vorbehalten.
Der Kaiſerliche Ober-Vofdirector,

Geheime Doſtrath.i

EBrauneg.

Bekauntmachung.
Auslosoſung der 3'/2 Halle'ſchen Theater- Anleihe

vom Jahre 1883.
Bei der am 13. huj. m. ſtattgehabten Auslooſung obiger Anleihe ſind

die Stücke Nr 224. 225. 238. 348. 541. 544. 551. 608. 733 gezogen worden.
Die Jnhaber dieſer Schuldverſchreibungen fordern wir hierdurch auf,

den Kapitalbetrag derſelben vom
1. October 1886 ab

bei unſerer Stadthauptkaſſe gegen Rückgabe der Stücke und der zugehörigen
noch nicht fälligen Coupons und Talons zu erheben, und bemerken Jreichgegtg
daß mit dem gedachten Tage die Pro v der ausgelooſten Stücke aufhört.

Halle, den 15. März 1886.
Der Magiſtrat. [7527

Bekanntmachung.
Auslooſung der 4 Halle'ſchen StadtAnleihe

vom Jahre 1882.
Die Jnhaber der am 13. März d. Jrs. ausgeloſten Stücke obiger An-

leihe und zwar:
Lit. A. No. 76. 162. 171. 375. 425. 454. 487. 630. 691. 703. 851.

B. No. 934. 996. 1096. 1118. 1146. 1165. 1192. 1279. 1321. 1509. 1559.
0 1632. 1670. 1678. 1693. 1770 1790. 1821. 1824.

No. 2124. 2323. 2376. 2399.
fordern wir hierdurch auf, die Einlöſung derſelben vom 1. Sctober er. ab,
an welchem Tage die Verzinſung aufhört, bei unſerer Stadthauptkaſſe gegen
Rückgabe der Obligationen und der zugehörigen Couvons bewirken zu wollen.

Gleichzeitig erinnern wir wiederholt an die Einlöſung folgender, bereits
früher ausgelooſter reſp. gekündigter und noch nicht zur Einlöſung präſentirter

tadt Obligationen
von der Anleihe von 1818:

[7380

Lit. A. No. 579 und 721 2 300 -4,
C. 1619ſ2 2 75 undP. 1746/10 à 302) von der Hasanleihe von 1856:

No. 1284 à 300
3) von der Anleihe von 1882:

Lit. B. No. 1143. 1164 und 1628 à 500
2320 à 200

Halle a/5., den 15. März 1886.

Der Magiſtrat. 17547
Domiſümium- Verpachtung.

Areal 1050 Morgen arrondirt. Kage ſehr günſtig, unmittelbar an Chauſſee,
b Stunde von Stadt und Zuckerfabrik. Dem Herrn Pächter wird Rüben-
contract 29 auf 6 Jahr pro Ctr. 1 Mark und Molkereicontract mit über
geben. Pachtzeit 12 Jahr. Bis jetzt nicht verpachtet. Zur Uebernahme

gehören ea. 465,000 Mark. [7429Halle a/S., Magdeburgerfſtraße 40. Fr. Krüger.
Inventar-, Dünger- u. Stroh- Auction.
Montag, den 29. d. Mts., Vorm. von 10 Uhr ab
ſollen auf dem Se omte Hoeft Wöllbergerweg Nr. 39 hierſelbſt öffentlich
meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen ver-
Kauft werden
4 garße Ackerpferde,
2 Kutſchpferde, wovon das eine ſchon geritten, 12 gute Ackerwagen,

18 Znugochſen, 2 Waſſerkufen,1 autſsg chirr, Ackergeſchirre, Schſengeſchirre, Cadezenge, Ketten, Schafraufen
äckhe, Dlanen, Hemäße, Decimalwaagen, Hewichte, 1 Selkuchenbrecher, i
aferquetſche, diverſe Jutterkaſten, 1 Febſterbude, Wrennholz, diverſe Wirth

chaſtsgeräthe, 1 Haufen Dünger, ſowie einige Haufen Streuſtroh, welche am
ECbauſſeehauſe an der Merſeburger Chauſſee lagern.

Halle a S., den W. März 1886. [7555
Hallesche Zuckersiederei-Compagnie in lIiquidation,.

O. Radestock., Auctions-Commiſſar.
Disconto- Gevellschaft zu Gerbstedt

eingetr. Genossenschaft.
Auf Beſchluß des Verwaltungsraths der Disconto- Geſellſchaft zu Gerb

kedt E. G. wird hiermit eine
außerordentliche GeneralVerſammlung

ihrer Theilhaber auf
Freitag, den 26. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr

im Rathhausſaale hierſelbſt
anberauxwtt.

Gegenſtand der Tagesordnung iſt:
„Beſchlußfaſſung über Auflöſung der Geſellſchaft, Liquidation des Ge

„ſellſchafts-Vermögens und Beſtellung der Liquidatoren.
Die Genoſſenſchafter werden zu dieſer GeneralVerſammlung zugleich

unter Hinweis auf S 56 des Statutes hiermit ergebenſt eingeladen.
Gerbſtedt, den 19. März 1886
a

Der Ferwaltungsrath der hisconto-Gesellschaſt zu Cordstedt.
Eingetr. Genoſſenſchaft.

Euchler,
Vorſitzender.

7 Kühe,

[7513

Als den unglückſeligen Abſchreiber fanden wir ihn in dem
feuchten Stübchen der Hofwohnung des Untergeſchoſſes. Er
hatte es noch nicht bemerkt daß ein leichtfertiger Witzbold an
die Thür draußen mit großen Buchſtaben geſchrieben hatte:
Anſtalt zur Anfertigung jeder Art Makulatur

Der Bewohner des Stübchens der einſt ſo leuchtende, de
neidete Stern war jetzt ſelbſt Makulatur. Die Zeit die er
falſch verbraucht hatte, war über ihn hingegangen. Und nun
ſitzt er dort und putzt ſeine Brillengläſer, ſetzt ſie ſorgſam auf
die Naſe, lehnt den langen Körper über den Tiſch und fucht nach
den Papieren

Da tönen unter ſeinem Fenſter Harfentöne. Es iſt eine
geſchickte Hand, die das Jnſtrument bearbeitet; es klingt voll
und ſchmiegſam. Und nach einem gefälligen Vorſpiel ſingt eine
hohle, heiſere Frauenſtimme das alte Kneiplied.

reichen.

ne

(Eingeſandt.)
Verein zur Verbreitung conſer-

ſervativer Zeitſchriften.
Nachdem nunmehr der Verein in

ſeinen dritten Jahrgang eingetreten iſt
und die Erfolge ſeiner ununterbrochenen
Thätigkeit immer mehr und mehr zu Tage
treten, ſieht fich der Vorſtand genöthigt,
von Neuem an die bewährte Opfer-
willigkeit ſeiner Geſinnungsgenoſſen zu
appelliren.

Trotz der uns reichlich zugefloſſenen
Mittel können wir doch noch lange nicht
mit der koloſſalen Freigebigkeit unſerer
Gegner auf dieſem Felde in Concurrenz
treten, was leider für uns eine betrübende,
zu einer weiteren energiſchen Thätigkeit
auffordernde, Thatſache iſt! Je größer
die Mittel, eine deſto größere Agitation
iſt zu entfalten möglich und Jedermann
weiß, wie ſehr nothwendig bei der zurück-
haltenden Natur unſeres Volkes ein
kräftiger Antrieb iſt. Man wolle nicht
aus den Augen laſſen, daß ſich unſere
Thätigkeit nicht nur auf einige Wochen
oder Monate vor den in Ausſicht ſtehen
den Wahlen beſchränkt, ſondern daß wir
das ganze Jahr hindurch bemüht
ſein müſſen, unſeren Zielen näher zu
kommen und um allen an unſeren Ver-
ein geſtellten Anſprüchen zu genügen.
Es iſt ja leider eine allgemein bekannte
Thatſache, daß in allen Theilen unſeres
Vaterlandes eine große Anzahl conſer-
vativer Zeitungen um ihre Exiſtenz
kämpft und ohne weitgehende Unter
ſtützung eingehen müßte, während die
gegneriſche Preſſe überall üppig gedeiht.
Mir können deshalb auch nicht dringend
genug bitten, uns in unſeren Be-
ſtrebungen, welche auf Verbreitung von
conſervativen Zeitſchriften gerichtet find,
nach Möglichkeit zu unterſtützen.

Der ſo äußerſt ſchwierige Anfang
unſeres ſegensreichen Unternehmens iſt
über alles Erwarten gelungen, helfe
Jeder nun auch weiter, damit dieſer
überaus nützliche Verein einen weiteren
günſtigen Verlauf nehmen kann, zum
Wohle und zum Heile unſeres lieben
Vaterlandes.

An Alle die conſervative, vaterlands-
und königstreue Gefinnung im Herzen
tragen, die es ernſt meinen mit dem
Wohle ihrer Mitbürger, an jeden wahr-

Patrioten richten wir die dringende
e:

Führen Sie uns durch Anregung
und Sammlung in Jhrem Wekannten
kreiſe neue Milglieder, neue Summen
zu. Wir ſtellen ergebenſt anheim,
etwaige Beiträge in Jreimarken ein
zuſchicken. Aſſe Sendungen ſtud an
den Schatzmeiſter des Vereins, Herrn
Sberſtl. z. D. von Waſſerſchleben
Berlin W., Motzſtraße 83 pt., zu
richten.

Werlin, den 17. März 1886.
Der Vorſtand

von Köller-Cammin.

dortigen conſervativen Verein ein Ab-
kommen dahin getroffen worden iſt, daß
54 Zeitungen, welche ihrer Tendenz nach
voll auf dem Boden der kaiſerlichen
Botſchaft ſtehen, in eben ſo vielen Gaſt
wirthſchaften, in welchen bisher keine
conſervative Zeitungen ausgelegen haben,
durch die Mitwirkung unſeres Vereins
geliefert werden.

Statuten und Geſchäftsbericht können
in der Expedition dieſer Zeitung einge-
ſehen werden.

Am Freita den 26. d. Ats., Bor
mittags 9 Ahr wird das diesjährige
Examen der Schüler der hieſigen Haupt
bergſchule im Bergſchulgebäude hier-
ſelbſt ſtattfinden.
Die Herrn Grubenbeſitzer, ſowie
ſonſtige für den Bergbau ſich Jnter-
eſſtrende werden zum Beſuche dieſes
Examens hierdurch ergebenſt eingeladen.

Eisleben, den 18. März 1886.
Die Wergſchuldirektion.

Pension.
Jn dem Hauſe des erſten Geiſtlichen

einer ſehr ſchön und geſund gelegenen
Stadt am Thüringer Walde mit Bahn-
verbindung finden einige Knaben aus
guten Familien, welche das Real
a beſuchen ſollen, gute Penſion
orgfältige Ueberwachung und friſche
piſtige nregung. Anerbietungen unter

R. 651 an die Expedition der

mit dem Finger in die
zwei Groſchenſtücke hervor.

Münzen, wickelt ſie in ein Papier und tritt zum Fenſter und
als die letzte Strophe des Liedes geſungen iſt, öffnet er den
Fenſterflügel und will das Almoſen der Harfenſpielerin hinab-

„Halliſchen Zeitung.“

Der Doktor lauſcht mit Wehmuth und Freude; er fährt
eſtentaſche und ſucht ſeinen Geldvorrath

die eine derEr nimmt

Dieſe ſtarrt ihn, wie von einem Geſpenſt erſchreckt, an, ſtößt
einen kurzen Schrei aus und ſtürzt durch das Vorderhaus auf
die Straße.

Der alte Herr wankt vom Fenſter zurück bis zu einem
Stuhl, er preßt den Kopf an die Hände, und unter einem ver-
geblich bekämpften gewaltſamen Schluchzen würgen ſich die Worte
hervor: „Suschen, eine Gaſſenſängerin!“

So ſaß er bis zur ſpäten Nacht unter dem Drucke des Ge-
fühls der Ohnmacht der Unglücklichen nicht helfen zu können,

Lönigl. Hsenbahn-Betriebs- Amt (Wittenberge-l-ipzig.)
Fom 1. April ab bis auſ Peiteres werden die iſchen alle und

Lei verkehrenden Local-Perſonenzüge Nr. 1 und 2 um eine Stunde
er als bisher befördert, nämlich:
ug L 1 ab Halle 4 r 20 Min. Worgens, in des 5 Ukr 31 Min.

L2 ab Leipzig 4 Uhr 45 Min. Morgens, in Halle 5 Uhr 52 Min.
er werden von genanntem Tage ab die Localperſonenzüge L 3 und

b 1 Tann er delhr 41 Min. Mag L 3 Schtendiß ab 6 Uhr 14 W. Wos
a rr T Soſchena ad 6 ühr Min. Mos.Bogen ohne Anhalten Wahren ab 6 Uhr 35 Min. Mes.

Schkeuditz an 6 Uhr 9 Min. Morg., Leipzig an 6 Uhr 45 Min. Mas.
MAagdebdurg, im März 1886.

Tonangebend,

nuterhaltend und nützlich iſt

Der Bazar
AUnſtrirte Damenzeitung.

Preis vierteljährlich 2 Mark.
Erſcheint alle 8 Tage in reichſter Ausſtattung

und bringt
Mode, Handarbeiten, Schnittmußter, Colorirte Modenbilder u. ſ. w.

Romaue und Rovelken von erſten Schriftſtellern.
Prachtvolle JEuſtrationen.

Alle Poſtanſtalten und Auchhandlungen
nehmen jederzeit Beſtellungen an.

Einzelne Nummern zur Anſicht verſendet franco die
Adminifſtration des „Wazar““ Berlin W. 7444

Haupttreffer 600,000 Francs
bei der nächſten Ziehung am 1. April.

Francs 600,000 300,000, 60,000 und noch viele Hauptgewinne Arthar in Frankfurt a. M. mit 58 kann man durch den Ankauf tärt
taatselſenbahn Brämien bligationen erhalten, welche jährlich ſechs

ezogen werden. Planmäßig fallen 400 Francs als kleinſter Treffer ar
edes Loos; alſo keine Vieten. Abgeſtempelte Prämien-Obligationen, welch

in ganz Deutſchkand erkandt ſind, das volle Eigenthum der Käufer werden
und bis zu ihrer endlichen Ziehung mitſpielen, offerire ich zu 46 Mark da
Stück gegen Baar oder Nachnahme. Um die Theilnahme zu erleichtern

erkaufe ich dieſelben auch gegen Monaksraten und eine Anzahlung vo6. mit ſofortigem Anſpruch auf jeden Treffer. Gefälligen Auf-

Robert Oppenheim, Frankfurt a. M

Daube Co.,Annoncen Expedition in Halle.
Jnſerate für hieſige Zeitungen, ſowie für ſämmtliche Blätter des Jnund Auslandes werden angenommen, Offerten und Geſuche unter Zuſicherung

ſtrengſter Verſchwiegenheit beſorgt. Cataloge gratis.
Vertreter Richard Schroedel,

i. F. Schroedel e Simon am Markt.
Drivatwohnung: Königstrasse 32 II.

Wirthchafts-Inventar- Auction.
Fr eitag, den 26. d. Nt8., S. rmitt. von 109, Ahr ab

ſollen auf dem Feconomie-Gehöſt Böllbergerweg Vr. 39, hierſelbſt öffentlich
meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden Begoingungen ver
kauft werden

Haus und Küchengeräthe, Möbel als: Spiegel, Fiſche, Stühke,
Wäſche, Strohſäcke, eiſerne und höl-

trägen ſehe ich hald entegen.

„„Schränßke etc., Wetten, Gardinen„zerne WBettſtellen, eiſerne und äupferne Keſſel, Waſch u. Milch-Ge-
Ka metall. Milchſatten, 1 Butterfaß, 1 Wurſtklotz und verſchiedene
Wirth ſchafts-Hachen
„„ſowie ſerner: 1 Wäſcherolle, Spaten, Hacken, Getreide und Dünger-
„„Gabeln, Ochſengeſchirre, 1 Hobelbank, Echſen- u. Ernteletten.““

alio as., den 19. März 1886. [7463
II.Hallesche Zuckerviederei-Compagnie in Iiquidatio

O. Radestock, Auctions-Commiſſar.
Wegen vollſtändiger Auflöſung unſerer Fabrikwirthſchaften

am Montag den 29. März, Vorm, 10 Uhr

auf der Zuckerfabrik Grossalsleben
bei Oſchersleben

ein öffentlich meiſtbietender Verkauf von
6 Kutſchpferden, verſchieden. Kutſchwagen,
3 Dreſchmaſchinen nebſt Locomobilen,

ckerwagen u. ſonſtigen Würthschaſtsgeräthen,
auch Schmiede und Stellmachergeräth und Maſchinen

ſtatt, Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden,
edaß die bis 31. März abgeholt werden müſſen.

S o.u Großalsleben.
und verlebte in der Erinnerung jene Tage der Studentenzeit,
und jene Stunde, als er ſie als Frau wiedergefunden. Und wie
ein r ſang er immer wieder das „Herr Gott, war das
ne Freude.

Acht Tage ſpäter ſchaffte man den alten Doktor auf den
Gottesacker; ſeine Freunde hatten für das Begräbniß geſorgt
und auch der Wirthin die ſchuldige Miethe gezahlt.

Nachdruck verbot

Eine Expedition gegen Garibaldi.
Humoreske aus dem Kriegsleben v. F. Schifkorn.

Als Horaz ſein „Nihbitl est ab omni parte beatum“ (es gieht
kein vollkommenes Glück) ſchrieb, gab es offenbar keine achtzehn
jährigen Lieutenants. Jhm, dem großen Menſchenkenner, wäre
ſonſt das Glück dieſer beneidenswerthen Sterblichen ſicher nicht



e

S

S S

e.

G r

Halle a. S.Große Steinſtraße 70/71. Parterre u. l. Etage.
Aanuſfactur, Hodewaaren, n Morgenröcke, Jupons und Tricottaillen, Teppiche, Gardinen,

Höbehstoſfe, Tivchdecken, Schürzen und Tücher.

Special- Abtheilung für Seiden Waaren e
Special-Abtheilunus

Damen und Mädchen- Mäntel
einfachen, mittleren und hochaparten Genres.

Ecke der

Sämmtliche

Keubeiten fär Prähjadr u. Sommer

ſind eingetroffen und haben wir es uns auch in dieſer Saiſon angelegen ſein laffen, unter Berückſichtigung der mannigfaltigſten Geſchmacksrichtungen, wirklich

eine außergewöhnlich vortheilhafte Cenres an uns zu bringen, wobei wir nicht unerwähnt laſſen wollen,v jFirma engagirten und dieſe mithin nicht zum zweiten Male in Halle vertreten ſind.

Atelier zur Anfertigung feinerer Costümes und Mäntel.
Awestellums von Mocddell-Costümes nur in der I. Etage unſeres Etabliſſements.

Muster- und Auswahlsendungen nmgehend und francvo.

J

Neunhäuſer.

ediegene,
daß wir in Kleiderſtoffen viele Artikel ſär unſere

C. Cröhe s

C(Chinesische
Thee Handlung
Schwarze Chinegigcho

Thee's,rein und voll in Geſchmack i Aroma,

Souchong von 2,50—6,00 p. Kilo,
Melangen von Pecco u. Souchong,
von (,00--6,00 u. 9,00 p. Kilo,
Theesiaub, beſte Waare, 2,00

p. Kilo,garantirt nur reine u. friſche Thee's
letzter Ernte.

Aufträge nach außerhalb werden prompt
unterzNachnahmefeffectuirt.Wiodorvorkunforn Rabatt.

Halle a. S., 107. Leipzigerstrasse 107.
Kein Huſten mehr!

bare Heilkraft der Zwiebel gegen n Halsſie unſch Bruſtund kungenleiden findet ein glänzendes Zeugniß in dem brauche der Karl
en Twiebelbonbon, welche vielen Tauſenden ſchon Hülfe gebracht

haben, Dieſelben ſind ſtets vorräthig in Paqueten von 30 50 und 1.4 bei
Karl Koch. Herrenſtra e 1,Joh. Heinr. rer am

M. Waltsgott,G. Osswaild, obere Geiſtſtraße
W. Gründler jun., Wettin
Apotheke Jöbejün,
Adler-Apothehke, Delitzſch, und in der (6452Löwen-Apotheke in Halle.

Renelt's Restaurant u. Weinstuben,
früher Goldschmidt's Wwe.

Aitestes und renommirtes h in Halle.Täglich friſche Austern, Dejeuners, Diners und Loupers
à Couvert von 1,50 bis 10 zu jeder Tageszeit?

C Nittagstisch im Abonnement à Couvert Mk. l

entgang en, ein Gläck, deſſen Reinheit und Vollkommen heit nur
zwei Momente der männlichen Laufbahn nahe kommen. Die
Stunde nämlich, in welcher der erſte Mädchenkuß unſere Lippen
und v andere, in der das erſte Stiefelpaar unſere Füße drückt!Doch wie unendlich flüchtig iſt dieſes Glück gegen die Wonne
des ſäbelklirrenden Jünglings, das mit jedem vorſchriftsmäßigen
Gruße der Untergebenen, jeder Ehrenbezeugung der Schild
wachen mit jedem Blicke guter Freunde und ſchöner Freun-
dinnen zunimmt, und endlich zu einer Wonnefluth wird, welche
Vergangenheit und Zukunft verſchlingt, und nur der Gegen
wart Raum läßt mit ihren berauſchenden Zauberworten: „HerrWernenant t

Jn ſolchem Glücke traumhaft verſunken, ſchlenderten meinFreund Hermann und ich mit obligatem Geraſſel über das
herrliche Pflaſter der Piazza von Bergamo, andächtig auf-chauend zum Himmel, der aus meiſt nachtſchwar zen Augen von

ahnen ließ.

fo ſchend

fliegen

Mädicke, Ulrichſtraße

den rn herableuchtete und uns

Von der anderen Seite der Pi
riſchen Weiſen der Militärkapelle,
Ergötzen des fkaiertorvs der Solda
Kindermädchen ſammt ihren ſchreie
Plötzlich aber verſtummte die Mſahen wir eine Equipag nit ſchäumendem Geſpann
mitten durch die Menſchenmenge

und vor dem Café halte
meiſten Offlziere der Garniſon
horchten, rauchten und plauderten

Schreckensbleich ſprang der We
Kutſcherſitze und r in böchſter
ſtändliche Worte

Das beste, feinste u. dauerhafteste als Wandbekleidung,
J 9Lincrusta-Walton, Patent-Relief- Tapeten

13 Prefſsmedaiſlen, die höchsten Auszeichnungen auf allen Aussteſflungen.

2 Waschbar und gesund.S BilIliger wie Ledertapete.
Sockel und Panele von Lincrusta alsre täuschende Holzimitation.

J Vorräthig in zen grösseren Tapeten-
z 77 S T 4 S lungen2 h r Fredk. Walton2 c J 2S S Fabrik in Hannoverc a

e Hauptburean: um ständehausstrass e No. 3. tu C Durch verbesserte Fabrikeinrich-
ne ve tungen im Preise ermässigt

Brochüre und neue Preisliste auf Verlangen gratis und tranco.

Fetztes Gaſtſpiel

terin ſtadt Tone

r den T Märi Klein
Der Probepfeil.
Luſtſpiel von O. Blumenthal.
Dienstag, den 23. März 1886.

rau Treptowa de Frl. Tholle
vom Stadttheater Magdeburg.

Die Girille.
Mittwoch, den 24. ar 1886.

Zum letzten Male:
Kleine Preiſe.)

Nanon.
Große Operette

Sperrſitz 1 4. Parterre 50
Gallerie 30Raffael-Ausstellung

im ſtädtiſchen Muſeum am grossen Rerlin.
600 Photographieen nach den Originalen

in Deutsehland, England, Frankreich, Italien
Eintritt Vorm. 10 bis Nachm. 6 Uhr 50 Pfg., Sonntags 25 Pfg.

Victoria Theater.
Dienstag den 23. März 1886.

Der eunerbaron.
Operette in 3 Akten von Joh. Strauß
un habe mich in Artern

Veberschuss zum Besten des Musenums, 7446 mie dergelaſſen.

Eich Fodeideden don
des Halleschen Radfahrer-Clubs,

unter n es Leipziger Radſahrer-CIubs, ſowie derGeſammt-Capelle des Magdeb. Bäs.-Regts. Nr. 36.zum Heſten der Hall. Ferien- Eolonien,

am Sonnabend, den 3. April er.Abends Uhr im Nota ger, Iindenstrasse 17.
Belohnung

Dr. AptSpecialarzt für Ohre ID
Meine Geschäſtelocale befin-

den sich vom 29. März an
zinksgarten 6 part.
Herm. Jiemeyer,

Aseontur, Commission u. S
Freitag bis Sonnabend wurde Sophien

ſtraße od. Weidenplan ein gold. Kreusa
Andenken) verl. Wiederbr. erh. guteSophienſtraße 2 28

W REintriätteskarten à 2 M. ſind zu haben bei Schroedel K Si
mon, Markt, Wiener Kaſé, Poſtſtraße, Steinbrecher Zasper, Markt undGeiſiſtraße, Wilh. Ralhüe, Steinſtraße, C. H. Spierling, Leipzigerſtraße, H.

Elto Giſeße, gr. Steinſtraße. [7559
Der Vorgta nd des Hall. Radfahrer-Clubs.

die Freude des Paradieſes
Du ein Pferd?“ rief mir

za her klangen die kriege-
lche jeden Sonntag zum
iten und der italieniſchen

den Pflegebefohlenen ſpielte.iſtk, und nach der Urſache

Jch dachte
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voraus war.
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ganz und gar nicht. M
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wo der General und die
einer Taſſe Schwarzem

wir ſchon der Straße zu,

eine ſo ſtürmiſche Bewegu
ſeltſam und tragiſch genug.
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ils ob ein Wirbelwind

DZZ

dann aber war

Redakteur: W. Liedſch in Halle. Verlag der Actien Geſellſchaft allif ſche
Erpeditionder Halliſchen Zeuung eitung“ Halle, Seoße eiten 41.

nahme beilieben Frau, wie ar die Schmückung

Offi,iere und Soldaten nach allen Richtungen entführte.

zu. Freund Hermann war verſchwunden
weiteres Beſinnen dem Huſaren nach, der ſchon eine gute Strecke
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Zweite Beilage zu 69 der Halliſchen Zeitung vorm, im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle Dienstag 23. März 1886.
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Die deutſchen ſubventionirten Poſtdampfer.
Vor Kurzem wurde mitgetheilt, daß die Fahrten der ſtaat-

lich unterſtützten Schiffe mit dem 30. Juni beginnen werden.
Es liegen der „Köln. Ztg.“ jetzt eingehende Nachrichten vor,
welche in ihrer Geſammtheit ein vollkommenes Bild des Betriebes
der Linien geben.

Die oſtaſiatiſche Linie beginnt D7 Fahrten am 30. Juni.
Es ſind für dieſelbe beſtimmt die Dampfer „Oder“ (3158 Re
giſtertons brutto, 88 Kabinen 1. Claſſe, 57 2. Claſſe) und „Neckar
(3120 Regiſtertons brutto, 88 Kabinen 1. Claſſe, 53 2. Claſſe)
und drei neue Dampfer, „Preußen“, „Bayern und „Sachſen“,
welche beim Vulkan in Stettin in Bau gegeben ſind. Leider kann
der Vulkan keinen derſelben bis zum 1. Juli fertigſtellen, ſo daß
die Lieferfriſten auf den 25. Auguſt, 25. September und 25. Oct.
feſtgeſetzt worden ſind. Die neuen Dampfer erhalten eine Größe
von 4000 Regiſtertons brutto, eine Geſchwindigkeit von 14 Knoten
die Stunde und W jeder einen Koſtengufwand von 2400000

(600000 mehr, als die Hamburger Mitbewerber um die
Unterſtützung für neu zu bauende Dampfer aufwenden wollten).

Als erſtes Schiff wird nun nach Oſtaſien einer der für die
auſtraliſche Fahrt beſtimmten Dampfer, nämlich die „Habsburg“,
entſandt werden. Die „Habsburg“, r für die ſüd-
amerikaniſche Fahrt des Vordeutſchen Lloyd in Hull erbaut, iſt
351 Fuß lang, 39 Fuß breit, 32 Fuß tief. Jhr Gehalt beläuft
ſich auf 8766 Kubikmeter brutto, 5412 Kubikmeter netto oder
3004 Regiſtertons brutto, 1910 Regiſtertons netto. Die zwei
Cylinder Verbundmaſchine zeigt 2300 Pferdekräfte an, die Ge
ſchwindigkeit beträgt 13 14 Knoten. An Paſſagierräumen
enthält das Schiff 70 Kabinen 1. Claſſe, 80 Kabinen 2. Claſſe
und 670 Zwiſchendeckplätze, letztere nach dem amerikaniſchen Aus
wanderergeſetz vermeſſen, welches einen bedeutend höheren Kubik-
raum für den Einzelnen verlangt als die deutſchen Vorſchriften.

Der Unterſtützungsvertrag bedingt für die oſtaſiatiſche Linie
und für die Zweiglinien Trieſt-BrindiſiAlexandrien, die Japan-
h Famoa Zweiglinie eine Geſchwindigkeit von 12 Knoten

ie Stunde.
Der oſtafrikaniſche Dampfer nimmt folgenden Weg: Bremer

havenAntwerpen, Port Said, Suez, Aden, Colombo, Singapore,
Hongkong Shanghai. Jn Hongkong ſchließt die japaniſche
Zweiglinie (Dampfer „Stettin“, neuerbaut vom Vulkan, zu liefern
am 25. Mai) an die Hauptlinie an, geht nach den japaniſchen
Häfen Kiuſin und Mioko und, trifft in Hongkong mit dem
inzwiſchen von Shanghai zurückgekehrten Hauptdampfer wieder
zuſammen. Es ſchweben gegenwärtig Verhandlungen darüber,
die japaniſche Linie nach Korea auszudehnen der Abſchluß
derſelben ſcheiterte bisher an den mangelhaften Einricht
ungen des koreaniſchen Hafen Fuſan, doch muß im all-
gemeinen geſagt werden daß eine ſolche Verbindung mit
Korea in Rückſicht auf die ſich dort geltend machenden
Eulturbeſtrebungen für den deutſchen Handel von großer Wich-
tigkeit werden könnte. Die Geſammtdauer der oſtaſiatiſchen
Fahrt bis zum Wiedereintreffen in Bremerhaven beträgt 110
Tage. Für die Poſtverbindung ergeben ſich nach den aufge
ſtellten höchſten Sätzen der Fahrtdauer für die oſtaſiatiſche Linie
folgende Ziffern von Berlin gerechnet: BerlinBrindiſi 50 Stun-
den, Brindiſi Alexandrien 72 Stunden, Alexandrien Suez 24
Stunden, zuſammen 6 Tage. Von Suez Hongkong 588 Stunden,
bis Shangai 685 Stunden, einſchließlich Aufenthalt in Aden,
Colombo und Singapore, im Ganzen alſo Berlin- Hongkong 30
bis 31 Tage, Berlin Shanghai 34—35 Tage, alſo eine Zeiter
ſparniß von mindeſtens vier Tagen gegen die bis jetzt beſtehen
den Poſtverbindungen, wenn die Lloydſchiffe auch nur die ver
tragsmäßige Geſchwindigkeit fahren. Die Mittelmeer Zweiglinie Trieſt-Brindiſi-Alexandrien werden die Dampfer „Braun-
ſchweig“ geegiſterlons brutto) und „Nürnberg“ (3116 Re

iſtertons) befahren.an ür die Fahrt nach Auſtralien ſind eingerichtet die Dampfer

„Hohenzollern“ (3092 Regiſtertons brutto), „Hohenſtaufen“ (3090
Tons), „Salier“ (3084 Tons), „General“ Werder (3000 Tons)
und die oben genannte Die bedungene Schnellig-
keit auf der auſtraliſchen Linie hat 11 Knoten zu betragen,
während der langſamſte der eingeſtellten Dampfer 13 Knoten läuft.

Der erſte auſtraliſche Dampfer verläßt Bremerhafen am
14. Juli und trifft am 15. Juli in Antwerpen ein. Seine An-
kunftsdaten ſtellen ſich, wenn die Fahrt auſ die vertragsmäßige
Schnelligkeit beſchränkt wird, ungefähr wie folgt: Port Said den
31. Juli, Suez den 2. Auguſt, Aden (6 Stunden Aufenthalt den
7. Auguſt, Diego Garcias im Jagosarchipel der Orientlinie
gehörige, dem Lloyd mit überlaſſene Kohlenſtation etwa den 15.
Auguſt (12 Stunden Liegezeit), Adelaide etwa den 30. Auguſt
(24 Stunden), Melbourne etwa den 2. September (24 Stunden),
Sydney den 6. September.

In Sydney ſchließt an die Hauptlinie die Südſeezweiglinie
an. Dieſelbe wird befahren von dem Dampfer „Lübeck“, welcher
von Sydney zunächſt nach den Tonga-Jnſeln geht, dert zwei
Tage bleibt und dann nach Apia in der SamoaGruppe weiter
geht, wo der Aufenthalt auf ſieben Tage bemeſſen iſt. Da die
Südſeezweiglinie merkwürdigerweiſe mit 12 Knoten Geſchwindig-
keil fahren ſoll, ſo vollendet ſich für den Zweigdampfer trotz des
Aufenthalts auf Samoa und den TongaJnſeln eine Rundreiſe
in 24 Tagen.
e

Die Poſtverbindung mit den auſtraliſchen Colonialhaupt
ſtädten würde mit Zugrundelezung der obigen Ziffern bis
Suez und der Fahrtdauer alſo folgendermaßen geſtalten: Berlin-
Adelaide 34 Tage, Berlin-Melbourne 37 Tage, BerlinSydney
(von Melbourne über Land 17 Stunden) 38 Tage. Dieſe Ziffern
ergeben gegen die beſtehenden Poſtverbindungen bereits eine Er-
ſpärniß von drei Tagen, welche mit Leichtigkeit bis auf fünf
Tage und mehr ſich ausdehnen läßt.
Die Geſammtdauer der auſtraliſchen Fahrt und Rückfahrt
iſt auf 120 Tage berechnet; die Preiſe werden für Zwiſchendecks
paſſagiere wahrſcheinlich um 30 unter diejenigen der beſtehenden
Linien geſetzt werden.

Von beſonderer Wichtigkeit für deutſche Jntereſſen erſcheint
der Umſtand, daß der Norddeutſche Lloyd beabſichtigt, die auſtra
liſche Hauptlinie über Sydney hinaus bis Brisbane, der Haupt
ſtadt von Queensland, auszudehnen. Queenslaud iſt diejenige
auſtraliſche Colonie, welche ſowohl durch ihre natürliche Lage,
als auch durch ihre inneren Hülfsquellen offenbar die größte
Zukunft unter den Colonien hat, der deutſche Beſtand daſelbſt
ſtellt ſich auf 14000 Seelen bei einer Geſammteinwohnerſchaft
von 309000 Seelen und hat ſich das Nationalgefühl bewahrt.
Sogleich nach Bekannt werden der Reichstagsverhandlungenüber
die Dampferunterſtützung bildete ſich aus dem Kreiſe der Deutſchen
in Queensland, vor Allem ſeitens der Jnhaber der großen Ein
fuhrgeſchäfte, eine Agitation für die Weiterführung der deutſchen
Poſtlinie bis Brisbane. Hoffentlich werden die noch ſchwebenden
Verhandlungen zwiſchen dem Lloyd und der Queensländiſchen
vegierung zu einem befriedigenden Abſchluß gelangen.Schließlich mögen hier noch einige für den Paſſa ierverkehr

wichtige Einrichtungen Erwähnung finden. Sämmttliche in Dienſt
geſtellte Schiffe beſitzen alle für heiße Klimate nothwendigen Be
quemlichkeiten. Als beſonders vortheilhaft muß aber die außer
gewöhnliche Höhe des Paſſagierdecks, 8 Fuß, ferner die Neuein-
führung einer ungemein ſtarken Pulſionslüftung und die durch

geführte Verwendung des elektriſchen Lichtes angeführt werden.
Von der Mitnahme einer größeren Menge lebenden Viehes ſoll
wegen der damit verbundenen Unbequemlichkeit für die Paſſa-
giere und der bei langen Reiſen ſich verſchlechternden Qualität
des Fleiſches abgeſehen werden, dagegen ſind ſämmtliche Schiffe
mit einem neuen n verſehen, welches durch ſchnelle
Aufſaugung des ſich bildenden Waſſers den üblen Einwirkungen
deſſelben auf das Fleiſch begegnet und ſich bisher ſowohl auf der
New-Yorker als auch auf der ſüd- amerikaniſchen Fahrt ausge
zeichnet bewährt hat außerdem befinden ſich Eismaſchinen an
Bord. Jn wenigen Tagen wird der Fahrplan für das laufende
Jahr veröffentlicht werden.

Halle, den 22. März.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Zu der von uns in der vorigen Nummer gebrachten

Notiz, betreffend die Generalverſammlung des Vater-
ländiſchen Frauen-Veceins, Zweigverein Halle,
iſt ergänzend zu bemerken, daß der ausgeſetzte Betrag von
50 für den hieſigen Verſchönerungsverein ein vertrags-
mäßiger iſt, für welchen der genannte Verein die Jnſtand-
haltung der Kriegergräber auf dem Friedhofe über-
nommen hat.

Jn Gegenwart einer zahlreichen Gemeinde fanden
eſtern Vormittag in folgenden Kirchen Confirmationenfatt Jn der Marktkirche wurden durch Herrn Archi-

diakonus Pfanne 181 Kinder (Knaben und Mädchen),
in der Moritzkirche durch Herrn Diaconus Nietſchmann
85 Kinder (51 Knaben und 34 Mädchen), in der Glau-
chaiſchen Kirche durch Herrn Paſtor Knuth 118 Kinder
(nur Knaben) eingeſegnet. Mehrere Kinder müſſen für
diesmal von der Confirmation ausgeſchloſſen werden, da
ihr Betragen einen weiteren Unterricht in der Religion
auf noch ein Jahr gerechtfertigt erſcheinen ließ. Kommenden
Sonntag finden weitere Confirmationen ſtatt.

Mit dem Quartalwechſel wird ſich auch in unſerm
Nachtpolizeidienſt eine, wenn auch nicht weſentliche Wand-
lung vollziehen. Der Dienſt beginnt früher und endet erſt
zu einer Zeit, in der die Tages-Polizei ihren Dienſt be-
endet reſp. beginnt. Die Nachtpolizeibeamten unſere
Nachtwächter erhalten neue Equipirung, zunächſt wohl
blos Mantel und auch wohl Seitengewehre. Hoffentlich
tritt dann für dieſe Beamten auch eine Gehaltsaufbeſſer
ung in Anbetracht des verlängerten Dienſtes ein. An eine
ſtehende Schutzmannſchaft dürfte wohl für jetzt noch nicht
zu denken ſein.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Die letzte Nummer des „Reichs-Anzeigers“ ent
hält den Wortlaut des Geſetzes betreffend die Fürſorge
für Beamte und Perſonen des Soldatenſtandes in Folge
von Betriebsunfällen, vom 15. März 1886, ſowie den des
Geſetzes betreffend die Herſtellung des Nord-Oſtſee-
Kanals vom 16. März 1886.

Die Regierungs-Aſſeſſoren von Brandenſtein
zu Magdeburg, Homann zu Merſeburg und Dr. jnr.
h zu Weißenfels ſind zu Regierungsräthen ernannt
worden.

Dem neuerrichteten ſtaatlichen Gymnaſium in
Caſſel iſt der Nahme „Wilhelms-Gymnaſium und
dem bisherigen Lyceum Friedericianum daſelbſt der Name
„Friedrichs-Gymnaſium“ beigelegt worden.

W Merſeburg, 21. März. Geſtern Abend fand im
Saale der Kaiſer Wilhelms-Halle hierſelbſt zur Vorfeier
des Allerhöchſten Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers
und Königs ſeitens des hieſigen Preuß. Beamten-
Zweigvereins ein geſelliges Beiſammenſein ſtatt, bei
welchem Herr General-Commiſions- Präſident Gabler in
warmen patriotiſchen Worten unſern allverehrten Kaiſer
und König, insbeſondere Allerhöchſtdeſſen nie erreichtes
Vorbild höchſter und nie ermüdender Berufstreue feierte
und dem erneuten Gelübde der Treue, der Liebe und des
Gehorſams in einem begeiſtert aufgenommenen dreifachen
Hoch Ausdruck gab, an welches ſich der allgemeine Ge-
ſang von „Heil Dir im Siegerkranz“, anſchloß. Hierauf
hielt Herr Regierungs- Baumeiſter Weber einen hoch
intereſſanten Vortrag über „die Reſtauration des Merſe-
burger Domes“.

Eisleben, 21. März. (Verwaltungsbericht.)
Aus dem herausgegebenen Verwaltungsberichte der Stadt
Eisleben 1884/85 iſt Folgendes von allgemeinem Jn-
tereſſe. Die Eisleber Flur hat circa 1500 ha artbares
Land, von welchem 6--700 ha zur Samenzucht und circa
100 ha zur Gemüſegärtnerei bebaut werden. Dabei wer
den im Sommer 6--800 Erwachſene und 3--400 Kinder

wenn nöthig im Winter gegen 300 Erwachſene c.
beſchäftigt. Die Arbeitslöhne betrugen pro Tag für
Maurer und Zimmerleute 2,50-—3,50 für Handlanger2—-3 für Schloſſergeſellen 2-2 da Gold
arbeiter 2-2 für Cigarrenarbeiter 1,80--2 für
weibliche Arbeiter 1--1 für jugendliche Arbeiter
0,75--1 A. Die Dampfmühle (Fiedler und Renſch) hat
im Jahre 1884 3656 Wiſpel Roggen und Weizen ver-
mahlen. Jn der Dampfbrauerei des Herrn Stadtrath
Beinert wurden 1884/85 16300 Hektoliter gebraut. Die
Mansfelder Kupferſchieferbauende Gewerkſchaft, welche
faſt den 10. Theil der geſammten Communal Abgaben
leiſtet, hat im Jahre 1884 eine Ausbeute von 3110400 4
zur Vertheilung gelangen laſſen. Wie ſehr die Preiſe für
Kupfer gefallen ſind, zeigt eine aufgeſtellte Tabelle. Jm
Jahre 1860 betrug der Durchſchnittspreis pro Tonne
2051,50 und im II. Quartal 1885 1041,12
Das Grundgebiet der Stadt beträgt 1761 ha 49 m.
Marktſtättegeld wurden eingenommen 7372,25 .4 und für
Tanzbeluſtigungen in 294 Fällen 3416 Der ſtädt.
Zuſchuß für das Realprogymnaſium betrug 9084,79
pro Schüler 53,44 für die I. Bürgerſchule 11 222,17
Mark, pro Schüler 14,33 für die II. Bürgerſchule
47375,02 pro Schüler 18,34 Am 31. März
1885 betrugen die Activa in S. S. 1000787,38 die
Paſſiva 735 963,31 ſo daß ein reines Vermögen von
264824,07 vorhanden iſt.

Freyburg, 20. März. (Wein-Jmport.) Für
die weitbekannte Wein- und Champagner Firma Kloß
u. Förſter trafen kürzlich 118 Fäſſer Clairetweine aus
dem Departenent der Marne, in Reims und Epernay
verladen, hier ein, denen in nächſter Zeit noch größere
Sendungen folgen werden, um zu Sekt verarbeitei zu
werden. Schon vor mehreren Jahren verſuchte dieſe Firma,
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Eine zeitgemäße hiſtoriſche Reminiscenz.
Wie die preußiſche Regierung vor länger als 100

Jahren bei der Germaniſitrung Schleſiens, beſonders Ober
ſchleſiens, mittels der Schule verfuhr, darüber giebt uns
der Anfang eines Aufſatzes dankenswerthen Aufſchluß,
welchen Herr Direktor Profeſſor Dr. Reimann in der
„Zeitſchriſt des Vereins für Geſchichte und Alterthum
Schleſiens“, 17. Jahrgang, 1883, publizirt hat. Wir
geben im Folgenden den wichtigſten, d. h. gegenwärtig
beſonders intereſſanten Paſſus der Abhandlung wieder:

„„Jn der traurigſten Zeit des ſiebenjährigen Krieges,
als Friedrich der Große nach der ſchrecklichen Niederlage
bei Kunersdorf (1759) in der Mittelmark ſtand, nahm er
mit Betrübniß wahr, wie ſchlecht auf dem Lande die Jugend
unterrichtet würde, und er faßte daher den menſchenfreund-
lichen Entſchluß, auf eine Verbeſſerung der Dorſſchulen
mit allem Ernſte nach hergeſtelltem Frieden bedacht zu
ſein. Bereits am 12. April 1763 befahl der König dem
Miniſter v. Danckelmann, ein Reglement für die evan-
geliſchen Landſchulen auszuarbeiten. Letzteres, von dem
Berliner Obec-Konſiſtorialrath Hecker, einem hervorragenden
Pädagogen, verfaßt, ward dem Monarchen am 12. Auguſt
überreicht und am 23. September von ihm unterzeichnet.
Am 2. Oktober ſchickte Danckelmann das GeneralLandſchul
Reglement ſo lautet die amtliche Bezeichnung des um-
fangreichen Schriftſtückes an den ſchleſiſchen Miniſter
von Schlabrendorff. Für die Ausführung des Reglements
einzutreten, das war die Sache der Kriegs und Domainen
kammern; nur in einer Beziehung glaubte der Miniſter
v. Schlabrendorff mitwirken zu müſſen. Einen Haupt-
ſchaden ſah er mit vollem Rechte darin, daß die Schul
meiſter nicht genug zu leben hätten, und er war deshalb
der Meinung, man müßte Geldmittel ausfindig machen,
um ihnen den erforderlichen Unterhalt zu verſchaffen und
zu bewirken, daß auch neue Kräfte ſich einem ſolchen Be-
rufe widmeten.

ſeine Thätigkeit in Anſpruch genommen. Als er im Mai
des folgenden Jahres Oberſchleſien bereiſte, da unterließ
er nicht, nach den Schulen und ihrer Beſchaffenheit ſich
zu erkundigen, und er gerieth hierbei, wie er aus Pleß
an die Breslauer Kammer ſchrieb, in ein wahres Er-
ſtaunen darüber, wie wenig in dieſer wichtigen Sache bis
her gethan worden wäre, und daß man faſt gar keine
Schulmeiſter angeſetzt hätte; „daher kommt es“, fuhr der
aufgeregte Miniſter fort, „daß die Jugend wie das Vieh
aufwächſt und weiter kein Chriſtenthum als ein Pater noster
und ein Ave Maria kennt, die deutſche Sprache aber gar
nicht erlernt. Jm Ratiborer Kreiſe, wo 169 Dörfer ſich
befanden, gab es nur 30 Schulmeiſter; in anderen Kreiſen
verhielt es ſich ebenſo. Deshalb verlangte der Miniſter,
die Kammer ſolle ſich von nun an dieſer Sache mit Ernſt
annehmen, damit zu Michaelis in Oberſchleſien die er-
forderlichen Lehrer angeſtellt ſeien, und zwar ſolche, die
Deutſch kennen. Schlabrendorff hielt es für nothwendig,
daß der in Ausſicht genommene, die Germaniſirung durch
die Schule bezweckende und fördernde Erlaß auch der
Glogauer Kammer mitgetheilt würde, da es dort ebenfalls
an Schulanſtalten fehle und es Orte gebe, wo man erſt
das Deutſche lernen müſſe. Ja, der Miniſter zeigt in
dieſem Punkt eine Entſchiedenheit, wie ſie nicht größer
ſein kann. „Keine Weibsperſon“, ſchreibt er, „ſoll eher
heirathen, kein Kerl eher Wirth oder Bauer werden dürfen,
bevor ſie nicht deutſch können.“ Er will, es ſoll als eine
Art von Schande gelten, wenn Jemand dieſer Sprache
unkundig iſt und die Schule nicht beſucht.

Der Miniſter ſetzte ſeine Reiſe fort und machte überall
die a Beobachtungen. Jm Beuthener Kreiſe gab
es nur ſieben Lehrer. Auch in den Städten fand er die
Schulen ſo ſchlecht als D. „Wollen wir Erfolg
haben, ſo müſſen die katholiſchen Geiſtlichen in Ober-
ſchleſien auch deutſch können!“ ſchrieb er am 17. Mai aus
Toſt an die Breslauer Kammer, und er trug ihr auf, dem

Aber noch in ganz anderer Weiſe wurde Vikariatamte bekannt zu machen: Der König wolle ſchlechter

dings, daß die deutſche Sprache in Oberſchleſien allgemein
werde, dem ſtehe aber entgegen, daß faſt alle katholiſchen
Geiſtlichen in dieſer Gegend nur polniſch reden; ihnen
ſolle das Vikariatamt befehlen, ſich gleich auf die deutſche
Sprache zu legen und ſie binnen Jahrfund Tag zu lernen,
ſonſt hätten ſie zu gewärtigen, daß ſie vom ÄAmte kämen.
Es ſolle künftig Niemand als Pfarrer angeſtellt werden,
der nicht Deutſch könne; die Kammer that, wie der Mi-
niſter ſie geheißen, und dieſer ließ die Verfügung auch in
einem Theile von Niederſchleſien bekannt machen, weil es
in den Kreiſen Namslau, Kreuzburg, Falkenburg, Brieg,
Wartenberg, Ohlau, Oels und ſogar im Breslau'ſchen noch
viele ganz polniſche Pfarrer gab. Wie ernſt es Schlabren-
dorff mit der Verbeſſerung des Schulweſens nahm, das
zeigte ſich, als Michaelis herannahte. Er wollte jetzt er
fahren, wie man ſeinen Vefehlen nachgekommen wäre, und
verlangte von beiden Kammern Bericht. Die Breslauer
hatten wenigſtens die nöthigen Anordnungen getroffen und
befohlen: bei 50 Dukaten Strafe für die Dominien und
bei Amtsentſetzung für die Pfarrer ſollten diejenigen Schul
meiſter, welche nicht deutſch verſtänden, innerhalb der Zeit
von ſechs Wochen bis zwei Monaten abgeſchafft und durch
Andere, welche die vorgeſchriebenen Eigenſchaften beſäßen,
erſetzt werden. Jn dem Glogauer Bezirke dagegen ſtanden
die Sachen nach den Berichten der Landräthe gut. Die
Vermehrung der Lehrerſtellen ſei unnöthig, meinte die
Kammer, und nur an wenigen Orten bediene man ſich
noch einer ſlaviſchen Sprache. Jn fünf Dörfern das
Saganer Kreiſes redete man zum Theil wendiſch, in vier
des Grünberger und in einigen des Militſcher und Trachen
berger Kreiſes polniſch; aber dort und hier unterrichteten
die Lehrer deutſch.

So wurde damals im Jahre 1764 die Germaniſirung
mittels des Schulen regierungsſeitig kräftig

etrieben.
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italieniſche Trauben zu importiren, mußte aber durch
irrige Auffaſſung einer unteren in Kufſtein
den Bezug nach Eingang von 5 Waggons einſtellen und
den größten Theil der bereits gekauften Trauben in Unter
italien keltern laſſen, wodurch der Verſuch ein verluſt
bringender wurde. Es iſt deshalb der intelligenten Firma
wohl zu gönnen, daß die jetzt aufgeſuchte Bezugsquelle
dem Zweck, ihre Sekte in immer größerer Vollkommenheit
herſtellen zu können, diene, und dem Jmport ſpäter ein
eben ſo guter Export folgen möge finden doch in dem
ausgebreiteten Geſchäft mehr als 40 Familien allein in
Freyburg ihren Lebensunterhalt.

Freyburg, 21. März. Ueberſchwemmung.
Diebſtahl.) Die Unſtrut iſt ſeit heute morgen in Folge
des eingetreteyen Thauwetters und heftiger Regengüſſe
derartig angewachſen, daß bereits die tieferliegenden Fluren
überſchwemmt ſind. Jn dem Dorfe Markröhlitz
wurde in der Nacht vom 19. zum 20. d. M. bei dem
Oeconom C. Lorenz eingebrochen und dort ſämmtliches
Pökelfleiſch, Schinken, Felt 2c., von zwei kürzlich geſchlach-
teten Schweinen herrührend, geſtohlen. Ueber den Ver-
bleib des geſtohlenen Gutes ſowie die Thäter iſt bisher
noch nichts zu ermitteln geweſen. Aus demſelben Gehöft
wurden ſchon zu Pfingſten vorigen Jahres ſämmtliche
Kuchen entwendet.

Weißenfels, 21. März. (Die Frühjahrs-
Holzmärkte) werden nach den Beſchlüſſen der betr.
Vereinsvorſtände abgehalten werden: in Köſen am 18.
und 19. April, in Kamburg am 11. und 12. April.

Bitterfeld, 21. März. (Amtsentſetzung.
Ernennung.) Der Lehrer D. im benachbarten Ramſin
iſt am vorigen Freitag von ſeinem Amte ſuspendirt worden.
Der Grund hierzu iſt die Folge einer an jenem Tage an
die betr. Schulinſpection gerichteten Anzeige, worin D.
beſchuldigt wird, mit einem Schulmädchen unzüchtige Hand-
lungen vorgenommen zu haben. D., ein junger Mann in
den zwanziger Jahren, iſt verheirathet und Vater von
einem Kinde. Unſerem neuen Oberpfarrer, Herrn Drey
haupt, iſt die Verwaltung der Kreisſchulinſpection über
tragen worden.

Laucha, 20. März. (Leichenfund.) Geſtern
wurde hier die Leiche einer ſchon ſtark in Verweſung über-
gegangenen, etwa 20 Jahr alten Frauensperſon aus der
Unſtrut gezogen und gerichtlich aufgehoben. Die Perſön-
lichkeit konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. Die
Leiche hat ſchon ca. 3 Wochen in der Unſtrut gelegen.

8. Aus Thüringen 19. März. (Ordensver-
leihung. Wahlangelegenheit.) Der Herzog von
Meiningen hat dem kürzlich in Meiningen als Gaſt auf-
getretenen italieniſchen Schauſpieler Erneſto Roſſi das
Ritterkreuz des Erneſtiniſchen Hausordens und dem Be-
gleiter deſſelben, Maſſei, die goldene Medaille für Kunſt
und Wiſſenſchaft verliehen. Der Rittergutsbeſitzer
Konſtantin Hofmann aus Staudach bei Eisfeld giebt in
der „Meininger Zeitung“ die Erklärung ab, daß ihm von
ſeiner Reichstagscandidatur im Falle der Ungültigkeitser-
klärung der Wahl des Abg. Zeitz nichts bekannt ſei, er
eine ſolche auch nicht übernehmen würde.

u. Gera (Reuß), den 21. März. (Hochherzige
Schenkung. Unglücksfall.) Die vor einiger Zeit
von einer Anzahl angeſehener Bürger angeregte Frage
wegen Erbauung eines Waiſenhauſes für die hieſige Stadt
hat ganz unerwartet in höchſt überraſchender und erfreu
licher Weiſe ihre a c r indem der hieſige
Fabrikbeſitzer Herr Eugen Weißflog ſein anſehnliches,
in der Weidaiſchen Gaſſe belegenes Hausgrundſtück mit
großem ſchönem Garten zur Einrichtung eines ſtädtiſchen
Waiſenhauſes unter dem Namen „Weißflog'ſche Stiftung“
als Schenkung der hieſigen Stadt überwieſen hat mit der
Beſtimmung, daß das erwähnte Grundſtück, welches einen
Werth von ca. 95,000 Mark repräſentirt, ſchon mit dem
1. April dieſes Jahres in den Beſitz der Stadt übergehen
und von einer aus der Mitte der ſtädtiſchen Behörden zu
wählenden Kommiſſion verwaltet werden ſoll. Der hoch-
herzige Stifter hat außerdem noch 10,000 Mark für die
ſich nöthig machenden baulichen Veränderungen und Ein-
richtungen im Jnnern des Hauſes und weitere 10,000 Mark
für den Zweck überwieſen, daß befähigte und durch gutes
Betragen ſich auszeichnende Zöglinge des Waiſenhauſes
von den Zinſen des genannten Kapitals unterſtützt werden
ſollen. Das künftige Waiſenhaus ſoll nach dem Wunſch
des Herrn Weißflog zur Erinnerung an ſeinen am 19. März
1884 verſtorbenen Sohn den 19. März nächſten Jahres
ſeiner Beſtimmung übergeben werden. Geſtern Vor-
mittag verunglückte in einem Steinbruch ein Arbeiter da-
durch, daß er mit einem Karren Steine, den er auf einer
ſogenannten „Fahrt“ herabfahren wollte circa 6 Meter
hoch herabſtürzte. Da er durch den jähen Sturz bedeu-
tende Verletzungen erlitten hat, ſo zweifelt der ihn be-
handelnde Arzt an ſeinem Aufkommen.

z Beruburg, 21. März. (Die Einweihung
des neuen Volksſchulgebäudes) fand geſtern Mit-
tag unter reger Betheiligung von Angehörigen der Schüler
und Schülerinnen ſtatt; der Schulvorſtand, der Super-
intendent Schröter, die Di igenten und Lehrer der Mittel
Mädchenbürger- und Volksſchule waren ebenfalls erſchienen
und von Deſſau traf Herr Oberſchulrath Rümelin ein.
Die Feier begann in der Aula des neuen Gebäudes mit
dem weihevollen Geſang des Liedes: „Ach, bleib mit
Deiner Gnade“. Hierauf folgten Eingangsgebet, Geſang,
Weihrede und eire Anſprache des Herrn Oberſchulrath
Rümelin, der in ſchwungvollen, herzgewinnenden Worten
die Gemüther zu erwärmen verſtand. Sodann richtete
Herr Oberbürgermeiſter Pietſcher Dankesworte an den
Landes herrn, die Oberſchulbehörde, die ſtaatlichen Bau-
beamten und die Werkmeiſter und Geſellen. Die letzte
Anſprache und das Schlußgebet hielt Herr Rektor Knorre,
der Leiter der Volksſchule. Das neue Schulhaus ent-
ſpricht allen Anforderungen der Jetztzeit. Das Nach-
mittag 2 Uhr in Saupe's Hotel ſtattgefundene Feſtmahl
wurde durch ernſte und launige Toaſte, ſowie auch durch
Geſänge des Lehrergeſangvereins vortrefflich gewürzt.

J Deſſan, 21. März. (Vom Hofe). Der Herzog
hat ſich zur Theilnahme an der Geburtstagsfeier des
Kaiſers heute an den kaiſerlichen Hof begeben. Der
Marſtall des verſtorbenen Erbprinzen wird nach Auf
löſung des Hofſtaates deſſelben nunmehr zum Verkauf
geſtellt. Prinz Friedrich, der als Erbe der Thronfolge

angeſehen wird, liegt Hier getreulich den Wiſſenſchaften
ab. Oft bis in die ſpäte Nachtſtunde ſtudirt der Prinz
allein in ſeinem Zimmer. Der Prinz folgt hierbei einer
Lieblingsneigung, die durch lebhaften Verkehr mit den
berühmteſten Kunſtgelehrten ſtets neue Nahrung erhält.
Eine reich ausgeſtattete Bibliothek iſt Eigenthum des
Prinzen. Derſelbe ſoll auch damit beſchäftigt ſein, die
auf ſeiner nach dem Orient, in Begleitung einiger Ge
lehrten vor einigen Jahren Studien halber unternommenen
Reiſe erhaltenen Eindrücke nach ſorgfältig geſammelten
Aufzeichnungen in einem eigenhändigen Werke niederzu
legen. Die Auflöſung des erbprinzlichen Hofſtaates
ſcheint nicht auf die Abſicht des neuen Thronerben, für
die nächſte Zeit aus ſeiner Zurückhaltung herauszutreten,
hinzudeuten.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Sondershauſen, den 21. März.

nehmen nach iſt der Hofkapellmeiſter Schröder
hier um ſeine Entlaſſung eingekommen. Ob ihm die
ſelbe bereits ertheilt und der Pianiſt A. Schulze aus Berlin als
ſein Nachfolger angenommen worden iſt, bedarf der näheren Be
ſtätigung. So viel iſt aber gewiß, daß der gen. Muſiker das
hieſige Konſervatorium käuflich erworben hat. Bei der Gründung
deſſelben durch Schröder war ein ſpekulatives Intereſſe unver-
kennbar; denn bei der Ueberfülle an derartigen Jnſtituten in
Deutſchland lag ein Bedürfniß eigentlich nicht vor; es ſei denn,
daß damit ein Mittel an die Hand gegeben war, die Hofkapelle
durch Konſervatoriſten beliebig verſtärken zu können, was auch in
den letzten Jahren in ausgiebigſter Weiſe geſchehen iſt. Seit der
kurzen Zeit ſeines Beſtehens hat das Konſervatorium einen nicht
geahnten Aufſchwung genommen, denn die Schülerzahl hat die 100
wohl überſchritten indeß mag, da das Studienhonorar ziemlich
billig bemeſſen iſt, Herr Schröder ſeine Rechnung doch nicht gefun
den und deshalb die Gelegenheit wahrgenommen haben, ſich dieſer
ſorgenvollen Exiſtenz zu entziehen.

Sicherem Ver-

Poſtaliſches.
London, 19. März. (C. T. C) Das amtliche Blatt

macht bekannt, daß auf Grund der Engliſch- Deutſchen
Packetpoſt-Eonvention durch ein Abkommen mit der
Schweiz eine Packetpoſtverbindung mit der Schweiz
und zwar von und nach der Schweiz via Deutſchland vom 1. k.
Mts. ab bergeſtellt worden ſei.

Eingeſandt.
Dieſer Tage berichteten Sie über das hohe Alter

vieler unſerer Vögel; ich bemerke, daß Tauben ihr Alter
nicht nur auf 10 Jahre bringen. Jch kann vielmehr genau
nachweiſen, daß eine Taube auf meinem Hofe, welche ich
von allen beſonders kannte, 19 Jahre alt wurde.

O. Z. in S.

Verkehrsnachrichten.
Warſchau, 20. März. Die ſeit dem 17. d. Mts. durch

Schneewehen vollſtändig unterbrochene Poſtverbindung mit dem
Auslande iſt geſtern wieder hergeſtellt worden.

Hamburg, 20. März. Der Poſtdampfer „Bohemia“
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft hat,
von NewYork kommend, geſtern Aßend 8 Uhr Scilly paſſirt.

Trieſt, 21. März. Der Lloyddampfer Achille“ iſt
mit der oſtindiſch chineſiſchen Poſt heute früh aus Alexondrien
hier eingetroffen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Nach Mittheilungen der Direction der Vereinigten

Königs- und Laurahütte haben in der erſten Hälfte des
Geſchäſtsjahres 1885—86 die Erzeugung und der Abſatz der Er
zeugniſſe ſich annähernd auf derſelben Höhe wie im gleichen
Zeitraum des Vorjahres gehalten. Die Roheinnahme betrug
rund 8278000 oder 81000 weniger als in der erſten Hälſte
1884—85. Der Rohgewinn bleibt mit 475000 ſogar um rund
820000 hinter der entſprechenden Ziffer des Vorjahres zurück.
Das unbefriedigende Ergebniß iſt, wie die Direction ferner mit-
theilt, den außerordentlichen Preisrückgängen zuzuſchreiben. Die
Werke ſind jedoch voll beſchäftigt und nahmen Ende Dezember
v. J. an Aufträgen in Walzeiſen und Stahlwaaren 23000 t in
das laufende Jahr mit hinüber.

Der Aufſichtsrath der Deutſchen Transport-Ver-
ſicherungs-Actien-Geſ. hat die Dividende auf 200 pro
Actie feſtgeſetzt.

Es werden nach der Voſſ. Ztg.“ Anſtrengungen gemacht,
die entſprechende Anzahl von Actien der Berliner Producten
und Handelsbank zuſammenzubringen um die Einberufung
einer außerordentlichen Generalverſammlung zu beantragen,
welche den Zweck haben ſoll, die Liquidation der Bank zu
beſchließen.

Die National-Hypotheken-Credit- Geſellſchaft
(Eingetr. Genoſſenſchaft) in Stettin, welche bisher mit
Ausnahme der bis auf einen geringen Betrag aus dem Umlauf
gezogenen 5igen Pfandbriefe nur ſolche à 4 und 4 mit
1109 rückzablbar zur Ausgabe gebracht hatte, wird nunmehr
auch 4 pari rückzahlbare Pfandbriefe zur Ausgabe bringen.
gen iſt eine Emiſſion in Höhe von 2000000 Mark be-

oſſen.
Der Aufſichtsrath der Württembergiſchen, Bank-

anſtalt ſetzte nach Ausſtattung des Reſervefonds mit 41842
Mark die Dividende auf 6“0 feſt (1884 6*/2 derjenige der Bau

r Union auf 59 (wie 1884) und der der Leipziger
ollkämmerei auf 15 (1884 177/0).

Die Verwaltung der Petersburger Disconto-
Bank ſchlägt für 1885 die Vertheilung einer Dividende von
20 (gegen 18 im Vorjahre) vor, diejenige der Vereins-
bank in Wismar die Vertheilung einer 10igen Dividende.

Der Schatzſekretär Manning wird wie uns aus New
York telegraphirt wird, am Montag die Awortiſirung von
39 gen Obligationen bis zum Betrage von 10 Millionen Dollars,
welche am 1. Mai zahlbar ſind, bekannt machen.

Nach dem Statut der conſtituirten Gera-Prehblitzer
Eiſenbahn de dato Gera 6. September 1885 beträgt das
Grundkapital 2,400,000 zu einer Hälfte in Stammaktien, zur
anderen Hälfte in Prioritäts-Stammaktien.

G. E. Kühlewein.
Hetreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikat

Erfurt, den 20. März 1886. Wir hatten während der ver-
floſſenen Woche noch mehrmaligen Schneefall und Nachtfröſte,
ſeit geſtern klares Wetter mit Sonnenſchein, welcher die Tempe-
ratur in den Mittagsſtunden erhöhte.

Die regere Frage im Getreidegeſchäft erſtreckte ſich
meiſt auf Weizen, doch fanden auch Roggen und Hafer in

beſſeren Qualitäten mehr Beachtung, Gerſte wenig ver
ändert.
Zu Saatzwecſcken paſſende
Hülſenfrüchte gefragt.

Weizen 156--165, Roggen 144--148, Gerſte 125--156, Hafer
134--138, Raps 210--215, Dotter 230--240, Lein 240--275 .4
per 1000 Kilo. Mohn blau, 4245, do. grau Erbſeny,
gelb und grün, 13--16, do. Victoria 15,50--17, Linſen 18-40
Bohnen, weiß 18--21, Viehbohnen 12,50--14, Wicken 13--14
Lupinen 9,50 11,50, Gerſtenmehl, weiß, 13,50--14,50, Gerſten-
futtermehbl 10,50--12, Gerſtenſchrot 9--10, Graupenfutter 6,50--7,50
Erbſenſchrot 10-10,50 4 per 100 Kilo.

Getreideſorten und

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 20. März.

Eine ziemlich intenſive Depreſſion liegt nordweſtlich von
Schottland und hat ihren Wirkungskreis über Großbritannien
und das Nordſeegebiet ausgebreitet, bei ſchwacher bis friſcher
ſüdlicher und ſüdweſtlicher Luftſtrömung allenthalben trübes

GebauerSchwetſchke ſcha Buchdruckerei in Halle.

Wetter mit Erwärmung hervorrufend. Auch über Deutſchland,
wo die ruhige, vorwiegend heitere Witterung noch fortdauert, iſt
Erwärmung eingetreten am Nordfuße der Alpen herrſcht Thau-
wetter, welches ſich zunächſt über das ganze weſtliche, nachher
auch über das öſtliche Deutſchland ausbreiten dürfte.

Die Temperatur in Celſtus-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 11, Petersburg Hamburg

7, Memel 9. Paris 2, Münſter 0, Karlsruhe 0, Chemnitz
1, Berlin 6.

Familien Nachrichten.
Her Magdeburger Zeitung“ entnommen:

Verlobt: Frl. Anna Landmann mit Hrn. Eugen S J
(Magdeburg) Frl. Anna König mit Hyn. Theodor Wieſing
(Magdeburg). Frl. W. Telz mit Hrn. W. Paſemann (Jrxleben).
Frl. Roſette Deumelandt mit Hrn. M. Grieſemann (Jrxleben).

Verehelicht: Hr. Ceſar Röver mit Käthe Arnold
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Rob. Kraatz (Magdeburg).

Hrn. Paul Ruff (Magdeburg). Hrn. Adolf Koch (Magdeburg).
Hrn. Franz Pohlmann (Schönebeck).

Eine Tochter: Hrnu. Diakonus Mund (Buckau).
Geſtorben: Verw. Frau Paſtor Hemprich geb. Allendorf

(Magdeburg) Fräul. Mathilde Jorden (Kl.-Santersleben).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Martha Krüger mit Hülfsprediger Hrn. Fritz

Dransfeld (Berlin). Frl. Margarethe Roeſtel mit Prem-Lieut.
Hrn. Fritz Bayer (OſtrowoKrotoſchin).

Geboren: Eine Tochter: Frhrn. v. Puttkamer (Lubben).
Geſtorben: Frau Bertha Habedank geb. Schwertner

(Berlin). Graf Julius v. Oeynhauſen (Berlin). Verw. Frau
Prediger Müller geb. Blaß (Köslin). Fräul. Agnes v. Berg
Königl. Neuhof).

Ueber das Kauchen
„Ein Laſter“, nennen die Einen das Rauchen, einen „unent-

behrlichen Genuß“ behaupten die Andern, und zwar ſo ziemlich
die Mehrheit der Männerwelt, darin zu finden. Weithin über alle
Welttheile erſtreckt ſich das Heerlager dieſer Parteien und groß iſt
die Rolle, welche der Tabak in der Weltwirthſchaft ſpielt. Wer
dieſe Umſtände objektiv ins Auge faßt, der wird es verſtehen,
warum nicht ſo ſchnell, ja beſten Falls in unmerklicher Weiſe die
Wünſche der Tabaksfeinde in Erfüllung gehen. Nicht nur die
ziviliſirten Völker, ſondern auch die Naturvölker finden einen Genuß
im Rauchen; nicht bloß die Männer des Occidents, ſondern auch
die Frauen des Orients huldigen dem Tabakkonſum als einer
lieben Gewohnheit, der das Erdenleben mit ſeinen Plagen erträg-
licher macht. Keine von den vielen Religionen des Erdballes hat
ſich dazu herbeigelaſſen, das Rauchen in ihrem Moral-Codex als
ein Laſter zu wie ſollte da durch die Voreingenommen
heit einiger Anti-Rauchfanatiker eine dauernde Ueberwindung des
Heeres der Raucher und Raucherinnen erzielt werden können?
Was der Unbefangene gern zugiebt, das iſt die Wahrheit des
Satzes: halte Maaß in allen Dingen, und ſo auch in Deinen
Rauüchergenüſſen. Denn nicht umſonſt heißt die Mittelſtraße die
„goldene“. Das Maaßhalten aber zu weit treiben, hieße dem Raucher
fühlbare Entbehrungen auferlegen. Es handelt ſich alſo darum,
eine Cigarre zu finden, welche drei große Eigenſchaften in ſich ver
einigt: ſie muß gut, geſund und wohlfeil ſein!

Wo nicht die ſchöne Harmonie dieſer drei Cardinaltugenden
vorhanden iſt, da droht irgend welche Gefahr für den Raucher. Jſt
die Cigarre zwar gut aber theuer, ſo muß er entweder für das
Rauchen mehr Geld ausgeben als ſeiner Börſe zuträglich iſt, oder
er muß ſich in ſeinem Genuſſe einſchränken. Jſt ſie wohlfeil aber
nicht gut, ſo beläſtigt man mit dem Rauche derſelben die lieben
Nebenmenſchen, namentlich Damen und Nichtraucher, und außer
dem ſind die zu wohfeilen Cigarren der Geſundheit oft eben ſo
ſchädlich, wie die ſehr theueren, aber allzu ſtarken, importirten.
Das Nikotin iſt ein Stoff, mit dem man ſehr vorſichtig umgehen
muß, da ein zu reichliches Uebergehen deſſelben in den Körper eine
Reihe krankhafter Erſcheinungen hervorrufen, oder ſchon vor-
handene Krankheitszuſtände verſchlimmern kann. Andererſeits hat
das Rauchen in mäßiger Quantität und bei richtiger Wahl des
Stoffes (ſpeziell der Cigarrenſorte) anerkannt gute Wirkungen,
wie dies nicht nur die Erfahrung des Laien, ſondern auch die
Wiſſenſchaft der Aerzte beſtätigt. Es regt die Gehirnthätigkeit in
wohlthätiger Weiſe an, weshalb Dichter und Denker, Juriſten und
Theologen, und zwar gerade die berühmteſten unter ihnen, höchſt
beharrliche Raucher zu ſein pflegen, welche gern zugeben, daß ihre
Vorſtellungskraft und Combinationsgabe beim zart ſich kräuſelnden
Rauch der Cigarre eine willkommene Steigerung erfahre. Auch
der Krieger auf allen Rangſtufen und in allen Welttheilen iſt als
ſcharfer Raucher bekannt, dem die Cigarre oder das Pfeifchen
Strapazen und Entbehrungen leichter ertragen hilft. Es erklärtſich, do der Soldat manchmal lieber nach einer Cigarre als nach

Brod greift, wenn uns der Arzt erläutert, daß der Rauch des
Tabaks die Mundhöhle erfriſcht, die Speichelabſonderung vermehrt
und ſo auf die Verdauung einen merklichen Einfluß übt. Das
Alles gilt natürlich vom Rauchen eines milden und dabei aroma-
tiſchen Krautes.

Wo das Cigarrenrauchen zu Appetitloſigkeit führt, Kopf
ſchmerzen verurſacht, Nervenaufregung verſchuldet und ſogar
Athemnoth erzeugt, den Kehlkopf angreift u. ſ. w. da liegt gewiß
die Schuld am Raucher ſelbſt, der zu ſchwere Cigarren in Maſſe
koſumirt und ſo in manchen Fällen, gleich Präſident Grant, dem
großen General, den Todeskeim ſich ſelbſt einpflanzt. Weniger
darum alſo handelt es ſich, vom geſundheitlichen Standpunkte, ob
Jemand raucht, ſondern vielmehr was er raucht. Dieſe Frage
iſt in erſter Linie zu beantworten, wo man das Rauchen als Ur-
ſache von Nervoſität, verdorbenem Magen u. ſ. w. anklagt. Der
richtig ausgewählte Tabak wird dieſes Leiden nicht erzeugen. Es
muß aber doch einen triftigen Grund geben, der die Maſſe der
Raucher geradezu zu den minder zuträglichen Cigarren greifen läßt,
und dieſen Grund entdeckt man bei genauerem Nachforſchen in dem
Umſtande, daß jeder Raucher gern etwas von ſeiner Cigarre „auf
der Zunge ſpürt“. Ein „beizender Tabak“ wird ja in Göthe's
Fauſt als ein Sonntags-Vergnügungs-Stoff des Volkes benannt.
Rationellen Denkern drängt ſich nun bei ſolcher Sachlage ganz
natürlich die Jdee auf: kann man denn nicht dem Publikum eine
aromatiſche Cigarre, die es angenehm im Munde ſpürt, dar-
bieten, ohne ihm zugleich etwas Geſundheitsbedenkliches zu liefern
Läßt ſich angenehmer Geſchmack und Geruch, Milde und guter
Brand nicht mit GeſundheitsZuträglichkeit verbinden

Dieſes Problem hat in letzter Zeit wohl Niemanden lebhafter
beſchäftigt als die Jnhaber der Firma Wild Co. in Frankfurt
a. M. und nach dem engliſchen Sprichwort „where is a Will.
there is a way“ (was man recht feſt will, das erreicht man auch),
iſt es ihnen gelungen, eine Cigarre in den Handel zu bringen, die
den oben genannten drei Haupterforderniſſen: billig, geſund und
aromatiſch entſpricht. So „edlem Kraut“ kann der Raucher
vertrauen es wird ihm keine nachtheiligen Folgen des Rauchge-
nuſſes bringen, wird ihn durch ſchöne Farbe, egalen Brand, denk-
bar größte Milde und feines Aroma erfreuen und befriedigen. Der
Name dieſer Muſtercigarre iſt „Hygiea“ und es wird bald nicht
mehr nöthig ſein, ſie extra zu empfehlen. Jeder, der gerne eine
wirkliche Geſundheits-Cigarre genießt, wird ja vergebens in ganz
Deutſchland nach einer der „Hygiea“-Cigarre ebenbürtigen und
gleichwerthigen ſuchen; es wird ſich von einem Raucher zum an-
deren die Mittheilung fortpflanzen, daß man die „Hygiea“-Cigarre
nur direkt von Frankfurt a. M. und durch keinerlei Nieder
lage beziehen kann, weil nur ſo, durch direkten Abfatz, der billige
Preis von 6 Pfg. das Stück zu erzielen iſt, bei einer Güte, welche
den 10- und 12-Pfennig- Cigarren der Niederlagen nichts nachgiebt,

abgeſehen davon, daß der direkte Bezug auch eine Garantie
ſtets gleichmäßiger Lieferung bildet. Uebrigens iſt dieſe geſetzlich
geſchützte Marke alleiniges Eigenthum der Firma Wild Co. und
kann daher auch ſonſt von Niemand geliefert werden. Ein Verſuch
mit dieſer Geſundheits-Cigarre iſt um ſo leichter zu machen,
als Kiſtchen mit 100 Stück für 6.50 M. und 500 Stück für 30 M.
von der Firma Wild Co. in Frankfurt a. M. franco verſandt
werden und ſelbſt angebrochene Kiſtchen eventuell bereitwilligſt zu
rückgenommen werden.
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